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telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefer Gränden niét 


Katowice, den 24. Februar 1931 


10 ene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
3 K Br. Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 


Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeferzeile im 
bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
genschluß: abends U 


Hindenburg ſoll auf Lebenszeit 


Reichsprüſident bleiben 


Das wäre eine Aufgabe für ein 
Volksbegehren 


Der Kampf des Stahlhelms wird unterſtützt 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Holzminden, 23. Februar. Auf einer Tagung 
des Jungdeutſchen Ordens gab der Hochmeiſter 
Arthur Mahraun die Stellungnahme des 
Ordens zum Stahlhelm⸗ 

Auflöſung des Preußi⸗ 
Er ſagte, es ſei richtig, 
das nicht 


Jungdeutſchen J 
rr auf 
ſchen Landtages bekannt ( 
ſich gegen ein Parlament zu wehren, 
mehr { 
entſpreche. Daher werde der Jungdeutſche Orden 


empfehlen, im Sinne dieſes Volksbegehrens zu 
ſtimmen. Das Stahlhelmvolksbegehren umfaſſe 
jedoch nur einen Teil der nationalen Kräfte 
Es ſei notwendig, eine ganz große nationale 
Einheit herzuſtellen, um das Gerede von der 
Bürgerkriegsgefahr in Deutſchland zu beſeitigen 


dem Sinne der preußiſchen Bevölkerung | das dem Deutſchen Reich und vor allem der deut- 


ſchen Wirtſchaft ſchweren Schaden bringe. 


Eine ſolche große Einheit ſei zur Zeit nicht durch Ideen zu erreichen, 
ſondern nur durch eine Perſon, durch den Reichspräſidenten von Hin den⸗ 


burg. 
endet ſein. 
bleiben. 
Front bilden. 


Die Amtszeit Hindenburgs dürfe nicht im nächſten Frühjahr be⸗ 
Hindenburg müſſe dem deutſchen Volle als Führer 
Um ihn, als Symbol der Einheit, müſſe ſich die große nationale 
Deshalb ſchlage der Jungdeutſche Orden vor allen anderen 


erhalten 


Volksbegehren ein ſolches auf Verlängerung der Amtszeit Hindenburgs 


auf Lebenszeit vor. 


Dieſes Volksbegehren, das von allen wahrhaft 


nationalen politiſchen Gruppen ausgehen ſolle, könne allein die große nationale 
Einheit erweiſen, die notwendig fei, damit das deutſche Volk wieder den G [a un- 
ben an ſich ſelbſt bekomme und damit das Ausland erkenne, daß es noch 


eine Autorität in Deutſchland gibt, 


Keine Auswirkung 
des Hindenburg⸗Briefes 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Februar. Der Brief des Reichs- 
präſidenten von Hindenburg an den deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten Wege wird auch in 
ſehr weit rechtsſtehenden politiſchen Kreiſen als 
eine würdige, aber kräftige Zu rückweiſung 
des Verſuchs angeſehen, den Reichspräſidenten in 
den parteipolitiſchen Kampf hineinzuziehen. In 
Linksblättern wurde die Vermutung ausgeſpro⸗ 
chen, die Deutſchnationalen würden die Aufforde⸗ 
rung Hindenburgs als eine Brücke für ihre Rück⸗ 
kehr in den Reichstag benutzen. Dieſer Annahme 
wird von deutſchnationaler Seite der Boden ent- 
zogen. In ihrer Preſſe wird erklärt, daß die 
Fraktion fih an der zweiten Leſung des Haus- 
halts des Reichsernährungsminiſteriums nicht be⸗ 
teiligen wolle. 


erweiterung der Hithilie 
in Niederſchleſien 


(Lelegraphiſche Meldun a! 

Berlin, 23. Februar. Die Oſthilfe 
für Niederſchleſien iſt erweitert worden. In 
die Reichsratsvorlage, die bisher für Nieder⸗ 
ſchleſien die Kreiſe Grünberg Stadt und 
Land, Freyſtadt, Glogau Stadt und 
Land, Guhrau, Militſch, Groß⸗War⸗ 
tenberg und Namslau enthielt, ſind 
neu eingefügt worden die Kreiſe Habel- 
ſchwerdt, Glatz, Neurode, Wal⸗ 
denburg, Landeshut und die Stadt 


Breslau. 


von 


die eine ſtetige Entwickelung ſichert. 


Der neue deutſche Geſandte 
| in Warſchau 


(Telearapbiſche Meldungen.) 
Berlin, 23. Februar. Der als Nach⸗ 
folger des verſtorbenen Geſandten Rauſcher 
in Ausſicht genommene Miniſterialdirigent 
Moltke iſt nunmehr zum 
deutſchen Geſandten in Warſchau ernannt 
worden. i 


- 
um die eine Kompaaniel 
Erregung der polniſchen Preſſe 

Wie nicht anders zu erwarten war, benutzt 
die polnische Preſſe die Tatſache der Feld- 
dienſtübung einer Reichswehrkompagnie in Ober⸗ 
ſchleſien dazu, von einer gegen Polen gerichteten 
„kriegeriſchen Drohung“ zu reden. Beſonders 
der Abſchluß der Uebungen und der Einzug und 
Abmarſch in Beuthen ſeien dazu benutzt wor⸗ 
den, um „in die Bevölkerung eine Art Be⸗ 
freiungskrieg⸗Begeiſterung hineinzutragen“. Wenn 
die polniſche Preſſe einmal nachgerechnet hätte, 
welche Truppenkontingente auf polniſchem Ge- 
biet dieſer einen Kom vagnie, die zum 
erſten Male nach neun Jahren nach Ober- 
ſchleſien kam, gegenüberſtehen, dann müßte ſie 
ſelber von der Unhaltbarkeit ſolcher Be⸗ 
hauptungen überzeugt ſein. 


„Mitte Februar wurden in Oeſterreich 
336 989 unterſtützte Arbeitsloſe gezählt. Im Vers 
gleich zur letzten Zählung vom 31. Januar 1931 
ergibt ſich eine Zunahme um rund z 700 Perſonen. 

x 


Die berühmte auſtraliſche Sängerin Nellie 
Melba iſt geſtorben. 


Der Rechtsſchutz i 
im evangeliſchen Kirchenvertrag 


von dr. Eren Rauſchenplat, Berlin 


Als im Juli vorigen Jahres das Konkordat 
mit der katholiſchen Kirche abgeſchloſſen und der 
evangeliſchen Kirche verſprochen wurde, daß auch 
mit ihr tunlichſt bald ein gleichwertiger Vertrag 
getätigt werden ſolle, wie es dem Grundſatz der 
Parität entſprach, war man ſich auf evangeliſcher 
Seite der Problematik des Begriffes Parität 
wohl bewußt, einer Problematik, dis auf den ver⸗ 
faſſungsmäßigen und inneren Verſchiedenheiten 
der beiden Bekenntniſſe beruht: Auf der einen 


Seite die katholiſche Kirche mit einem auswärti⸗ 


gen Souverän an der Spitze, geſichert im Ausland 
durch das Völkerrecht und im Lande durch eine 
ſtarke, ausſchlaggebende Partei, das Zentrum; auf 
der anderen Seite die evangeliſche Landeskirche, 
die der Hoheit des Staates trotz des Artikels 137 
der Reichsverfaſſung unterſteht. Daraus ergibt 
ſich, daß eine ſchematiſche Anwendung der Parität 
zur ausgeſprochenen Imparität führen muß, und 
deshalb war aller Nachdruck auf die Gleich⸗ 
wertigkeit der Verträge zu legen. Es hat von 
Anfang an nicht an Stimmen gefehlt, die in An⸗ 
betracht der Schwierigkeit, eine Gleichwertigkeit 
feſtzuſtellen, empfahlen, es bei der 1924 geſchaffe⸗ 
nen geſetzlichen Regelung der Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche zu belaſſen. Ueberwiegend 
aber ging die Meinung dahin, daß ein Vertrag 
ſicherere Bürgſchaft böte als ein Geſetz, das durch 
einen einſeitigen Willensakt aufgehoben werden 
kann, während die Löſung eines Vertrages das 
Einverſtändnis beider Partner erfordert. 

Es handelt ſich bei dem Vertrag um die Beſei⸗ 
tigung der letzten Reſte des Staatskirchentums 
und um die Sicherung der Selbſtändigkeit und 
Selbſtverantwortung für kirchliche Geſetzgebung 
und Verwaltung, um die Sicherung der zeitgemäß 
zu erhöhenden Dotationen für die kirchliche Ver⸗ 
waltung und den Schutz des Kirchenvermögens, 
es handelt fih ferner um das Alleinbeſtimmungs⸗ 
recht über die Ausbildung der Geiſtlichen und um 
das bisher nur in den altpreußiſchen Provinzen 
geltende Recht der Kirche auf gutachtliche Aeuße⸗ 
rung bei der Beſetzung von theologiſchen Lehr⸗ 
ſtühlen. 

Ueber alle dieſe Punkte ſcheint nun jetzt eine 
Verſtändigung erzielt worden zu ſein, dagegen 
bildet der letzte, freilich auch wichtigſte Punkt, die 
ſogenannte politiſche Klauſel, die Klippe, 
an der der ganze Vertrag zu ſcheitern droht. Der 
Staat beanſprucht das Recht des Einſpruchs bei 
der Beſetzung der oberſten Kirchenämter, d. h. des 
Präſidiums des Oberkirchenrates, der Präſidien 
der Konſiſtorien und der Generalfuperintenden- 
turen. Ein ſolches Recht des Staates hat es bis⸗ 
her nicht gegeben. Der Einwand, daß früher jo» 
gar die Ernennung der leitenden Kirchenbeamten 
ein Recht des Königs war, überſieht, daß der 
König die Ernennung nicht als Staatsoberhaupt, 
ſondern als summus episcopus vollzog. Nach⸗ 
dem aber durch die Trennung von Staat und 
Kirche dieſes Amt auf die Volkskirche übergegan⸗ 
gen iſt, war dieſe in der Beſetzung der Aemter 
völlig frei. Der Staat begründet ſeinen Anſpruch 
jetzt damit, daß auch im Konkordat ihm ein fol- 


ches Recht geſichert worden fei. In den Artikeln 8 
und 7 dieſes Vertrages wird allerdings verein⸗ 
bart, daß der Heilige Stuhl zum Erzbiſchof oder 
Biſchof niemand beſtellen wird, von dem nicht das 
Kapitel nach der Wahl durch Anfrage bei der 
Preußiſchen Staatsregierung feſtgeſtellt hat, daß 
Bedenken politiſcher Art gegen ihn nicht beſtehen, 


und eine gleiche Vereinbarung wird in bezug auf 


die praelati nullius und Koadjutoren getroffen. 
Formal geben dieje Beſtimmungen der Preußi⸗ 
ſchen Regierung recht, aber trotzdem hinkt der 
Vergleich. Die genannten Artikel bedeuten näm⸗ 
lich für die katholiſche Kirche eine erhebliche 
Lockerung der früheren Bindungen. Früher 
hatte der König und nach Inkrafttreten der neuen 
Reichsverfaſſung die Staatsregierung das Recht, 
eine „weniger genehme Perſönlichkeit“ ohne An- 
gabe von Gründen abzulehnen; jetzt iſt die An⸗ 
gabe von Gründen, Bedenken ſtaatspolitiſcher Art, 
erforderlich. Früher war das Einſpruchsrecht in 
dem Augenblick wirkſam, wo das Domkapitel Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt hatte, alſo vor der Wahl; 
heute kann Einſpruch erſt erhoben werden, nach⸗ 
dem der Heilige Stuhl über die Kandidaten be⸗ 
funden und das Kapitel einen von ihnen gewählt 
hat. Iſt es denkbar, daß eine Preußiſche Regie⸗ 
rung, 
Einfluß hat, unter dieſen Umſtänden von ihrem 
Einſpruchsrechte Gebrauch machen wird, wenn das 
Preſtige des Papſtes auf dem Spiele ſteht? 


Der evangeliſchen Kirche ſollen nun aber be⸗ 
ſtehende Freiheiten beſchränkt werden. Ihr 
gegenüber will der Staat ſein Einſpruchsrecht 
vor der Wahl ausüben, und hinter ihm ſteht die 
Kraft ſeiner Hoheit. Wohl ſollen, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, nur Bedenken ſtaatspolitiſcher und 
nicht parteipolitiſcher oder gar kirchenpolitiſcher 
Art einen Einſpruch begründen. Aber nur, wer 
das parteipolitiſche Spiel noch nicht durchſchaut 
hat, das in Preußen namentlich auf dem Gebiete 
der Perſonalpolitik getrieben wird, kann in dieſer 
Einſchränkung 
mißbräuchliche Anwendung des Einſpruchsrechtes 
erblicken, vor der die katholiſche Kirche jhon durch 
die Machtſtellung des Zentrums in jedem Fall 
bewahrt iſt. 


Deshalb fordert die enangeliiche Kirche noch 
eine Rechtsſicherung in der Art, wie fie 
ſchon in dem fog. kleinen Dotationsgeſetz vom 
Oktober 1924 in Form einer Ermächtigung vorge⸗ 
ſehen war. Damals hat die Kirche in ein ſcharf⸗ 
begrenztes Einſpruchsrecht des Staates eingewil⸗ 
ligt und dieſer einen Rechtsſchutz in Geſtalt einer 
Berufung an ein Schiedsgericht oder 
das Oberverwaltungsgericht zuge⸗ 
ſtanden; dieſes ſollte in Zweifelsfällen ſowohl den 
dem Einſpruch zugrunde liegende Sachverhalt 
unterſuchen, als auch entſcheiden, ob angeſichts des 
geprüften Tatbeſtandes die Berufung einer be⸗ 
ſtimmten Perſönlichkeit in ein leitendes Kirchen⸗ 
amt mit Recht als für den Staat untragbar zu 
erachten ſei. Bemerkenswerterweiſe beruhte das 
damalige Kompromiß auch auf Anträgen, die von 


in der das Zentrum einen maßgebenden 


einen ausreichenden Schutz gegen 
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tragsbeſtimmung „auf freundſchaftliche Weiſe 


Bänden perzichtet werden kann. 


Vertrag über Sozialverſicherung dem Auswär⸗ 


Demokraten und Sozialdemokraten geſtellt wor · 
den waren! 


Heute aber ſcheint die Preußiſche Regierung 
nicht geneigt, der Forderung nach einem RN ed t3- 
fhug zuzuſtimmen. In der ihr naheſtehenden 
Preſſe wird im Gegenſatz zu der Auffaſſung des 
Geſetzgebers von 1924 behauptet, daß ſich politiſche 
Fragen der von dem Vertrage berührten Art nicht 
für eine richterliche Entſcheidung eigneten. Mit 
Recht kann aber darauf hingewieſen werden, daß 
ſchon jetzt im Diſziplinarverfahren gegen Be- 
amte, die einer unzuläſſigen politiſchen Betätigung 
beſchuldigt ſind, dem Diſziplinargericht — für ge⸗ 
wiffe Beamtenkreiſe auch dem Oberperwaltungs · 
gericht — vielfach ganz entſprechende Aufgaben 
geſtellt ſind. 

Ferner wird behauptet, es entſpreche nicht 
dem Weſen der Staatshoheit, daß der Staat ſich 
in der Ausübung feiner- Hoheitsrechte einer 
richterlichen oder ſchieds richterlichen Entſcheidung 
unterwerfe. Aber iſt es nicht gerade ein Zeichen 
des modernen Rechtsſtaates, daß er auch für die 
Ausübung ſeiner Hoheitsgewalt ſich rechtliche 
Schranken ſetzt und Rechtskontrollen ſchafft? 
Beruht nicht das Syſtem der Verwaltungs⸗ 
gerichtsbarkeit, das tatſächlich ſchon jetzt die Aus- 
übung ſtaatlicher Hoheitsrechte in vielen Fällen 
der verwaltungsgerichtlichen Rechtskontrolle 
unterwirft, auf dieſen Grundgedanken? 

Ein dritter Einwand beruft ſich auf das 
Prinzip der Parität. Die evangeliſche Kirche 
dürfe für ſich nichts verlangen, was die fatho- 
liſche nicht habe. Die katholiſche Kirche habe kein 
Einſpruchsrecht, alfo ſtehe es auch der evan- 
geliſchen nicht zu. Demgegenüber muß betont 
werden, die katholiſche Kirche mit ihrem ftar- 
ten außen- und innerpolitiſchen Rückhalt hat 
eine ganz andere Poſition dem Preußiſchen 
Staat gegenüber als die evangeliſche, die keinen 
diplomatiſchen Apparat in Bewegung ſetzen 
kann und in ihrem Einfluß auf Preußen be- 
ſchränkt iſt. Außerdem iſt es ſtrittig, ob aus dem 


Berlin, 8. Februar. Der Preußiſche Landt 
trat am Montag yee 2% wöchiger Ve 1 
lungspauſe wieder zuſammen. 
Sitzung gedachte 

Präſident Bartels, während fih die Ab- 
eordneten von den Pläpen erheben, des Ab- 

bens des dritten Vizepräſidenten des Landtages, 
ne en ( de 901 der 15 5 don 

Jahren einem Herzſchlag erlegen iſt. 
Präſident teilte mit, daß er Oi Namen des Land- 
tages einen Kranz am Grabe des Verſtorbenen 
niedergelegt habe. Er machte dann aufmerkſam 
auf die neue Bergwerkskataſtrophe auf 
Ecchweiler⸗Reſerve und brachte die herzliche 
Teilnabme des Landtages zum Ausdruck. 

Handelsminiſter Dr Schreiber ſchloß fidh 
der Anteilnabme namens der Staatsregierung an 
und erklärte, daß die Staatsregierung alles tun 
werde, um den Verletzten und Hinterbliebenen 
zu helfen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ei 
noch zu klären, ob und in welchem Umfange 
Schlagwetter zur Entſtehung der Exploſion 
beigetragen hätten, es ſtehe aber feſt, daß Koh⸗ 
lenſtaub an der Fortpflanzung mitgewirkt 
habe. Man vermute, daß die Exploſion durch 
Sprengſtofſe verurſacht worden fei. Der Minifter 
dankte den Rettungsmannſchaften, die bereits eine 
Viertelſtunde nach dem Unglück die Bergung der 
verſchütteten eraden in Angriff genommen 
hätten. Auf Antra⸗ des 

Abg. Gra ß (Btr) wird ein Antrag der Ause 


inn der 


Konkordat nicht doch die Anrufung eines ma 9 — i 8 
Schiedsgerichts abzuleiten iff. Hervorragende N erroth (Soz.) eritattete den Ber 
Völkerrechtskundige wie Walter Schückingſ richt des Hauptausſchuſſes, der eine Anzahl von 


Anträgen zur Hebung der Grubenſicher⸗ 
heit zur Annahme vorichlägt. 


Handelsminister Ir. Schreiber 


leitet die Ausſprache mit einer längeren Rede 
ein. Er weiſt zunächſt den kommuniſtiſchen Vor- 
wurf zurück, als ob in ben letzten Monaten be⸗ 
reits mehrere Beſchwerden wegen der Zuſtände 
auf „Eſchweiler⸗Reſerve“ eingegangen wären. Die 
einzige Angelegenheit. die Veranlaſſung gegeben 
babe, ſich mit der Grube zu beſchäftigen, ſeien 
Sprengſtoffdiebſtähle von Kommuniſten geweſen. 
Die Wetterfübrung auf Eſchweiler Reierve 
war in Ordnung. Das hätten auch die Be- 
triebsräte beſtätigt. Die Regierung werde 
jelbſtverſtändlich alles tun, um die Urſachen des 
Unglücks aufzuklären und aus den Feftitellunren 
die notwendigen Folgerungen zu ziehen. Der 
deutſche Bergbau fei im abgelaufenen Jahr durch 
große Kataſtrophen heimgeſucht worden. Die 
ſorgfältigen amtlichen Ermittlungen hätten bei 
der Wenzeslaus⸗Grube in Niederſchleſien 
und bei der Grube Anna M bei Aachen er- 
geben, daß die 


Urſachen nicht in der Nichtbefolgung 

bergpolizeilicher Vorſchriften zu fin- 

den ſeien, ſondern in dem plötzlichen 

und nicht vorherſehbaren Einbruch 

gefährlicher Gaſe. 

Die Folgerung daraus müſſe fein, daß der Perg» 
bau fih aus den kahlenſäuregefährlichſten Gruben. 
betrieben zurückziehe. Das Geſteinsſtaub⸗ 
verfahren müſſe auch in ſolchen Gruben 
eingeführt werden, deren Kohlenſtaub bisher als 
weniger gefährlich angeſprochen werde. Der 
Miniſter hebt hervor, daß trotz der ſchweren 
Maſſenunglücke des vergangenen Jahres die 
durchſchnittliche Jahreszahl der Unglücksfälle im 
preußiſchen Bergban jeit 1927 ſtändig zurück- 
gegangen ſei. 

Sodann wendet er ſich der 


Lage des Bergbaues 


zu. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Berg⸗ 
baues feien im vergangenen Jahr höchſt uner⸗ 
freulich geweſen. Neben einem Rückgang der 
Kohlenförderung, ſei der Abſatz beſonders un⸗ 
günſtig geweſen, ſodaß fih Halden beſtände von 
etwa 10 Millianen Tonnen angeſammelt hätten. 
Die Zahl der arbeitsloſen Bergarbeiter 
ſei von rund 4500 im Dezember 1929 auf rund 
64 000 im Dezember 1980 geſtiegen. Eine Arbeits- 
ſtreckung jei angeſichts der großen Zahl der 
Feierſchichten kaum noch möglich. Stark geſun⸗ 
ken fei der Ausfuhrüberſchuß an Kohle, ein 
Grund mehr, 


vor allem die Betriebe der öffent- 
lichen Hand, die vielfach noch 
ausländiſche Kohlen eingeführt 
hatten, an ihre nationale Verantwor⸗ 
tung zu erinnern. Insgeſamt ſeien 


und Exzellenz Kriege glauben die Frage be- 
johen zu müſſen, und zwar auf Grund des Ar⸗ 
tikels 13 des Konkordats, worin die beiden Ber- 
tragſchließenden übereinkommen, daß etwa in 
Zukunft zwiſchen ihnen entſprechende Meinungs- 
verſchiedenheiten über die Auslegung einer Ber 


beſeitigt“ werden follen; diefe Abmachung führe 
für den Fall einer Nichteinigung fogar zur An- 
zufung eines internationalen Schieds⸗ 
gerichtes. Zentrumsabgeordnete haben zwar er · 
Härt, der Papit würde niemals einen ſolchen 
Weg beſchreiten, aber ſolche Erklärungen ſind für 
die Kirche natürlich nicht verbindlich Und wenn 
weiter geſagt wird, die katholiſche Kirche erachte 
die Anrufung eines weltlichen Gerichtes oder 
Schiedsgerichtes als unter ihrer Würde, ſo iſt 
das kein Grund, der evangeliſchen Kirche das 
einzige Recht zu verjagen, mit dem fie nötigen- 
falls ihre Belange ſchützen kann. 

Rechtsſchutz oder nicht? Das iſt die Frage, 
von der das Schickſal des evangeliſchen Kirchen» 
vertrages abhängt. Sie ift nicht nur vom thene 
retiſch · rechtlichen Standpunkt aus zu prüfen, 
ſondern ganz weſentlich auch vom praktiſch⸗ 
politiſchen aus. Und daß die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Konſtellation in Preußen die cvangeliſche 
Kirche zu größter Vorſicht und Obacht nötigt, 
bedarf leiner Erklärung. Wie verlautet, geht die 
Meinung in maßgebenden Kreiſen der evan ; 
geliſchen Kirche überwiegend dahin, daß auf 
den Rechtsſchutz unter feinen Ume 
Wird er 
verweigert, fo wird der Vertrag porausſichtlich 
ſcheitern, und es bleibt bei der jetzigen Regelung 
So wünſchenswert die völlige Liquidierung des 
Staatskirchentums und die Erhöhung der Dota⸗ 
tionen find, fo würde es im evangeliſchen Kirchen ⸗ 
volk Preußens ſchwerlich verſtanden werden, 
wenn dieſe Vorteile mit der Preisgabe der Frei- 
beit in der Führung verkauft werden ſollten. 


der Reichstag überweiſt 
an die Ausſchüſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. Februar. Die Reichstagsſitzung 
hegonn mit einer von den Abgeordneten ſtehend 
omgehörten Anſprache, in der der Reichstags 
präſident der Opfer der Grubenkataſtrophe auf 
„Eſchweiler Reſerve“ gedenkt und den Hinter- 
bliebenen das Mitgefühl des Reichstages aus 
ſpricht. Nach Ueberweiſung kommuniſtiſcher 
Agitationsanträge wird der deutſch⸗öſterreichiſche 


tigen Ausſchuß und dem Sozialpolitiſchen Aus- 
ſchuß überwieſen. Das Zuſatzabkommen zum 
dentſch-franzöſiſchen Handelsabkommen wird dem 
Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen. Der 
Geſetzentwurf zum Ausban der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung, der u. a. die ſelbſwerſicherten Redak- 


teure von der e e befreit, geht] im vergangenen Jahre fait 7 Millio⸗ 
er aan e gen usſchuß. Es folgt] nen Tonnen ausländiſche Kohle nach 


8 Haushalts des Reihs» 
ernährungsminiſteriums. 
* 


Dem Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat ſind 
die drei Oſthilfe⸗Geſetzentwürfe zur Begut⸗ 
achtung zugegangen. 


Deutſchland eingeführt worden. 


Die internationale Kohlenverſtändigung 
habe leider nur geringe Fortſchritte gemacht. 
Ganz beſondere Sorge bereite der Regierung der 
Kohlenbergbau in Niederſchleſien. Eine 


| Beſchäftigungsmöglichkeit 


der deutſche Bergbau lönnte noch gut daſtehen 


. . . wenn in deutſchland nur deutſche Kohle verbraucht würde — der Verghaushalt 


im Landtag 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Wiederaufnahme des Betriebes der Wenzeslaus⸗ 
Grube ſei aus finanziellen und anderen Gründen 
nicht durchführbar. Mit den vorhandenen öffent- 
lichen Mitteln ſei aber an anderer Stelle größere 
im Kreiſe Neurode 
möglich. Die Prüfung der Angelegenheit ſei im 
Gange. 

Auch die Kaliwirtſchaft habe Rückſchläge 

erlitten. Beſonderen Schwierigkeiten ſehe ſich der 
Erzbergbau infolge der rückläufigen Kon⸗ 
junktur und der ſchlechten Preisverhältniſſe gegen- 
über. Die Erdölförderung ſei dagegen er- 
freulicher Weiſe geſtiegen und zwar auf 179 900 
Tonnen gegenüber 102 800 Tonnen im Vor ahre. 
Die ſtaatliche Beteiligung an dieſem neuen Wirt⸗ 
ſchaftszweig fei im allgemein⸗wirtſchaftlichen dent» 
ſchen Intereſſe notwendig. Der Miniſter ſchloß 
mit dem Hinweis, daß wir wohl bereits am äußer⸗ 
ſten Punkte der Kriſe angekommen feien. 

Abg. Jakobs (Soz.) bringt die tiefgefühlte A n- 
teilnahme ſeiner politiſchen Freunde zu dem 
neuen Grubenunglück zum Ausdruck. Die Sozial⸗ 
demokratie werde den Kampf um gerechte Arbeits. 
bedingungen für die Bergarbeiter weiter führen. 


Abg. Dr. von Waldthauſen (dnat.) 


bezeichnet es als Pflicht der Regierung, den Ur⸗ 
ſachen der neuen Grubenkataſtrophe genau nach⸗ 
zugehen. Die Schaffung einer unparteiiſchen 

nſtanz zur Prüfung der Rentabilität des * 

nes lehne die Deutſchnationale Fraktion ab. 
Wie hoch der Bergbau belaſtet fei, ergebe fid 
daraus, daß z. B. die Bergbauabteilung der Ver- 
einigten Stahlwerke wegen Erhöhung von Löhnen 
und sozialen Beiträgen, ohne Steuern, feit 1924 
rund 59 500 000 Mark mehr zu tragen habe. Eine 
Verſtärkung der Belegſchaft ſei ſo lange nicht 


Wtscaftsponlüge 


möglich, wie die rieſigen Haldenvorräte 
noch beſtänden. Der Redner fordert u. a., daß 
das Saargebiet ohne Einſchränkung den 
alten Beſitzern zurückgegeben werde. 


Abg. Steger (tr.) 


wünſcht durchgreifende Vorbeugungsmaßnahnten 
zur Einſchränkung der Kataſtrophen wie des 
neuen Eſchweiler Unglücks. Es habe ſich ſchwer 
gerächt, daß man früher den Kohlen ſtaub 
für ungefährlich hielt. Das Reich müſſe die 
Reichsknappſchaft unterſtützen. um den 
Zuſammenbruch der Knappſchaft zu verhindern. 
Zur einwandfreien Feſtſtellung der Lage ſei die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes für die Prüfung 
der Rentabilität der Berabetriebe notwendig. 
Nötig ſei eine internationale Verſtändigung über 
Arbeitszeit im Bergbau. Kohlenpreis, Abſatz⸗ 
gebiete und foziale Belaſtung. Dr Jarres 
habe nach Anſicht des Redners im Falle von 
Meiderich die Grenze der privaten Vermitt⸗ 
lungstätiakeit überſchritten. 

Aba. Wiegand (DBP.] fordert jede nur 
mögliche Hilfe für die Opfer der jüngſten 
Grubenkataſtrophe und ſchildert die ſchwierige 
Lage des dentſchen Kohlenberabaues auch im 
Saargebiet. Das Kontingent der volniſchen 
Kohleneinfuhr müſſe mönlichit herabgedrückt wer- 
den. Der Redner beantragt Mittel für den 
Kupferberabau in Mansfeld. Desgleichen für 
den Eiſenerzbau im Siege, Lahn⸗ und Dil- 
we ſowie beſſeren Ausban der Oderwaſſer⸗ 
raße. 


* 


Die Landtagsfraktion der DVP. beſchloß am 

Montag den Abg. von Eynern als Na 
Iger von Dr Wiemer zum dritten Vizepräſi⸗ 
nten des Landtages vorzuſchlagen. 


Geſamtermächtigung 


für das Kabinett 


Die Löſung der agrarpolitiſchen Aufgaben 
[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 23. Febrnar. 


Das Reichskabinett hat fih in feiner A ben d- 


ſitzung, in der es die agrarpolitiſchen Erörterungen beſchloß, darauf ge⸗ 
einigt, daß es vom Reichstag die Generalermächtigung verlangen 
wird, alle zur Förderung der Wirtſchaft notwendigen Maßnahmen zu ers 


greifen. 

Mit dieſer Faſſung, die etwa einem erweiter⸗ 
ten Vertrauensvotum gleichkommt, würde der 
Regierung das Mittel gegeben fein, der Qande 
wirtſchaft die notwendige Hilfe zu bringen, 
ſoweit ſie im Rahmen der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft möglich erſcheint. Außerdem wird den 
Einwänden pſychologiſcher Art, die von den 
Gegnern der Pläne des Reichsernährungsmini⸗ 
ſters erhoben worden ſind, durch die Ausdehnung 
der Ermächtigung auf die Geſamtwirt⸗ 
ſchaft Rechnung getragen werden. Das Kabi 


de Verhandlungen 


Berlin, 23. Februar. Das Reichskabinett hat 
am Montag drei Sitzungen über die Agrarfragen 
abgehalten. Es hat zunächſt den Vormittag 
über beraten, hat dann nachmittags wieder 
getagt und ift ſchließlich um 19,15 Uhr erneut zu⸗ 
ſammengetreten. Daraus iſt zu entnehmen, daß 
unter allen Unſtänden verſucht werden ſoll, his 
morgen eine Einigung über die Agrarfragen her⸗ 
beizuführen. 

Die heutige Sitzung des Reichstags fand ein 
unerwartet ſchnelles Ende, weil die Kabinetts⸗ 
ſitzung, in der die Agrarreform durchberaten 
wurde, noch nicht zum Abſchluß gebracht worden 
war. Deshalb wurde die Ausſprache über den 
Haushalt des Reichsernährungsminiſteriums ange 
geſetzt, nachdem der Bericht des Ausſchuſſes 
erſtattet worden war. Sie wird morgen mit 
er großen Rede des Reichsernährungsminiſters 
eingeleitet werden, in der die Beſchlüſſe des Ka- 
binetts vorgetragen und zur Ausſprache geſtellt 
werden. Der Reichsernährungsminiſter wird 
offenbar auch dom Reichskanzler ſtork 
unterſtützt, der 


zwiſchen den Kabinettsſitzungen auch 

noch eine Beſprechung mit dem 

Reichsfinanzminiſter Dietrich und 

dem Reichsarbeitsminiſter Steger 

wald hatte, um ihre Bedenken zu 
zerſtreuen. 


Bisher iſt es gelungen, über eine Reihe von Punt- 
ten eine Verſtändigung herbeizuführen. Dabei 
1 & fid einmal um die Bewilligung der 

Millionen für den Ausban der Genoſſenſchaſten. 
Ferner iſt ein Ausſchuß von retern der 
Reichsbank, der Rentenbankkreditanſtalt, der 
Preußenkaſſe und anderer beteiligter Inſtitute 
eingeſetzt worden, der die Frage der Zinsverbilli⸗ 
gung für alle Perſonalkredite der Landwirtſchaft 


nett hat auch bereits die Formel für die Er- 
mächtigung ausgearbeitet, die von ihm ſelbſt an 
eine beſtimmte Friſt gebunden wird. Die Ein- 
zelheiten der Maßnahmen namentlich auf dem 
Gebiet der Veredelungswirtſchaft bürf- 
ten der Reichsregierung zum geeigneten Zeitpunkt 
vorbehalten bleiben. In politiſchen Kreiſen ſieht 
man der Erklärung des Reichsernährungsmini⸗ 
ſters mit großer Spannung entgegen, da ſie eine 
Reihe programmatiſcher Einzelheiten enthalten 
wird. 


ber Reichsregierung 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion 


prüfen ſoll. Schließlich iſt auch Einverſtändnis 
über die Holzfrage erzielt worden, und zwar 
in Form der vom Reichsernährungsminiſter ver⸗ 
langten Ermächtigung, die freilich an die 
Vorausſetzung gebunden iſt daß es in Verhand 
lungen mit Schweden und Oeſterreich gelingt, die 
gegenwärtigen Bindungen zu beſeitigen. 

In der Abendſitzung des Kabinetts kam es nun 
darauf an, auch eine Form für die Regelung der 
Veredelungswirtſchaft zu finden, der 
die bisher widerſtrebenden Mitglieder des Reichs⸗ 
kabinetts ihre Zuſtimmung geben können. Die 
Kernfrage bei der Butter liegt gar nicht einmal 
ſo ſehr in der Höhe der Zölle, als vielmehr in 
den Friſten. Dazu kam noch weiter, daß der 
Reichsernährungsminiſter einer Ratifizierung der 
Genfer Konvention über den Zollfrieden und der 
Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Polen 
widerſtrebt, während beides von anderen Mit⸗ 
gliedern des Kabinetts verlangt wird. 

Das Schickſal der zu erwartenden Vorlage 
wird in parlamentariſchen Kreiſen als un gewiß 
angeſehen. Die Unbekannte in der Rechnung iſt 
die Sozialdemokratie, für die die Bu- 
ſtimmung zu den Agrarſchutzmaßnahmen kein ganz 
leichtes Opfer bedeutet. Sollte ſie ſich durch ihre 
Parteidoktrinen und die Furcht vor der tomme 
niſtiſchen Agitation beſtimmen laffen und ſich ab- 
lehnend verhalten, fo werden die rg 
parteien die Vorlage nicht retten können. i 
deutſchnationale Preſſe rechnet beſtimmt auf ein 
Scheitern, weil nämlich die Mittelpar- 
teien ihre Zuſtimmung verjagen würden. Es 
ift nicht ausgeſchloſſen, daß eine Reihe von Abge⸗ 
ordneten der Mittelparteien ſich der Stimme ent⸗ 
halten werde. Die große Mehrheit aber wird 
die Regierung nicht im Stiche laſſen, zumal die 
Schieleſchen Forderungen im Kabinett Aenderin- 
gen erfahren haben, in denen die Wünſche und Ve⸗ 
denken der Induſtrie berückſichtigt worden ſind. 
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Im winterlichen Moskau 


Von Karl- Hans Görbing 


5 1 er. 
theit näher kommen. Die ruſſiſche Haupt⸗ 
dest ift vielleicht wegen der hier aufeinander pral- 
en Gegenſätze, die vielleicht grotesk wirken, 
a intereſſanteſte Stadt der Welt, aber ganz ent: 
Sieden nicht ſchön. Weder die Stadt, noch viel 
weniger das Leben. 

Nur im Winter 


# Wenn jemand behauptet, daß Moskau ſchön 


er ändert ſich zeitweiſe das 
di Wenn der Schnee wie ein unendlicher, 
ider Hermelinteppich über die Straßen und 
e t wenn der Kreml wie ein 
Thantaſtiſches Kunſtwerk aus Zucker in die weite 

ne der Moskwa hinabſchaut, wenn die unzäh⸗ 


aus denen nur hier und dort ein Stückchen Gold 


erborleuchtet, an denen fih die Strahlen der faſt f f 


Hafarbenen Winterſonne tauſendfach brechen, 
wenn die Bäume fingerdick Reif tragen und wie 
zauberte Märchengeſtalten ausſehen — dann iſt 
otan unvpergleichlich herrlich, ein wunder ⸗ 
önes Wintermärchen. 
ie ſind immer nur wenige Tage, die dieſes 
ild hervorzaubern. Wenn aber, wie jetzt, die 
echte ruſſiſche Kälte in allerbeſter Frie⸗ 
ensqualität über die Stadt hinwegbrauſt, dann 
riert auch der Idealismus ein, und man wünſcht 
3 lieblichſte Wintermärchen zum Teufel. Tem- 
peraturen von zehn, fünfzehn Grad nimmt man 
nz gern hin. In dieſen Tagen fiel aber das 
Thermometer auf annähernd vierzig Grad. 
Jeden Morgen öffne ich die kleine Guckklappe 
meiner großen venezianiſchen Fenſter — die Fen- 
fter ſelbſt en in allen Wohnungen und Hotels 
its im Oktober, ſpäteſtens im November f eft 
berfi ttet, nur die kleinen Guckklappen (Jowett 
ſolche überhaupt vorhanden find) bleiben verſchont 
— und freue mich über das prächtige Winterbild. 
Gleichzeitig aber hören meine Ohren ängſtlich auf 
das Singen der fahrenden Straßenbahn. An 
ihrem Ton kann man bereits nach einigen Tagen 
aktiſcher Erfahrung erkennen, wieviel Grad das 
ermometer zeigt. 
In den Straßenbahnen und Auto⸗ 
duſſen ſchlägt dieje Bärenkälte durch die Wände. 
im Innern find die Decken und Wände mit einer 
dicken Reifſchicht überzogen, ſodaß man glauben 
unte, in einem Schneewagen zu fahren. Die 
ruſſiſche Kälte hat es in fid. Man fühlt 
geradezu, wie ſie ſich langſam aber unaufhaltſam 
an den Körper heranſchlängelt, wie ſie ſich in das 
Gehirn hineinbohren will. Und trotzdem iſt nicht 
die Kälte am ſchlimmſten, ſondern der Wind. 
Eines Tages mußte ich vor dem Haupttele⸗ 
graphenamt faſt eine Stunde auf einen Autobus 
Warten, der noch einen Stehplatz frei hatte, denn 
Wagen, auch die Straßenbahnen — es war 


waren bis zum Berſten überfüllt. Selbſtver⸗ 
di war auch weit und breit keine Autotaxe. 
Und im Sani, dieſem kleinen und offenen Schlit⸗ 
ten, die Fahrt anzutreten, hatte ich erſt recht keine 
Die 26 Grad Kälte hätte ich ſchließlich 
noch ertragen, aber der Wind, der ſturmartig über 
die Straßen fegte, war mörderiſch. Er peitſchte 
das Geſicht wund. Die Tränen froren an den 
Wangen feft. Ich kam mir wie eine auf Eis ge⸗ 
legte Heringsſeele vor. 

Einmal holte mich um 1 Uhr nachts ein Be 
kannter zu einer Rundfahrt ab. Gewitzigt durch 
die Erfahrungen, zog ich drei Paletots an, ſetzte 
ſogar eine ruſſiſche Pelzmütze (die ich bisher ſtets 


Das Gegenteil dürfte eher der A 


blütenweiße Zwiebeltürme haben,! 


abgelehnt hatte! auf, ſchützte meine 
Augen durch eine Autobrille, fettete das ganze Ge⸗ 
ſicht tüchtig ein und zog meine Wolljacke bis über 
die Naje. Dann ging es im Lichatſch (Be 
zeichnung für einen Wagen oder einen Schlitten 
mit einem ausgezeichneten Pferde, das weite 
Strecken in einem ſcharfen Trab zurücklegen kann) 
hinaus in die Winternacht. 


Auf den Straßen ſieht man überall die 
typiſchen offenen Holzfeuer. an denen ſich 
die Milizbeamten Hände und Füße wärmen, Hier 
und dort umlagert das Feuer auch eine Gruppe 
obdachloſer Kinder, die vom Betteln und 
Stehlen leben. Im allgemeinen ſind die Straßen 
eer und tot. Nux vereinzelte Fußgänger, die mit 
beſchleunigten Schritten ihren Wohnungen zu⸗ 
treben. Die Bärte vereiſt. an denen glitzernde 
Kriſtallzäpfchen hängen. Im ſchärfſten Trab geht 
es den Twerſkoj⸗Boulevard hinunter. Die reif- 
behangenen Bäume gleiten wie eine prächtige 
Blütenallee an uns vorbei. Hinter der mächtigen 
Erlöſerkathedrale biegen wir zum Fluß hinab. 
Der Sturm heult. Auf der Moskwa knirſcht und 
knallt das ſich immer tiefer und tiefer ziehende 
Eis. Der Himmel iſt ein Chaos geſpenſterhafter, 
ſchwarzer Wolkengebilde Aus der bleigrauen 
Winternacht wachſen ſchemenhaft die Kreml⸗ 
mauern empor. Die Stadt iſt jetzt völlig er⸗ 
ſtorben. Hier und dort aus Kellerlöchern winſeln 
herrenloſe Hunde, miaut eine halberfrorene Katze. 
Der Schaum des Pferdes erſtarrt an ſeinem 
Maul zu weißen Flocken. Trotz der ſorgfältigſten 
Vermummung wird es auch für uns ſehr empfind⸗ 
lich kalt. Wir ſchlagen den Heimweg ein. Der 
berühmte Glockenturm der Kremlmauer ſchlägt die 
dritte Stunde. 

Aus Sibirien kam die Nachricht, daß in 
einzelnen Gegenden das Thermometer bis auf 40 
Grad heruntergegangen war Beſonders gefähr⸗ 
lich iſt die ſtarke Kälte bei Bränden. in infolge 
der überhitzten, häufig ſchadhaften Oefen entſtehen. 
Die Feuerwehr iſt meiſtens machtlos, da das 
Waſſer bereits im Schlauch gefriert. 


Aber auch abgeſehen von dieſen bitterkalten 
Tagen hat es der rufliihe Winter in fidh. Cr hat 
Launen wie eine Modedame und iſt dabei 
ungehobelt wie ein Iswoſtſchik [Fuhrmann] Nach 
einem Schneegeſtöber kann ein ausgiebiger 
Sprühregen einſetzen, dem kaum eine Stunde 
ſpäter ein unſympathiſcher Eisſturm folgt, der 
die Straßen in die ſchönſte Schlittſchuhbahn ver⸗ 


energiſch 


wandelt. Temperaturſchwankungen um 12 und 
mehr Grad innerhalb eines Tages ſind keine 
Seltenheit. ; 


Einige Wochen im winterlichen Moskau genü 
gen, und man ift ein vollendeter Eiertänzer, der 
auf ſeinen Gummiſchuhen, wie auf Schlittſchuhen, 
die vereiſten Bergſtraßen hinauf⸗ und hinabrutſcht. 
Manchmal ſchweben aber auch die Schuhe mit den 
Beinen in der Luft. Sehr wertvoll iſt es, ſich mit 
der Boxkunſt und dem Fußballſpiel per- 
traut zu machen. Nur diejenigen, die für dieſe 
Sportarten hochqualifiziert ſind, haben Ausſicht, 
in den nach Büroſchluß mehr als überfüllten 
Straßenbahnen auf einer Zehenſpitze, die man 


auf den Fuß des Vordermannes ſetzt, balancierend | U 


mitzukommen. Beim Einſteigen ſind auch die 
an des Faſſadenkletterers außerordentlich 
nützlich. 

Aber, wie geſagt, wenn der Schnee die Stadt 
einhüllt, die Bäume ſich im Rauhreif biegen, dann 
verzeiht man vieles. 


Wir „gehen“ über einen Fluß! 


Von Ph. Chr. Biffer 


Ein beſonders intereſſantes und bisher uner⸗ 
forſchtes Gebiet iſt der Kara⸗Korum, jener 
ungeheure dem Himalaja benachbarte Gebirgszug. 
Von dort kam nach 114jähriger Forſchungsreiſe der 
holländiſche Meteorologe und Geologe Ph. Chr. 
Viſſer mit reicher Ausbeute zurück. Mit welchen 
Schwierigkeiten Viſſer während der ganzen rieſigen 
Expedition zu kämpfen hatte, zeigt der nachſtehende. 
Auszug aus „Zwiſchen Kara-⸗Korum und Hindu- 
kuſch“, den wir mit Erlaubnis des Verlages F. A. 
Brockhaus, Leipzig, Viſſers prächtigem Buch ent- 
nehmen. 


Am Morgen zogen wir fröhlich und ſorgenlos 
den ſchmalen Hirtenpfad talaus. r Weg führte 
zwiſchen gigantiſchen Felswänden durch eine groß⸗ 
artige Schlucht. Es war eine freudige Ueber⸗ 
raſchung, als plötzlich das breite impoſante 
Shingſhal⸗Tal in blendendem Sonnenlicht vor uns 
lag. An der anderen Seite des Fluſſes lockte das 
kleine, freundliche Dorf desſelben Namens: es lag 
inmitten pon goldgelben Feldern und grünen 
Wieſen. Wir ſahen, wie die ganze männliche Be⸗ 
völkerung zuſammenlief — die Frauen waren 
offenbar eingeſperrt — und ſich an einer Stelle 
ſammelte, wo zweifellos die Seilbrücke ſein 
mußte, von der wir ſchon allerlei gehört hatten. 
Wir beſchleunigten unſere Schritte, um dahinzu⸗ 
kommen: dann wurde uns plötzlich klar, daß es 
keine Seilbrücke mehr gab. Die gewaltigen Stein⸗ 
haufen, in denen die Pfähle ſtehen, zwiſchen denen 
das Seil geſpannt iſt, waren durcheinandergewor⸗ 
fen, teils fonar vom Waſſer weggeriſſen. Zwi⸗ 
ſchen uns und den zuſammenhockenden Shingſhal⸗ 
Bewohnern dröhnte und donnerte der geſchwollene 
Strom, in dem große Eisblöcke dumpf anein⸗ 
anderpolterten und in raſender Fahrt bergab 
ſchwammen. Links und rechts von uns ſtiegen 
ſenkrechte Wände aus dem Waſſer empor und 
verlegten den Weg. ; 

Da ſaßen wir nun mit dem wilden Shingſhal⸗ 
Tal vor uns und dem Gebirge ohne Ausweg 
hinter uns. Irgend etwas mußte geſchehen; die 
einzig denkbare Löſung war, eine Brücke zu 
bauen. Darin waren wir alle einer Anſicht. 
Der erſte Akt des Schauſpiels, das wir an 
dieſem Tag zu ſehen bekamen, beſtand darin, daß 
unſere Kulis auf der einen und die Shingihali 
auf der anderen Seite des Fluſſes in tiefem Nad- 
denken daſaßen. Der zweite Akt war durch ein ge⸗ 
waltiges Geſchrei und Armſchwenken gekennzeich⸗ 
net. Einziges Ergebnis einſtweilen: Wir ſahen 
einen Haufen Menſchen mit wilden Bewegungen 
und aufgeſperrtem Mund: man darf ruhig. an- 
nehmen, die andere Seite erhielt von uns genau 
denſelben Eindruck, denn der Lärm, den unſere 


Kulis mit vereinten Kräften vollführten, war be⸗ 


trübend gering, gemeſſen an dem Toſen des 
Fluſſes, gepaart mit dem Donner der mitgeriſſe · 
nen Steinblöcke und dem dumpfen Ton der anein⸗ 
anderſchlagenden Eisklumpen. Aber dank dem 
Armgeſchwenke hatte man ſich am Ende dieſes 
Aktes doch gegenſeitig darüber verſtändigt, daß 
eine Brücke geſchlagen werden müßte, oder ſagen 
wir etwas weniger großartig: daß man verfuchen 
wollte, eine Verbindung zwiſchen den beiden 
Ufern herzuſtellen. Im dritten Akt aber ent- 
wickelte fid eine emſige Tätiakeit. Auf beiden 
fern trug man große Felsblöcke zuſammen eine 
Arbeit, der ſich keiner unſerer Kulis und keiner 
der Einwohner von Shinagſhal, weder jung noch 
alt, entzog. So ſahen wir zwei Brücken⸗ 
köpfe entſtehen, in deren Mitte je em Holspfahl 
gepflanzt wurde. Sie ſaben bedenklich gehrechlich 
aus im Verhältnis zu den gewaltigen Brücken⸗ 


köpfen, die nach zwei Stunden angeſpannter Arbeit 
einen Durchmeſſer von ungefähr 3 und eine Höhe 
von 2 Meter erreicht hatten. Im. vierten Akt 
mußte die Verbindung hergeſtellt 
Hierzu wagte ſich ein Sbingſhall auf einer Un- 
tiefe ſo weit wie möglich in den Strom. Dann 
warf er einen an eine Schnur gebundenen Stein 
auf unſer Ufer, wo Stein und Schnur von einem 
Kuli aufgefangen wurden, der auch im Waſſer 
ſtand. An dieſer Schnur wurde dann unſer 60 
Meter langes Gletſcherſeil hinübergezogen und an 
dieſem zum Schluß das Kabel übergeholt, an 
dem der Uebergang von Menſchen, Tieren und 
Gepäck bewerkſtelligt werden ſollte. Dieſes Kabel 
beſtand aus fünf Taſwollenen, fingerdicken 
Seilen, jedes dieſer Seile aus einzelnen kurzen 
Stücken. Im ganzen zählte ich 56! Das ergab 
als wenig vertrauenerweckendes Ganze dieſes 
„Kabel“, das mit einundfünfzig Knoten 
verziert war. Wir ſchauten mit etwas bedenk⸗ 


lichen Geſichtern auf dieſes 60 Meter lange 
Knotenmachwerk, das den Fluß überſpannte. Mit 


Rieſengewalt ſchoß das Waſſer darunter durch und 
würde auch den beſten Schwimmer im Augenblick 
an den Felsblöcken zerſchmettern. Unſere beiden 
Diener und der Koch waren dem Heulen nahe 
und ſchienen nicht mehr viel für ihr Leben zu 
geben. Man mag jih vielleicht wundern, warum 
wir nicht das Gletſcherſeil als „Brücke“ benutzten 
Das geht aber nicht; derartige Seile dehnen 
ſich zu ſehr. a N 
Die erſte von uns, die über den Fluß ging, 
war meine Frau. Ein Nachteil dieſer Brücke 
war es entſchieden, daß ſich das Kabel ſtreckte und 
daß man mit den Beinen ins Waſſer kam. Das 
brachte den Beſitzer beſagter Beine ins Schwan⸗ 
ken. Bevor ich daran kam. wurde erſt Patiala 
befördert, und zwar in einer geflochtenen Hänge⸗ 
matte, die ihm feit um den Hals gebunden wurde. 
Er hing darin wie in einem Sack: heftig ſchau⸗ 
kelnd, aber ohne einen Muskel zu bewegen, er⸗ 
reichte er das andere Ufer unter leiſem Wimmern. 
Piet, das Expeditionsſchaf, ließ ſich an ſeinen zu⸗ 
ſammengebundenen Beinen Songet, ruhig und 
gelallen hinüberziehen. Ich jet ft wollte es auf 
Shingſhal⸗Art verſuchen und legte die Beine über 
das Kabel. Ich hatte aber nicht mit den Knoten 
gerechnet, und halbwegs war ig ſchon wund und 
außerdem außer Atem; ich mußte diefe Me- 
thode aufgeben. Auch machte auf mich, wie ich ſo 
mit dem Kopf nach unten hing, der Strom einen 
recht unangenehmen Eindruck, ich war froh, als 
ich zum Schluß mit kräftigem Zug auf den 
Brückenkopf hinaufgehißt wurde. * 
Was es heißen wollte, erſt die Karawane 
und danach das Gepäck hinüberzubringen, geht 
wohl am beſten aus der Tatſache hervor, daß wir 
am Morgen kurz nach 9 am Fluß ankamen, die 


„Brücke“ um 11 fertig war und daß der letzte Kuli 


erft abends um 49 Uhr das Lager erreichte; wir 


hatten es im Dorfe Shingſhal, eine halbe Stunde 


vom Fluß entfernt, aufgeſchlagen. Die Leute, die 
die Beförderung über die Brücke beſorgt hatten, 
waren todmüde; das iſt nicht verwunderlich. Ihre 
Geſamtleiſtung war etwa die, wie wenn ſie eine 
Laſt über ein Kabel von 94 mal 60 oder 5640 
Meter gezogen hätten! 

Als ich am Abend alle und alles wieder bei⸗ 
einander ſah, war ich aufrichtig erfreut, daß 
dieſer Flußübergang ohne Unfall verlaufen war, 
223 21 eins der fünf Seile während des Gebrau⸗ 

es riß. 
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Er hieb wieder auf den Tiſch, der in allen 
Fugen krachte. - 
„Der Teufel hole den Profefor .. .* 
d in erneutem Wutanfall. 
„Die Welt... Euch alle... raus... .!” 
Dieſer Mann machte in dem Augenblick den 


Eindruck eines Wahnſinnigen, und die ſechs binen- | 


haften Schlächter ſchlichen heraus, als hätten ſie 
Angſt vor ihm. f ; 

Draußen gingen dieſe ſechs ein Stück zuſam⸗ 
Sie alle hatten natürlich die Mor- 
genzeitung geleſen, aber ſich ſelbſt die Folgen der 
Erfindung nicht ausgemalt. ln 

Er jetzt kam ihnen das alles zum Bewußtſein, 

„Wir werden keine Arbeit mehr bekommen!“ 
„Niemand wird mehr Wurſt eſſen ... ſagte 
ein anderer. 

Ein Vernünftiger ſagte: 

„Wurſt wird man ſchon noch eſſen. Der Mann 


war ja ganz hyſteriſch, der Gelbert. So ein 


Mann, himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt, 
aber . weniger Wurſt wird man beſtimmt eſſen 
und jetzt ſind ſchon Tauſende von Geſellen arbeits⸗ 
los. Arbeit werden wir nun beſtimmt nicht mehr 
bekommen RR 

„„ und was foll werden . 1?“ fragte ein 
ſchmaler, blaſſer Schlachter. In ſeiner Stimme 
war Angſt. Er hatte ein krankes Kind zu Hauſe, 
und feine Frau war auch nicht die ſtärkſte. .. 

„Das mag der Teufel wiſſen “ 

In dieſem Augenblick ſtürzten 
Burſchen um eine Straßenecke. 2 

„Hurra! Freut Euch! Der Hunger iſt tot... 

Ein goldenes Zeitalter bricht ann 

.. als ſie einige Minuten ſpäter gerijlagen, 
verſchmutzt und voll Beulen und Wunden an der 
Erde lagen, hatten ſie nicht mehr das Gefühl, daß 
ein goldenes Zeitalter hereingebrochen jet. | 

Es ſchien ein hartes und drohendes Zeitalter 
zu ſein und die Fäuſte ſchienen ein gewichtiges 


einige junge 


ort in dieſem Zeitalter mitſprechen zu ſollen. 


Als die Polizei kam, waren die Schlächter⸗ 
eſellen ſchon rechtzeitig um die Ecke verſchwun⸗ 
den, und ſie konnte nur die Zuſammengeſchlagenen 
von der Erde aufleſen 
Alle, die den großen Weltkrieg mitgemacht 
haben, wiſſen noch re was Kriegspſchoſe ift. 
an kann die Stimmung, die bald nach dem 
Erſcheinen der Zeitungen mit ihrem ſenſationellen 
Inhalt ausbrach, nicht anders als Panikpſychoſe 


nennen. 

Welche Urſache ſie hatte? Welche Gründe? 
Weshalb ſi yi plötzlich und ſpontan ausbrach, 
das ift vielleicht die Lebensart eines Pſycho⸗ 
logen, und wir wollen hier nicht näher darauf 


eme en. 
uf jeden Fall, die Panikpſychoſe war da. 

Alle Welt war davon überzeugt, dağ, irgend- 
etwas Furchtbares, Drohendes, Gefährliches in 
der Luft lag. Daß jeden Augenblick furchtbare 
Ereigniſſe eintreten müßten. 

Was? Das wußte niemand! X 

Es lag eine ungeheure Spannung in der Luft. 

Vielleicht war es eben gerade das Ungewiſſe, 
das ſo ſchrecklich drohend war. 

Viel mögen auch. Agitateren aller Parteien 
dazu beigetragen haben, die die Situation benutz⸗ 
ten, um im Trüben zu MER 

Gefährlich wirkten die berittenen Patrouillen, 
die überall auftauchten und mit gezogenem 
Pallaſch durch die Straßen trabten. 

Auch die vielen Laſtautos, mit Poliziſten be⸗ 
mannt, gaben ſchon in früher Morgenſtunde den 
Städten das Geſicht, das fie in Zeiten der Re- 
volution trugen x 

Die Alarmbereitſchaft war ja ganz gut ge- 
weſen anzuordnen, aber fie hätte veritedter, þeim- 
licher, weniger aufdringlich ſein müſſen. 

So, wie fie war, wurde durch fie das Gegen- 
teil erreicht. 

Sie erhöhte die Spannung. 

Sie reizte das Publikum. 


Und ſie war nicht unſchuldig daran, daß alle 
Streitigkeiten an jenem denkwürdigen Tage ſo 
ſcharfe Formen annahmen. A 
i 1 dies alles ſchon in den frühen Morgen⸗ 

unden. 

Zu einer Zeit, wo ſich die wenigſten über die 
Ausmaße der Erfindung im klaren waren, 

Noch waren nicht jene unvergeßlichen Schlach⸗ 
ten zwiſchen Publikum und Polizei erfolgt. 

och wußte man nichts davon, da 
1 der ganzen Lebensmittelwirtſchaft, 
er nur durch die wahnſinnige Panik ſo ſchnell 
möglich war, das ganze Wirtſchaftsſyſtem über 
den Haufen werfen konnte. SR 

Und doch waren all dieſe Dinge nur möglich. 
nur erklärlich durch dieſe Stimmung ... durch 
die Pſychoſe ... die irgendwie in allen Hirnen 
geweckt, ſpontan ausbrach. . 

Verſtändlich machen kann man dies immer 
nur wieder, wenn man ſich jener Tage erinnert, 
an denen der große Weltkrieg ausbrach. f 

Pſychoſe damals 

Pſychoſe jetzt 

Wo nur zwei erregt zuſammen diskutierten, 
war nach wenigen Minuten ein Auflauf. Au 
dem Auflauf wurde eine Maſſendiskuſſion über 
die Pillen. Dafür und dawider. Mei⸗ 
nungen praſſelten gegeneinander. Worte genig- 
ten nicht. Fäuſte, Stöcke, Steine ſprachen ihr 


Bürger, die gerade die beſten Stützen des 
Staates waren, fühlten ſich völlig zu unrecht 
attackiert. 


der Bite f- 


3 | pflaiter. 


— — —ę2:᷑—4—P en 


tanu? RER . 
8 ie Sean griff fie an, anſtatt fie zu unter» 
en 


ſtützen! ; 
Sie dachten nicht daran, daß die Polizei ja 


mae: 

adau! Spektakel! Prügelei 

Sie mußte eingreifen! g 
An dieſe ſelbſtverſtändliche Logik dachte nie⸗ 


mand. 
Man fühlte ſich zu unrecht angegriffen. 
Der Spektakel wurde größer. A i 


gz Dr 
ie Polizei wollte attackieren? 

Ah, das ging über die Hutihnur! 

Und ſo kam es dann, daß man ſich geſchloſſen 
gegen die Polizei wandte. Freund und Feind 
plötzlich vereint. EA, 

Man verteidigte fih. Man riß Steine aus 
dem Boden Scheiben wurden eingeſchlagen. 

Irgendwo fiel ein Schutzmann als erſter zu 
Boden. 

Ein Stein hatte ihn getroffen. 
Er ſchlgg dumpf und ſchwer auf das Straßen⸗ 

ein Tſchako rollte klappernd in die 
Goſſe. Blut überſtrömte ſein Geſicht. 

Die Bürger waren erſtarrt. 

Wie war das möglich!? 

Das hatte niemand gewollt. 

Wer warf den Stein? (Es war ein Agitator 
geweſen). i : 

Aber plötzlich ſchrie der Leutnant der Pa⸗ 
trouille, der bei dem Anblick des fallenden N 
nes den Kopf verloren hatte. , 

„Feuer!“ 


Es gab Tote und Verwundete. 
Zwar war nach wenigen Minuten 


7 


gelöſt, ſondern geſtiegen 


Und überall in der Stadt flackerten die gleis 


chen Kämpfe auf. 
rum? Weshalb? Wozu? 
Panikpſychoſe! 


Gortjebung folgt) 


werden. 


gar nicht in der Lage war, Unterſchie e zu 


ie Aufregung 


i h die Straße 
leer wie ein Brett, über das der Beſen fuhr, aber 
die Spannung, die über der Stadt hing, war nicht 


* 
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Nach sehr langem schweren, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, ist mein 
herzensguter Mann, unser lieber Vater, Schwager und Onkel, der 


Großkaufmann 


Paul Jugel 


kurz vor Vollendung seines 52. Lebensjahres von uns gegangen. 


Beuthen OS., Hohenzollerngrube, Gleiwitz, Schomberg, Silberberg, Gr. Strehlitz, 
den 23. Februar 1931. 


im Alter von 76 Jahren. 


Bytomska 9. 


In tiefer Trauer: 
Agnes Jugel, geb. Kluzik 
Erwin Jugel 
Else Jugel, geb. Hoffmann 
Familie Schoppa 
ss Lex 
LL 
52 Jugel 
22 Hoffmann 


Danksagung. 


Für die überaus große Teilnahme, sowie die 
schönen Krauzspenden bei dem Hinscheiden meines 
lieben Mannes, unseres guten Vaters 


Richard Werner 


sagen wir allen Verwandten und Bekannten, die dem 
teuren Verstorbenen das letzte Geleit gegeben baben, 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank den 


Beerdigung Donnerstag, den 26. Februar, vormittag 9!/: Uhr, vom Trauerhaus, 
Gleiwitzer Straße 7, aus. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 


kollegen. Ein herzliches „Gott vergelt's“ Herrn Pastor 
Wahn. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


— Leonore Werner, geb. von Zakrewski 


Verein ehem. Fußartl. v. Dieskau und Kinder. 
— 
Kamerad 


Jakob Czorny 


ist gestorben Beerdigung Mittwoch, den 
25. Februar, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause. 
Antreten der Kameraden zur Erweisung 
der letzten Ehre 8 Uhr vor dem Vereins- 
lokal Roeder. 
Ein letztes Zu- gleich. 


Der Vorstand. 


Am 23. d. Mts. verschied unser lieber, guter 
Chef, der 


Groß kaufmann 


Paul Jugel 


Durch seine unermüdliche Arbeitsfreude war 
er uns ein leuchtendes Beispiel treuester Pflicht- 
erfüllung. Wir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten. £ 


am Donnerstag, d. 26. Februar, 
wegen Trauer bis 


nachm. 4 Uhr geschlossen 


bleibt. 


Welimonopol — 


Damen . Vertrieb eines 
konkurrenzloſen Maſſenartikels für 
Privat und Behörden bei dauerndem 
Einkommen geführt, Vorzuſtellen mit 
Ausweis: en, Bahnhofs⸗Hotel, 
Mittwoch von 2—7 Uhr. R. Mahr. 


Firma Paul Jugel. 


Beuthen OS., den 23. Februar 1931. 


Bülettiräulein. 


Bahnhofswirtschaft Hindenburg 
FTT 
Zum ersten Mal 


ivo e Sele eue 
dc ee, lader dh Stütze 


Gleiwitz Zu ganz kleinen Preisen! 7 Mä 
fr mein Geintofb a 1 Wira 
für„1. 3. 


20374 (840) Uhr ger Mann, den sein Gewissen rieb 
Schauspiel von Maurice Rostand 
Hindenburg Rigoletto 
20 (8) Ubr Oper von Verdi 
Beuthen Mittwoch, 25. Februar 
2044 (81%) Uhr 2t. Abonnementsvorstellung 


Privil. Schützengilde, Beuthen OS. 


201/44 (8¼ Uhr Schneider Wibbe! 
Romddie 


a. d. G. d. J. Gleiwig. 


Nin! i H Geldmarkt 
8 eb deaf Kleine Anzeigen 
e 
„ ea (große Erfolge! t 
T 0 

treue erwies und sich allseitiger Wertschätzung in unserer . 
Gemeinschaft erfreute. ohn. u. Heſchäfts“ 


y Ingenieurschule Strelitz drs in N 
112 3 l bei 5 s 0 age zu vergeben. 
In Dank für vieljährige anerkennenswerte Kamerad k Technikum e 


Herrn Paul ugel 


bekannt, der unserer Gilde 19 Jahre hindurch Schützen- 


abz 
Geſchäftsſtelle 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— re tee ia 


Wer leiht jung. Dame 
in geſicherter Stellung 


Passender Beruf für 
Frauen und Töchter. 


Erste Spezialfabrik in feiner Damenwäsche 
und Stickereien wünscht in allen Städten 
Verkaufsstellen zu errichten und sucht 
tüchtige und angesehene Personen mit netter 
Wohnung an guter Geschäftslage, um den 
Verkauf gegen hohe Provision zu besorgen. — 
Preise und Qualität der Ware sind von keiner 
Konkurrenz erreichbar. daher gute Verkäufe 
in allen Damenkreisen jeden Standes garantiert. 
In vielen Städten und Plätzen bereits mit 
roßem und dauerndem Erfolg durchgeführt. 

ür Bewerberinnen mit guten Referenzen sehr 
angenehme und lohnende Betätigung. An- 
meldungen unter Chiffre „K 889% durch 
Rudolf Mosse, Stuttgart, erbeten 


Heute morgen 8 Uhr verschied naeh langem, mit großer Geduld er- 
iragenem Leiden, wohlversehen mit den bl. Sterbesakramenten, mein lieber 
Mann. mein treusorgender Vater, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und 
Schwiegersohn, der Lehrer 


Erich Heinrich Rinnbauer 


im Alter von 45 Jahren, 
Miechowitz, den 23. Februar 1981. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Margaret Rinnbauer, geb. Thom, als Gattin 
und Ursula als Tochter. 


Die Beerdigung findet Donnersta „ vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause ‚Reptener 
Straße 2, aus nach der Korpus-Christi-Kirche statt. 


Von Beileidsbeguchen bitten wir abzusehen. 


dieſer Zei 


Gutgehender 


in guter Lage v. Bth. 
weg. Doppelbeſitz. ſof. 


G. dief. 3g. Beuth. 


Statt besonderer Anzeigel 


Am Sonntag entschlief sanft nach langem schweren Leiden, 
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Kaufmann unt Rurainsky 


Tarnowskie Góry Poln.-Oberschl.], den 23. Februar 1931. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Elise Rurainsky, verw. gew. Kotzulla 
geb. Köhler, als Gattin 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 25. Februar. nachmittags 
3 Uhr, statt. Requiem am 26. Februar, 8 Uhr vormittags, in der Pfarrkirche, 


Vereinen, seinen Freunden und früheren Berufs- 


Sandler-Bräu 


Spezialausschank |a. d. G. d. 8. Beuth. 
ih. I. keller Beuthen OS. teta 2595 — 


Heute, Dienstag, den 24. Februar 1 


Groß. Schweinschlachten 


ab 9 Uhr früh Welltleisch u. Wellwurst 
in altbekannter Güte auch außer Haus. geeignet als Büro” 


E. eee eee 


von Hans Mäller-Schlässer geihäft vermieten u. zu be 

; x 3 geſucht. ziehen. Zu erfragen 
Schmerzergrifien geben wir den Heimgang unseres J Rori Roftra, Beuth Beuthen D, 
lieben Kameraden, des Großkaufmanns Stadthaus, . oe Grabe IA, 


Zwei fonnige 


Mahnungen 


Hermann Hirt Rad. 
GmbH., Beuthen DS, 
Ludendorffſtraße 16. 
Fernſprecher 2808. 


Bad Landeck 


densmiete 900 Mk., ab 
1. 4. zu verm. Anfr. 
an Dinter, Landeck in 
Schl., 


Maviannenpl. 7 


1 Stube und Küche, 
ſchöne . Räume m 
eine 3gimm.Wohng. 
m, all. Komf. ſof. zu 
verm. Ang. u. B. 1707 


Zu vermieten find in 


931 der Nähe des Bahn 


hofes rei helle 


ò 
pu 
Roim, 


räume, in der 1. Etg., 


- ; f Hofgebäude. Gef. An» 
Meiner werten Kundschaft zur CE 1.2 a a E aud 1 Lites gebote unter B. 1708 
gefl. Kenntnis, daß mein Geschäft Siphons frei Haus. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Eine ſehr gut gelegene, ſchöne 


Me Zimmerwohnung 


mit Beigelaß, in der 1. Etage, iſt für 
1. April zu vermieten. Anfragen unter 
B. 1702 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


ee ee ee eee eee, Geräumige 
Das Personal der Fa. Paul Jugel. fjOberschl. Landestheater ein einfaches, lüchtiges J- Zimmerwohnung 


mit all. Komfort für bald zu vermieten. 


Maurermeiſter Carl Piluta, Beuthen DE. 
Lindenſtraße 38. 


s vn ey 

ntr., u. Kloſett, A z 
Mädchen u. Speifer.,| Wegzugshalber iſt ein 
Alt., co. 80 qm Wohn- 3 

fläche, Etg.⸗Heizung, 

Gas njw., im 2. Stock, Flurzimmer 

Nähe d. Moltkeplatzes, 
für 1. März er. zuf billig abzugeben. An- 


mit neuen Möbeln 


gebote unter B. 1708 
a. b. G. d. 8. Beuth. 


Möblierte Simmer 


Ein gut eingericht. Büroraum mit Telephon, 
ſowie ein freundl. möbl. Schlafzimmer mit 
Bad (evtl. Penfion) im gentr. der Stadt fof- 

ugeben. Angebote unter B. 1704 an die 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Miet⸗Geſuche L. Veriauſe 


schaft versichern wir hiermit unserm lieben Entschlafenen ö ER ———ͤ © ck.) æ. 1667 an d. Seit. Kleiner Laden 8 
wohlwollend ehrbates Gedenken. e e? eee ER Te 
e a N Hei iK. S i Apri 2 i i é 
Zur Teilnahme an der Beerdigung Antreten im F 1 
Rathause Donnerstag, den 26. Februar, vorm. 9 Uhr. unter B. 1696 an die] abzugeben 
; 705 G. dieſ. Zeitg. Beuth. 
Der Vorstand. R ; Re Nu Coejialtebens. Beito S. Koplowitz, 
Stellen- Angebote bis 500 SR, CintonelMphngppsfausch era ger ee 
i y 7 für ſofort gefudt. 0 pungs als Tarnowiger Straße T. 
Angeb. unter B. 169802 Stuben und Küche, Wiedervertäuter 


Bad, Entr., monatl. find geeign. Bezugs; 

Miete 67,50 Mk., geg. quellen aller Art in 

Stube und Küche zul dem Fachblatt „Der 

tauſch. gef. Ang. unt. Globus“. Nücn 

B. 1706 d. Geſchſt.] Magieldftraße 28. 
ih. Beuthe 


n.! Probenummer koſtenl. 


* Ar FR 
— GGrundſtüchsverbehr 
„ d. G. — agi T = 
Geihafts: Verkäufe in beſtem Zuſtand, ſehr günſtig gelegen, 


mit großem Hof, Lagerraum und Stol ⸗ 
lung, in Hindenburg Os. 


Damen- u. Herren- 8 9 7 2 P 1 

Friseur-Salon 

uu Milo 
in Kreisſtadt, Nähe Breslau, umzugs⸗ 

zu verkaufen. Angeb. halber sofort günſtig z u vert a * 


unter B. 1705 an die ote unter Hi. 1312 an die Geſchſt. 
2 Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 


y Kameradschaft iR 


24. Februar 1931 


Ausklang des Beuthener 
Staatspolitiſchen Lehrgangs 


Dr. Hans Krauſe, Breslau, ſpricht über „Stand und Entwickelung 
der Neparationsfrage“ 
[Eigener Bericht 


Beuthen. 8. Februar. 

Trotz des Sonntags mit feinen verſchiedenen 

Anfäſſen war auch zum Schlußvortrag der 
Reichs zentrale für Heimatdienſt 
eine zahlreiche Hörerſchaft in der Aula der Dber- 
Teiche erſchienen. Nach einigen begrüßenden 
Worten des Referenten der Reichszentrale, 
Funke, ſtellte er den Redner des Abends. 


Dr. Hans Krauſe, Breslau, 


dor und erteilte ihm ‚ser Wort zu ſeinem Thema 
Stand und Entwicklung der Reparationsfrage 

; Der weitaus breiteſte Teil ſeiner Aus- 
übrungen betraf nun freilich den hiſtoriſchen 
Teil, über Ser En n — 7 dieſer ſchwie⸗ 
tigen Frage nur weniges mit. 
dach da da ſich her mır. r Heine e über 


Geſchichte des Reparationsproblems 


fachlich unterrichtet haben und die ganze Beron- 
ſtaltung unter dem Leitwort eines „Lehr⸗ 
gang“ ſtand, konnte man ſich mit den klaren 

t Politiker natürlich nicht neuen) Ausfüh⸗ 
rungen einberitanden erklären. 

„Reparation“, ein Wort, das zuerſt in den 
„14 Punkten Wilſons“ auftauchte, zunächſt 
nur Wiedergutmachung der Schäden, die 
De der Zivilbevölkerung von 


nd i 
Bald wurden aber dieſe 
. r oee erweitert und 
Eur ber „ ſtand 
dehnbare 1 d habe 


ächte. doch war I e ge⸗ 
t Es ſollte „nur“ eine 1 5 von 
100 Milliarden Mark geleiſtet werden. Wilſon 
atte nun eine . andere Vorſtellung von 
feinen „14 Punkten“ gehabt, hat aber in Ber- 
ſailles nichts getan und ift bald e 


ten 


— 


Kunſt und Wiſſanſchaft 
Kameradſchaft in der Ehe 


Muckermann⸗Vortrag in Beuthen 


wenn der 
Hermann 


nach 


Es iſt nachgerade ein Ereignis, 
weltbekannte Jeſuitenpater 

ucker mann, Profeſſor der Biologie, 
länge ver Zeit wieder einmal in Oberſchleſien 
Pridi icht weniger als die glänzende, hin⸗ 
reißende Beredſamkeit, bewundert man das 
außergewöhnlich umfangreiche Wiſſen, 1 A auch 

gewinnende feine, gütig⸗verſtehende Art, mit 
der dieſer hervorragende Vertreter der Societas 

u an ſchwerſte, tiefſte, die ganze Kulturwelt be- 

nde Fragen herantritt. 

Als Pater Hermann Muckermann am geſtri · 
den Abend im Beuthener Kaiſerhofſaal über Ehe- 
probleme ſprach, ſand er ein äußerſt ne 

litum, vorwiegend beſſerer und beſter Kreiſe, 
welches aufmerkſam und dankbar feinen Ausfüh- 
rungen folgte. 

Der Vortrag 1 7 ſich mit der Frage der 
Richt der „Kameradſchaftsehe“, 
wie wohl manche 24 75 angenommen wm, im 

n der Kameradſch en der Ch f 
Redner ſchilderte zunschſt biologiſche Vorgange 
bei der Entſtehung des Menſchen: die Verbindung 
der männlichen und weiblichen Keimzelle, deren 
jede das „Erbaut“ in ſich trägt, welches dem kom⸗ 
menden Menſchenweſen die verſchiedenen Eigen · 
ſchaften des Vaters wie der Mutter getreulich 
überliefert; die Unterſchiede zwiſchen dem frühen 

Lerdegang des 1 Individuums aus der 
befruchten Eizelle und dem Werden des weib⸗ 
lichen Menſchen, bedingt 170 die Verſchiedenheit 
es männlichen und weiblichen Keimzellenauf⸗ 
banes, Man börte intereilante, ſonſt nur dem 
Wiſtenscaftler l Einzelheiten ie 

wunderbare Organiſati in den unendlich 
kleinen Zellen 3 mengenmäßig win- 
. aber mit unfaßbarer Kraft arbeitenden 

Erbgefüges 
minder geheimnisvollen Tätigkeit der „inneren 

kretion“, dem Wirken der „Hormone“, bekannt 
gemacht, jener Drüſenabſonderungen, die im 
Blutkreislauf ihr gebeimnisvolles Werk vexrich⸗ 


den; ä wichtig ift für den jungen Men. 
ſchen beiden Ge⸗ 


die Pubertätsdrüſe, die, bei 


die Zuhörer wurden mit der nicht] jede 


Der Redner ſchildert dann beſtimmte Zeit- 
abſchnitte in der 3 Entwicklung ber 
Reparatbionsfrage. Die Zeit 1918—1924, da die 


feanzöfifche Einflußſphäre 
überwog und die Zeit nach 1924. d 
ſätzlich davon unterſcheidet. Zunächst folgte eine 
Fülle von Konferenzen: 1920 die neue 
Intevalltierte Konferenz, auf der oh Ge- 
1 eine ganz andere Haltung einnahm als 
beim Waffenſtillſtand. Er fah die Sinnloſigkeit 
der franzöſiſchen Forderungen ein und nannte 
die Zahl von 50 Milliarden, die aus der Qei- 
A re Deutſchlands errechnet werden 
Konferenz zu Boulogne 
rien E 4 oe eiue 


Endſumme, 269 Milliarden, 


feſtgeſetzt, was den engliſchen wie den amerika⸗ 
niſchen Vertretern noch wahnſinniger erſchien. 
Anfang 1921 in Paris einigte man fih auf 
212 Milliarden. Die Londoner Konferenz im 
März war deshalb von Bedeutung, weil dort 
zum erſten Male die deutſchen Delegier⸗ 
ten anweſend waren und der damalige Reichs⸗ 
außenminiſter Dr Simons die Summe von 
50 Milliarden nannte, von denen 20 Milliarden 
für geleiſtedbe Sachlieferungen als bezahlt be- 
trachtet werden ſollten. Im Mai 1921 ſtell⸗ 
ten die Alliierten ein Ultimatum: inzwiſchen 


ie ſich grund- 


Ti hatte die Reparationskommiſſion 132 Milliarden 


errechnet. Poincaré, der ans Ruder kam, 
wollte endgültige Vernichtung Deutſchlands. 
Ruhrgebietsbeſetzung und Inflation machten] tentu 
Deutſchland völlig zahlungsunfähig. Seit 
der Ruhrbeſetzung jedoch tritt der enoliſche und 
amerikaniſche Einfluß in den Vordergrund. Eine 
ganz andere Methode wurde eingeſchlagen. Mac 
[Donald verlangte eine Konferenz der Sad- 
verſtändigen. Dawes- und Poungplan waren die 
Ergebniſſe. In beiden Vorſchlägen ift der Angel 
punkt der, die politiſchen Schulden in wirtſchaft⸗ 
liche umzuwandeln. Der Redner wog fachlich, 


aber ohne poſitive N die beiden 
Gutachte 


n. gegeneinander ab und erläuterte den 


2 des Transfer⸗ ee, rda Dawes 


uns nur 


oder Yonng — beide Pläne er 
Diktate in höflicherer Form auf. 


Auch der letzte Redner dieſes Lehrgangs ſah 

das Aufdämmern 
orgenröte über Deutſchland. Vom 
außenpolitiſchen Standpunkt betrachtet. könne ſich 


„Silberſtreifen“, ſah 
einer neuen M 


dieſe Hoffnung jedoch nur erfüllen. wenn wir 


Ordnung im Innern bewahren und uns 
nicht in ein neues innenpolitiſches Tohuwabohn 
ſtürzen laſſen. 

Großer Beifall dankte dem Redner. dem 
Referent Junie in feinen Schlußworten eben- 
falls Ausdruck verlieh, wie ſeiner Freude dar⸗ 
über, daß Beuthen immer beſonders rege an 
dieſen Lehrgängen teilgenommen habe. 


Die Beuthener Beamten fordern 
ihr Recht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Februar. 
Die Angehörigen aller Fachverbände des 
Deutſchen Beamtenbundes hatten ſich 
am Montag abend zahlreich im großen Kon⸗ 
zerthaus⸗Saale eingefunden, um einen 
Bericht über die beamtenpolitiſche Lage 
entgegenzunehmen. Von den Spitzen der Behör⸗ 
den waren Amtsgerichtsdirektor Wintzek als 
Vertreter des Landgerichtspräſidenten, Bürger⸗ 
meiſter Leeber und Reichsbahn⸗Oberbaurat 
Riemann erſchienen. Der Bezirksverband 
des Komba war im Vorſtande durch den Vor⸗ 
ſitzenden, techniſchen Stadtoberinſpektor Janus, 
die Lehrerſchaft durch Lehrer Kunert vertreten. 

Der Vorſitzende des Ortskartells des DHH., 


Stadtinſpektor Bender, 


eröffnete die Vollverſammlung und mahnte im 
Hinblick anf die Kämpfe gegen das Berufsbeam⸗ 
tentum zum feſten Zuſammenſchluß. Er wies 
darauf hin, daß die Beamtenſchaft zu Opfern 
ſtets gern bereit ſei. Vorausſetzung ſei, daß die 
Opfer von allen Volksteilen gebracht werden. 


Referent Mannecke, Berlin, 


ſprach ‚Über „Die Politik zu das Bernjsbeam- 
tentum“. Die Bic e ee ei Per pn beſon⸗ 
ders in das B ein 
feit gerüdt. Daher ſei es Sesio 2 ch 
die Beamtenſchaft über die 58 
eingehend unterrichte. Der DBB. habe die u 
1 geſtellt, daß mit der Oo der Gehäl⸗ 
ter und Löhne eine Preisſenkung verbunden 
werden ſollte. Bei der Kürzung der W ean 
bezüge Jolie der Vobnungsgeldamj 
außer Betracht gelaſſen werden, da durch Br 
Einbeziehung die Beamten in den berſchiedenen 
Ortsklaſſen u verſchieden B. anf inf wer⸗ 
den. Die Vorſch läge des D Einführung 


einer höheren Freigrenze ſahen eine 2 
1 8 vor als die Anträge der SPD. im Reichs⸗ 
tage. Die Urſachen der Gehaltskürzungen be⸗ 
ruhen nicht allein auf finanziellen Geſich tspunk⸗ 
ten, ſondern liegen in den ſchon ehr geführ⸗ 
ten 8 gegen das Berufsbeamtentum. Die 
Grundlage für die jetzigen Gehaltskürzungen ſei 
eine vom Reichsminiſter Stegerwald erzielte 
Geſetzesvorſchrift, wonach Aenderungen in den 
Bezügen der Beamten durch ein Geſetz erfolgen 
können. 

Die Beamtenſchaft habe 1927 endlich nach lang- 
jährigen Kämpfen erreicht, daß die Bezüge erhöht 
wurden. Bei anderen Gruppen ſei dieſe Erhö⸗ 
hung ſchon früher erfolgt. Alle Gewerkſchaften 
führten einen Kampf gegen die Beamtenſchaft, der 
hauptſächlich mit un wahren Behauptun⸗ 
gen geführt wurde. Dieſe gehäſſige Methode war 
geeignet, die Beamtenſchaft in den Schmutz zu 
ziehen. Die Beamten haben auch heute, nachdem 
verſchiedene Gruppen in Wort und Schrift von 
der Beamtenhetze abgerückt ſind, allen Grund, 
mißtrauiſch zu ſein. Alle Aeußerungen von 
politiſchen Gruppen, die heute für die Beamten⸗ 
ſchaft eintreten, entſprechen nicht den Eingebun⸗ 
gen des Herzens, ſondern dem Verſtande. Das 
Vorgehen der Gewerkſchaften war keine weitſich · 
ige Politik. Die Beamten wollen nicht um ihrer 
ſelbſt willen für das Berufsbeamtentum eintreten, 
ſondern wegen der Allgemeinheit. Es gebe 
aber noch Kreiſe, die mit der Kürzung um 6 Pro- 
zent noch nicht einverſtanden ſind. Ein Staats⸗ 
parteiler wollte das ſteuerfreie Einkommen auf 
2400.— Mark erhöhen, um dadurch 40 000 Steuer⸗ 


Wetterausſichten für Dienstag: 
Auch im äußerſten Oſten Nochlaſſen der 
Niederſchläge. Im übrigen Reiche zeit⸗ 
weiſe heiter, überall Nachtfröſte. 


Kochen Sie MAGGI’ Suppen 


Sie sparen Arbeit, Zeit und Geld 


ſchlechtern in die Werdeſtätte des Lebens ein- 
baut, derart wertvoll iſt, daß man völlige 
euſchheit während ber Entwicklungsjahre 

1 hoch genug weren e ann. 
Auf⸗ 


r Vortrag gab intereſſante 

ae über das ere ſchnelle Rei fen 
. über die "gewaltigen Unter- 
on | in der Se lBäuberung bei jungen Män- 
nern und jungen Mädchen. ameraden ſind ] 
Menſchen, die ſich zu irgend einem Zweck zuſam⸗ 
menfinden und für kürzere oder längere Zeit zu- 
ſammen durch Leben * In der Ehe aber 
t es ih um mehr: um gegenſeitige An ⸗ 
ehnung, tiefſte Ergänzung. Es iſt 
nicht zu leugnen, daß eine ausgeſprochene Ergän- 
zungsfähigkeit, aber auch eine tiefe Ergänzungs. 
Bebürktigkeit, bei beiden Geſchlechtern, alſo bei 


Weib und Mann, vorliegt, und hier iſt der un⸗ 
mittelbare weck der Ehe: daß zwei Men- 
ſchen eine ebensgemeinſchaft ſchließen 
und dann aus dieſer Gemein nsfreund⸗ 


ſchaft er ih gegenseitig ergänzen, entſpre⸗ 
chend ihrer geiſtigen und körperlichen Eigenart. 
us dieſem gegenseitigen Ergänzen ergibt ſich der 
mittelbare Sinn der Ehe, der, oa aan 
der Natur aus geſehen, der Oauplfinn der Ehe if 

Der Redner zeigte dann, mitunter an 905 
überzeugender Beiſpiele, die praktiſche Geſtaltung 
der ehelichen Lebensfreundſchaft und Kamerad⸗ 
ſchaft bis zur ſchönen, großen Vollendung, der 
Vater» und Mutterſchaft. Das Kind ijt die 
Erfüllung des Ehebundes, iſt die Weitergabe 
des eigenen Erbgutes an Volk und Menſchheit, 
ift. die Zukunft ſelbſt! 

Bereits in den Kindern, den Trägern der Zu⸗ 
kunft, muß das koſtbare Erbgut gehegt und gt- 
ſchützt werden, damit es dereinſt, nicht geſchädigt 
oder gemindert durch Narkotika, vorzeitige Ver⸗ 
gendung oder Einflüſſe anderer Art, dem Volke 
und der . weitergegeben werden kann. 

Zum Schluß zog Pater Muckermann jene 
m RAR HA lauti Parallele zwiſchen der | zu 
myſtiſchen Berbinbumg, riſti mit der Kirche und 
der Menſchen⸗Ehe und forderte für jede gute 
Ehe, in der Mann und Weib als treue Kameraden 
ſich ergänzen, ſich helfen, ſtützen Auer; die ſtrikte 
28 8 beiderſeitiger ehelicher Treue, 
ohne die wahre Kameradſchaft undenkbar ift. 


Viele Sorten wie: Er bs, Reis m. Tomaten, Blumenkohl, Rumford, Spargel, Eier -Nodeln, Pilz usw. 


Stadttheater Kattowitz 
Morgenfeier mit zeitgenöſſiſcher Muſik 
Eira — Kattowitz mit ihrer durch Jahr- 
emen Muſiktradition hat ſtets für 
Eu, Muſik viel übrig gehabt. Und wenn 
der intime Theaterſgal nicht ganz beſetzt war, 
das an dem Umſtande, dab nach einer io 
2 Pauſe das dafür in Frage kommende 
3 ſich noch n na reſtlos veriammeln 
unte. Der Beifall der er ger aber bewies 
das völlige eee. nis mit Programm 
und Ausführung. ir hörten zunächſt eine 
„Panonije Sonate“ für zwei Flöten von 
mith. Die Ausführenden Soliſten, Kir 
Holze, ftellten das kleine Wert fo Pal} 
und ſauber hin, daß ſich der Beifall eine Wieder⸗ 
holung erzwang. Es folgte „Introduktion et 
Allegro“ für Harfe, Flöte, Klarinette und 
D Strei von Maurice Ravel. Dieſes außer ⸗ 
ordentlich inhaltvolle — prächtig aufgebaute 
Werk bildete den Höhepunkt des Konzertes. Vor 
allem gebührt der Harfenſoliſtin Dora W ag- 
ner y ihr virtuoſes zum der uneingeſchränkte 
Dank aller Zuhörer. Der Beifall wollte kaum 
zur hit kommen. Eine ie freundliche Auf⸗ 
nahme fand die Wiederholung der „Romans 
tiſchen Terzine“ mit Worten von Hermann Heſſe 
für r und Streicher von Profeſſor Fritz 
Lubrich. Die Kompoſition ift bei ihret Urauf⸗ 
führung im letzten Konzert des Meiſterſchen Ge⸗ 
angvereins bereits eingehend gewürdigt worden. 
Das beſondere Kolorit gab die Interpretation 
durch den Tenor Guſtav Tereny, der den 
Liedgehalt mit gutem Vortrag fait reſtlos aus- 
ſchöpfte und 1 7. — Beifall errang. Den wir⸗ 
kungsvollen Abſchluß bildete eine Serenata für 
Klarinette, Fagott, Violine, Cello und Trom- 
pete des Italieners Caſella. Die in ur Sätzen 
für eine Serenade etwas zu breit A; baute Kom⸗ 
poſition mit ihrem heiteren Gefühlsinhalt und 
demgemäßen Themenbay wurde ganz vorzüglich 
ehör gebracht. Neben den anderen Inſtru⸗ 
er zeichnete ſich ganz beſonders die Trom⸗ 
pete [Kollarczik) aus. Brauſender Beifall am 
Schluſſe des Konzerts dankte für die ſchöne muſi⸗ 
kaliſche Morgenfeier, die hoffentlich nur ein 
A für folgende ähnliche 8 
wird. 


— 


Eingangs ſprach der er geistige Urheber des 
1 — 1 - rofeſſor Fritz Lubrich, eini 
Worte über den Geiſt der geitgendifiidien Mu Hurt 
Beſonderer Dank und herzliche Anerkennung ſei 
auch dem Dirigenten des Enſembles, I« 
meiſter Erich Peter, für feine Arbeit an dieſer 
ſchönen Sache ausgesprochen. L. Sch, 


Werner Krauß bei der Ufa. Werner Krauß 
hat mit der Ufa einen Vertrag abgeſchloſſen, 
wonach er ſich verpflichtet, für die kommende Zeit 
als Tonfilm ⸗Schauſpieler ausſchließlich 
für die Ufa tätig zu ſein. Als erſte Rolle ſpielt 
er den Yorck von Wartenburg in dem großen 
Ufa⸗Tonfilm Yorck, mit deffen Aufnahmen Mitte 
dieſes Jahres begonnen werden wird. 


gig 5 Landestheater. In Beuthen gelangt 
heute Uhr nochmals Roftands Schauspiel 
„Der an den ſein Gewiſſen trieb“ zur 
Aufführung. w Hindenburg ift um 20 ar „Rigos 
letto“. Am Mittwoch findet in Be als 21. 
Abonnementsoorftellung um 20,15 Uhr die " Grftauffüh- 

er Bey ya Oper „Intermezzo“ von Richard Strauß 
— E $ 11 leiwitz iſt eg einen $ 2 — ne 
eine Aufführun au gang | en Preifen mit dem 
ſpiel a i ary Bi 

Vom 8 — . In dieſem Monat 
findet für die Gruppe C des Bühnenvolksbundes noch 
eine Aufführung ſtatt, und zwar am 28. 2.: „Roxy, der 


Fratz“. Der Seele des BBB. enthält folgende 
Vor 9 1 „Intermezzo“, 11. 3.: „Walzer aus 
Wien“, 14. „Pygmalion“ 


8.: 8 ung 21. 3.: 
dien 22. er e ih ge 1 nigs“ 

eſer auf 
erſt — geregelt. 


piel Lucie Höflich im Stadttheater Gleiwitz. 

Ein beſonderes künſtleriſches er ſteht den Thea- 
terfreunden am Mittwoch, dem 4. März, bevor. An 
nal = 7 — 1 > ö fl f! ch . Dem Enfemble 
ein einmaliges Gaſtſpiel geben. Zur Aufführung 
Lonsdales Luſtſpiel „Zur gefälligen Au fi 
Der Vorverkauf hat bereits er 

Muckermann ſpricht Mittwoch in Hindenburg. Am 
Mittwoch um 20 Uhr ſpricht im Kaſinoſaal der Don⸗ 
nersmarckhütte Profeſſor Muckerman n. Das Thema 
des zweiten Abends lautet „Eheprobleme der Gegen⸗ 
wart — die Frage der Geburtenregelung“. 

Händels Oratorium. Aus Anlaß der Abſtimmungs⸗ 
feiern wird ar Singverein Beuthen = Händels Ora. 
‚Ntorium am 9 „ März zur Aufführung bringen. 


8“. Die Verteilung 
die einzelnen Gruppen wird 


die oberſchleſichen Einbeits- 
lurzſchriſtler in Kandrzin 


i Kandrzin, 23. Februar 
Die Frühjahrs⸗Verbands⸗ Vertre- 
tertagung des Oberſchleſiſchen 
Stenographen verbandes für Ein⸗ 
heitskurzſchrift fand in Proskes Hotel ſtatt 
und war von 24 Vereinen mit ungefähr 60 Per- 
tretern beſucht. Der Verbandsvorſitzende, Po- 
lotzek, Schomberg, eröffnete die Tagung und 
begrüßte die Erſchienenen. Zunächſt regte Menz 
ler, Gleiwitz, den Redneraustauſch an. 
Der Vorſitzende des Vereins Ratibor, Seidel, 
dankte dem Verbandsvorſitzenden Polotzek, 
Schömberg, für ſeine rührige Führung und über ⸗ 
reichte ihm ſodann eine Ehrenurkunde mit 
gleichzeitiger Ernennung zum Ehrenmitglied des 
Vereins. Hierauf wurde Menzler, Gleiwitz, 
als Verſammlungsleiter gewählt und Tritſcher, 
Oppeln, als Stellvertreter. Wolff, Myslowitz, 
übermittelte die Grüße und herzlichen Glück⸗ 
wünſche des oſtoberſchleſiſchen Verbandes zu der 
Tagung. Sodann erfolgte die Aufnahme der 
Vereine Coſel I, Ottmachau, Kreuzburg und 
Beuthen II in den Oberſchleſiſchen Stenographen⸗ 
verband für Einheitskurzſchrift. Während des 
Werbemonats für die Handelskammerprüfungen 
werden in Oberſchleſien Geſchäftsſtenvo⸗ 
graphenprüfungen, und zwar am 17. 
März in Beuthen, 28. März in Gleiwitz, 28. März 
in Oppeln und am 12. April in Hindenburg. 


Aufführung des „Fteiſchüt“ 
in Pobrek 


Bobrek, 23. Februar 


Großer Heimatabend in NMolittnitz 


[Eigener Bericht! 


Es muß als ſehr erfreulich und für zukünftige Rokittnitz, 23. Februar. mann Petrauſchk e, Miechowitz, das Männer- 
Unternehmungen ermutigend bezeichnet werden, Die Kreisheimatſtelle zu Rokittnitz Doppelquartett und die Studenten und Studen- 
wenn die zweite Aufführung von Webersfpatte als Abſchluß ihrer Halbjahrsarbeit in Ver⸗ tinnen der P giſchen Akademie. aa bejon 
unverwüſtlichem „Freiſchütz“ im Bobreter| bindung mit dem hieſigen Lehrerverein zu einem En mer we, en wara en 
Hüttenkaſino am geſtrigen Abend wiederum öffentlichen Heimatabend eingeladen, pone tatfräfti Sasha dieſer Ein⸗ 
em ganz volles Haus aufwies. Unternehmerin] der in allen ſeinen Teilen einen guten Verlauf fichtung b wies Af de ern ee en 
und künſtleriſche Leiterin war die ſtaatlich ge- nahm. Der Zuſpruch feiteng der geladenen | menarbeit der Pödagogiſchen Akademie mit der 
prüfte Muſiklehrerin Frl. E. Lom pa, Bobrek,] Gäſte und der Bevölkerung war derart groß, daß] KSt. hin und betonte, daß, i 
die fih mit dieſen Aufführungen ſicher em Ver- fih die Polizei angeſichts der erdrückenden Fülle ſeinerzeit verbreiteten inu 
dienſt um das ſonſt ach fo ſtille künſtleriſche Leben im Hurdesſchen Saale veranlaßt fah, den Saal] KSt. doch f 
in Bobrek erworben hat und die auf dieſen oder] zu ſperren. Eine beſondere kulturelle und künſt-] Nach dem ſo 1 1 
ähnlichen Wegen hoffentlich weitergehen wird. leriſche Note erhielt die Veranſtaltung durch das] tetts „In einem kühlen Grunde hielt 
Die Muſik der Schrammſchen Kapelle war] Auftreten einer aus Studenten und Studentin⸗ Proſeſſor Dr. Brinkmann 
durchaus zufriedenſtellend, die Soliſten ⸗nen der Pädagogiſchen Akademie gebil-| ARE . 
rollen, mit Schülern der, Veranſtalterin und deten Spielſchar und bie Liedvorträge des einen recht beifällig aufgenommenen Tan 
Dilettanten beſetzt, leiſteten recht Beacht⸗rühmlichſt bekannten Rokittnitzer Männer über Organiſation und Aufgaben 
t liches, der Chor war ſehr friſch, ganz ausge⸗[Doppelqunartetts. Dieſes leitete den [des Tierſchutzes. Hierbei N die 
5 zeichnet. Die geſanglichen Leiſtungen des Aenn⸗ Abend durch den angenehmen und fo voll klingen⸗] Beſtandsaufnahme der ſchutzbedürſtigen taftete 
| chens (Frl. Scholtyſſek) und des Max (Herr den Chor von Kreutzer „Das ift der Tag des der freien Natur (Saatkrähe. Storch), -o e 
Szczeponif) ragten weit über ein Dilettanten-| Herrn“ ein, worauf die erwähnte Spielſchar das 1 gegen den Tierſchutzverein e I dan 
niveau heraus. Die Leiterin mag das Orcheſter | einaktige religiöſe Spiel „Marias Traum“, voll] Einwände und wies die eee x Ti i 
noch etwas feſter faſſen und — wie im Mittelſatz zartem und religiöſem Empfinden zur Darſtellung großen Nutzen eines woh i p KA 
der Ouvertüre — lebendigere Tempi nehmen. brachte. Dieſes Spiel und das nun folgende 2 stlenn, W 5 
t Mit der Einſtudierung hatte man fih jedenfalls] Marienlied des RMDu. „O du eine, o du Uostai chiar "hie Beitritiöerflärung von 
große Mühe gegeben, auch mit der Bühne, auf der reine“ (von Detichmeier) bildeten eine bewun⸗ 
| 


9 £ Na 3 h 1 24 Damen und Herren zu dem neugegründeten 
in der Wolfſchluchtſzene alles wackelte und] dernswürdige Einheit, die das tiefreligiöſe Be⸗ und von Polizeimeiſter Wilczek aus Rokitt⸗ 


tönte. Im Spiel zeigten ſich natürlich manche] wußtſei der Zuhörerſchaft zum Erklingen nig geleiteten Tierſchutzverein gewertet werden. 
Ungeſchicklichkeiten und kleine ungewollte heitere brachte. ` — Im weiteren Verlaufe des Abends jeigte 
Als Vorſitzender des KHSt. begpüßtet Amts⸗ Lehrer Gründler eine Reihe von Lichtbildern, 

und Gemeindevorſteher Pyttel ſodann eine darunter ſolche, die die Schönheiten . 2 
ri = 


Effekte, doch rundete 


5 ſich das Ganze 
0 maßen ab. 


einiger⸗ 


; E 5 à % Reihe auserleſener Gäſte, unter ihnen Landrat des Kreiswaldparks und benachbarter Gia | pflege, der Jugenderziehung zum eigenen ſowie 
u Das Publikum war ſehr bei der Sache, zeigte Dr. Urbanek, Profe r Dr. Brinkmann, ten, die 100jährige. Schule I und den Wandel im kn Nuben, dor . in Wohle 
T. nur þin und wieber leichte Neigung zum Mit-| Beuthen, die geſamte Ortsgeiſtlichkeit und 1 Rolittnitzer Ortsbild zum Gegenſtand hatten. An- des deut den Vaterlandes hervorging. Eine be 
E ſpielen und quittierte mit reichem Beifall, rerſchaft, Lehrer Chrobok aus Miechowitz als ſchließend fang das Tmartett das innig-zarte | fondere K age wird über den Mangel an einer 
į a Aiter der Dortigen Heimatſtube, Polizeihaupt⸗J Lied vom Sandmännchen. entſprechenden Turnhalle geführt, die 
à ; y : 3 99 — W 1 — — 
beamte zu erſparen. Er überſah aber, daß in ringend benötigt. In feinem darauffolgenden 
Wirklichteit ee ner P 2 f | i Rajjenberict erfreute der Kaſſterer mit der 
$ f . 5 Ueberraſchung, daß aus dem im Vorjahre über⸗ 
$ handen ſind. Von den Aenderungen der.Ge- x iu sch 8 
R z : 1 j tragenen Fehlbetrag ein ſchöner Ueberſchuß ge 
i ſchäftsordnung des Reichstages ift ; worden ift. Eine weitere Ehrung wurde dann 
} es eine, die auch die Beamtenſchaft ſehr hemmt, Gleiwitz, 23. Februar 


dem 2. Vorſitzenden, Werkmeiſter Strzebin, 
es: indem er einſtimmig unter Ueberreichung 
er Ehrenurkunde zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt wurde. Die Neuwahl ergab die Wie⸗ 
derwahl des geſamten Vorſtandes mit Konrektor 
Burſchka als 2. Vorſitzenden. Die Wahl des 


ellſchaft nach Abſchluß der Verhandlungen auf die 
Unter Vorſitz von Stadtrat Powroslo, Betaine auf dem Breslauer Markt = 
Gleiwitz, hielten die Obermeister des Be- ſam zu machen. Der Bezirksverein verhandelt 
zirksvereins Oberſchleſien im Deutſchen Fleiſcher⸗ zur Zeit über günſtige Häute und Viehver⸗ 
verband hier eine umfangreiche Tagungſladungstarife mit der Reichsbahn wie auch 
ab. Als Ausbildungszeit für die Lehrlinge wur⸗ mit einigen privaten Speditionsfirmen, ein ab⸗ 


f und zwar die, daß jeder Antrag, der eine Mehr⸗ 
F ausgabe verurſacht, von einem Antrage begleitet 
7 ſein müſſe, der die Deckung der Mehrausgaben 
$ vorſieht. Die Beamtenſchaft habe eine Schlacht 
{ nicht jo ſtark wie die Gewerk⸗ 


verloren, aber 


l 8 e Ä 2 F h : g 18 G Be Oberturnwarts konnte nicht erfolgen und mußte 

2 ſchaften Die Gewinnſpannen vom Erzeuger] den 3:4 Jahre feſtgeſetzt, nur für Me iſter ⸗ſchließendes Ergebnis liegt aber noch nicht vor. Zberturnn 

| — Fabriken] bis zum Ladenpreis feien föhn e eine ſolche von 3 Jahren. Vorſitzender Der Vorſtand wurde beauftragt, beim Regie- Bs Die . e N a? A — 

k ungeheuer groß. Die Reichsregierung fei | Powwroslo hielt dann ein eingehendes Referat über] rungspräſidenten eine Senkung der Fleiſch⸗ De ja beiben & hiks uß Dur 1 

i ſtark beſtrebt, eine weitere Preisſenkung zu er- air ee A pe e beis 9 $ Wr Ar eh Ki 5 et en Vorſihenden here 8 
22 . . fi A 2 7 l 0 r l I 3 i k 2 7 . ® 

x zielen. Notwendig ſei es auch, die Reichs- ſoll, in der auf die Wichtiakeit des Fleiſch⸗ Fleiſcher wird am 10. Mai in Hindenburg abge-Dere Ebrung zuteil, die mit der Ueber 

ki bahn in dasſelbe Verhältnis zurückzuführen, in : ; : 5 2 reichung des Jubiläumsabzeichens für jährige 

dem fie fih früher befand. Die Gehälter und die genuffes hingewieſen wird. halten werden. Für Geſellen, Angeſtellte und Treue zur Deutſchen Turnerſchaft endete 

3 em fie fih Früher befand. Die Gehälter un Der Vorſtand wurde beauftragt, mit der] Verkäuferinnen der Fleiſchereibranche ſoll ein g Rinnb h Arte. 

3 Leiſtungszulagen der hohen Reichsbahnbeamten] Mecklenburger Vieh verſicherungsgeſell- einheitlicher Tarif fir ganz Oberſchleſien ehrer Rinnbauer f. Im Alter von 4 

k jeien untragbar. Dasſelbe fei bei der Reids- eingeführt werden. Jahren — 9 nach langem, ſchwerem Leiden ein 


R 


r 


= a 


w a ia 


F 


R F. PURE er * 


© 


bank der Fall. Der Redner mahnte dann noch, 
die innere Verbundenheit unter der 
Beamtenſchaft mehr denn je zu pflegen. All 

Beamten hätten die Pflicht, ſich gegenſeitig 


zu untefſfützen.“ An den Vorkrag ſchloß ſich 


noch eine Ausſprache an. 


ſchaft in Verhandlungen einzutreten, um die Ge- 


die Zuhörerſchuaft zu ſtürmiſchen Beifallskund⸗ 
bungen binriß. Die klaren, überzeugenden 


rundlinien nationalſozialiſtiſcher Kritik und 


Eh noch Seeigerung des Tons brachte und gun Pander, DierOcfangenen zelten fi! für 


dieſe Darbietungen recht dankbar 
5 2148. U -$ . or DRL . * 7 
. . e Deutjcher Frauenbund. Mittwoch, 


geihäbter ürger unſerer Gemeinde, Lehrer 


rich Rin nbauer. 


. Goldene it. Am Sonntag konnte 
Vergine 80 trarzinf Fön hier 
mit ſeiner Ehefrau das Goldene Ehefubiläum 
cee ae ni n 

* Beſtandenes Examen. Oberprimaner Hans 


VICENTE nationalſozialiſtiſchen Aufbauwillens kamen inden 25. Februar, nachmittag 4 Uhr, im Konzerthaus S Fr f = 
Seutßgen und Kreis allen 3 Verfommlungen eindrucksvoll zum Vor⸗ ſaale ranenbun dena AI zk g. Fes = 1205 I ie = 3 S 
G lappel des Verei ali trag. Daneben ſtanden beißende Satire und don Akademiedirektor Profeſſor Dr. Abmeier „Wir Gymnaſtum. 2 
1 S Sereind em gen kerniger Humor, womit die korrupten Zeit- und die Preſſe“. Während der Faſtenzeit findet an z AE j 
Pioniere und Verkehrstruppen. Der Verein jedem Dienstag, nachmittag 4 Uhr, in der Trinitatis» Vaterländiſcher Frauenverein. Donnerst 


war am Sonntag faſt sn zum General⸗ 
appell verſammelt. ergverwalter Mar⸗ 

odko, der 1. Vorſitzende, eröffnete die Ber- 
3 mit dem Waffenringgruß und ehrte 
dann das Andenken der Verſtorbenen des Vereins, 
ſowie des verſtorbenen Landesverbandsvorſitzen⸗ 
den, Majors Her da. Zur Heldenehrung 
bezw. zum Gottesdienſt tritt der Verein mit bei- 


erſcheinungen gegeißelt wurden. In jeder Ber- 
ſammlung neue Geſichter, neue Maſſen, an die 
der entſchloſſene Tatwille der e 
heran- und hineingetragen wurde. Die Gründe, 
die zum Auszug der Partei aus dem 
Reichstag führten, erſchienen in e Klar⸗ 
heit, ebenſo die N ewißheit des 
Endſieges, ohne den Deutſch Untergang 


kirche Kreuzwegandacht mit hl. Segen ſtatt. 
* MGB. Liedertafel. Heute, Dienstag, abend 8 Uhr, 
wichtige Singprobe im Vereinslokal Roeder. 


* Evangeliſcher Jungmännerverein. Dienstag, 20 


bis 21 Uhr, Bibelbeſprechſtunde mit Diakon 


Seidel. 
* Wartburgverein. Mittwoch, den 25. Februar, findet 
die Generalverſammlung Re 


nachmittags 4 „findet im 
die Generalverſammlung ſtatt. 


Bobrek⸗Karf 


* Dentichnationale Frauenaruppve. Die 
nationale Frauengruppe hat 
äta im „Twoli“ nachmittag 4 Uhr den 


Brollſchen Saale 


den Fahnen am nächſten Sonntag um 9,30 Uhr als beſiegelt ericheint. Mit beſonderer Schärfe eins ſtatt. üblichen Frauen kaffee. Rednerin: Frau 
am Aena an. Der Schriftführer, Bollfefre-| wandte fih Pg. John gegen die jüngſten An-] Verſammlung der Zigarrenhändler. Wittwoch W yA ref, Bobret. > 
tär Bilke, vexlas einige Niederſchriften, die griffe der oberſchleſiſchen Zen ⸗[Heneralverſammlung abend 830 Uhr im 
Jap be ep agd 02 0 1 b en 55 kr 8 t ttei gegen den National | Konzerthauſe. A Gleiwitz 

ahres bericht. Es war ein Jahr ſegens⸗ ſozialismus. ; e ka Hanbiretı 
ni BE VARTA í ; 3 an r i | g im Landkreiſe. 
fal anch ie Bilbung ber T en . 7 alten r 5 4 Film⸗Vorſchau 8 Auch im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz wird die 
deren Ertüchtigung der Leutnant d. Ne, S cho⸗ ſtaltete i — y ka ke A p A Sale . ; ee ET Fil: Zita f. arip Preisſenkung verfolgt und kontrol⸗ 
La-fter, übernommen hat Das Streben get 4 Nach dem welt 


dahin, alle ehemaligen Schwarzkragen von Beu⸗ 
then und Umgegend unter der Vereinsfahne zu 
ſammeln. Der Ba Marzodko, wurde 
durch N > des Ehrenzeichens des? affen- 
ringes deutſcher Pioniere ausgezeichnet. Der 
Kaſſenbericht des Kaſſenführers Herger wies 
geordnete Kaſſenverhältniſſe auf. Das Vereins- 
vermögen beläuft ſich auf 1242 Mark. Der von 
Lehr Görlich erſtattete Prüfungsbericht 
ſprach ſich über die Kaſſenführung lobend aus. 
Es folgte noch der Bericht des Zeugwarts Pyka. 
Der 1. Vorſitzende, Bergverwalter pi. 
zodko, wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Ebenſo wurden die übrigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder wiedergewählt. Neu gewählt 
wurde der Materfalienverwalter Scholgſter 
als Beiſitzer. 2. Vorſitzender ` ift. Oberſteiger 
Stollarz, 2. Schriftführer Steiger Sappich, 
2. Kaſſenführer Oberhäuer Matzner. Kom⸗ 
mandeure find Polizeihauptwachtmeiſter Emil 
Nowak und arkſcheideraſſiſtent Glomb, 
Beiſitzer. Oberſteiger Leopold, Zimmermann 
Koch, Oberhäuer Thometzek und der neu 
ewählte Materialienverwalter Schol ap er. 
Vergnügungswart Tagesſteiger Rogos, Fahnen- 
E mi DTAS Berndt, K ri 
Lehrer Görlich und Schichtmeiſteraſſiſtent 
Thurek. Unter den neu aufgenommenen Mit- 
gliedern befand ſich ein Veteran von 1870/71. 


„ Nationalſozialiſtiſche Maſſenverſammlungen. Mio 


Ein Wagnis, wie es wohl noch von keiner 
Partei gewagt werden konnte, i der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbei: 
terpartei gelungen, indem binnen zwei 
Tagen 3 große Maſſenverſammlungen 
mit: rollem Erfolg und ſogar von Verſammlung 
zu Verſammlung mit ſteigenden. Beſuchsz lern 
durchgeführt werden konnten. Die Redner Pg. 
Taeg, Köslin Pg. Gauleiter Maier hoer, 
Oberpfalz MON., und Pg. Aach Hamburg, 

igten den guten Rednerdurchſchnitt, der der 

rtei zur Verfügung ſteht, und in Maierhofer 
ſogar einen über den Durchſchnitt hervorragen ⸗ 
den Sprecher mit der fündkeutichen Rednern eige⸗ 
nen feurigen. Leidenſchaftlichkeit, die bis zum 


der 


ahnen © 


vom 
5 begrüßte die zahlreichen Gate. Bb. 
räuer rüßte die reichen Gäſte. Š 
Adamſki ſprach in einleitenden Worten die 
Erwartung aus, daß die Gäſte trotz hochaeſpann⸗ 
ter Erwartungen und des nicht zeitgenöſſiſcher 
. 5 3 r des wos 
ilia, voll und ganz ihre Rechnung tonm» 
men werden. Bb. Profeſſor Eichhorn führte 
durch einen Vortrag in die Kunſt des Abends 
ein. Er ſprach über die Minneſänger, beſonders 
über die Kunſt und die Art Walthers von 
Vogelweide. Darauf fana Knörzer 
alte Minnes und Volkslieder aus den Jahren 
1510 bis 1577. Der zweite Teil der Vortraas⸗ 
folge umfaßte heitere Lieber aus den Johren 
1540 bis 1770. Gerade dieſe einfachen Volks. 
lieder, von Eduard Laſſen bearbeitet, kamen 
gut zur Geltung. E. H. Adamſki besleitete 
feinfühlend am Klavier. Zwiſchen beiden geſana⸗ 
lichen Teilen las Bb. Adamſki die Novelle 
„Heinrich Frauenlob ſtirbt“ von Wilhelm 
chmidtbonn. Er las ſie ebenſo zart und 
mit feinem Empfinden. wie er ſie bereits vor 
pom im Gleiwitzer Sender zu Gehör eosed 
te, Der Abend war von vierhändiaen Klavier⸗ 
aus der „Kleinen Nachtmuſik“ 
Mozart und aus Schuberts Marſch-Album ume 
rahmt. Bb. Langer (Boruſſia) und Adam ⸗ 
ki entledigten fidh ihrer Aufgabe mit anerken⸗ 
nenswertem Schneid. Mit einem Dank an alle 
Beteiligten und dem Wunſche nach einer baldigen 
ähnlichen künſtleriſchen Veranſtaltung eröffnete 
Senior Bräuer die Fidelitas. e 
* Muſikaliſche Unterhaltung im Straigefäng- 
nis. In Anweſenheit des Profeſſors Stein und 
unter Mitwirkung der Päda 1 chen 
Akademie veranſtaltete die Stadt⸗ und 
Kreisheimatſtelle im Strafgefängnis 
mütſikaliſche Darbietungen. Zum Vortrag kamen 
Märſche, Walzer und zwei Lieder „Nun leb' wohl, 


du kleine Gaſſe“ und „Brüder, reicht die Hand 


von S 


als Detektive“. 
in Groß-Luſtſpiel. Dritter Film: Harry Piel in 
„Menſchen im Feuer“. SIE Sr 2 
' Kammerlichtfpiele, Das neue Programm bringt 
die reizende Tonfilmoperette „Der Bettelſtudent“. 
Die unſterblichen Melodien der weltbekannten Operette 
bezaubern uns aufs neue in dieſem Film. Die 
rollen find mit Hans Heinz Bollmann, dem belieb⸗ 
ten Tenor, Jarmila Novotna von der Staatsoper 
Berlin, Truus van Alten und Fritz Schulz befekt. 
„Intimes Theater. Das zur Zeit mit großem Erfol 
laufende Tonfilmluſtſpiel bleibt noch bis einſchließli 
5 auf dem Spielplan. Die Hauptrollen ſind 
mit Siegfried Arno, Igo Sym und Irene A m brus 
Schauburg. Das neue Programm bringt uns die 
reizende Filmdarſtellerin Lily Damita in dem deut- 
ſchen Senſationsfilm „Die Brücke von San Luis Rey“, 
* er bringen drei Ton filme im 
Programm. Paul Heidemann, Mary Pick in 
„Trauer im Frack“. Ein Senſationsfilm von endloſer 
Spannung. Zweiter Fm: Der große Sittenfilm „Bett 


und Sofa“. Dritter Film: „Der Sprung ins Glück“. 


* Deli⸗Theater. Im Anſchluß an den Einmarſch der 
Reichswehr in Beuthen bringt das Deli⸗Theater den 
ſchon Jange erfehnten 100prozentigen Sprech, Fon- und 
Oeſangsfilm „Zapfenſtreich am Rhein“, eine 
Militärfilmoperette mit Hans Stüwe, Chorlotte 
ouga, Ernſt Verebes, Siegfried Arn o, Maria 
Solveg, Paul Weſtermeyer, Elfe Reval, Hans 
Junkermann u. a. m. Dazu ein luſtiges ante: 
Tonfilm-Beiprogramm und die beliebte Emelkg⸗ 
Ton woche. s 


Miechowitz ; 

. Generalverjammlung des Männer-Turn- 
vereins. Seine Generalderjammlung 
hielt der Männer- Turnverein am Goni- 
tag ab. Die Tagesordnung wurde nach einer 
Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden 
Leuſchner mit } des 
berichts eröffnet, aus dem eine Mitgliederzahl 
von 153 ſowie eine überaus reiche Tätigkeit auf 

dem Gebiete der Körper- und ultur» 


| 


er Bekanntgabe des Jahres- h 


liert. Der Landrat hat angeordnet, daß am 
10. und 25. jeden Monats Preisberichte 
aufgeſtellt und dem Landratsamt eingereicht 
werden. Der erſte Bericht wird am 25. Februar 
erſtattet. 


* „Schweine werden nicht verraten. Für den 
2. März hat der Landrat eine im Landkreise 
durchzuführende Schweinezählung angeor 
net. Es werden zu dieſem Zweck Formulare her⸗ 
ausgegeben, die von den e bis 
zum 6. März an das Landratsamt ausgefüllt zu⸗ 
rückzuſenden ſind. In der darüber ergangenen 
Verordnung. wird feſtgeſtellt, daß bei der letzten 

ählung wiederum eine große Anzahl von Be⸗ 
itzern pi 8 falſcher Angaben zur Ane 
zeige gebracht worden iſt. Die Landwirte 
wollen eben tore Schweine nicht verraten, denn 
ie denken an das Mannen, dem ſie gar nicht fo 
ehr zu trauen ſcheinen, daß es nicht plötzlich eine 
Schweineſteuer erhebt oder die Veranla⸗ 
pigen ein wenig in die Höhe ſchraubt. Nun 
ienen dieſe Zählungen allerdings nicht als Unter⸗ 
lage für das Finanzamt, ſondern ſie finden 
lediglich für volkswirtſchaftliche und 
tatiſtiſche Zwecke Verwendung. 1 ſoll nun 
ehr dringend ienien werden, und die Gee 
meindeborfteher follen nur folde, Zähler anitellen, 
die es fertig bringen, den Landwirten glaubwür⸗ 
dig zu derſichern, aß ſie ihre Schweine nicht 
zu verheimlichen brauchen, da ihnen durch 
dieſe Zählung keinerlei b ae 
Staats- und Gemeindebeamte und Lehrer follen 
in erſter Linie angeregt werden, fih bei der 
Schweinezählung zur Verfügung zu ſtellen. Den 
Ortsvorſtänden iſt es ans — gelegt die Zäh⸗ 
lung gewiſſenhaft durchzuführen. 


*Politiſcher Vortrag bei den Nationals 
ſozialiſten. Die Ortsgruppe der Nationale- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
atte am Sonntag Reichstagsabgeordneten 
Mayershofer aus der Oberpfalz zu Gait, 
der im überfüllten und polizeilich geſperrten 
Saal des Geſellſchaftshauſes einen politiſchen 


RA 


Gewaltige 


Kundgebung y 


Der baterländiitgen Arbeiter in Hindenburg 


Gegen gewerkſchaftliche Gewaltherrſchaft und Verſklavung 
von Volk und Wirtſchaft 
[Eigener Bericht) 


i Hindenburg. 3. Februar. 
Sonntag nachmittag marſchierte durch die 
Straßen Hindenburgs eine Reihe von Arbei ⸗ 
der ⸗Abteilungen, die ſchlichte ſchwarze 
Fahnen mitführten. Es waren die Dris- 
gruppen Hindenburg. Zaborze, Borſigwerk, Qud- 
wigsglück. Mikultſchütz und Sosnitza des 
Reichsbundes vaterländiſcher Ar: 
eiter- und Werkvereine, die ſich zu 
Ciner begaben, wo für 15 Uhr die Abhaltung 
einer Kundgebung angeſetzt war. Infolge Ueber- 
füllung des Saales mußten die Türen noch vor 
15 Uhr geſchloſſen werden. 

Das Trommler- und Pfeiferkorps 
Îbiclte einen feurigen Marſch. worauf die 
Fahnenſektionen im Paradeſchritt in den Saal 
einmarſchierten. Alsdann begrüßte 


Landesobmann Thiel, Hindenburg, 


die Kameraden, beſonders den 1. Bundesvor⸗ 
ſitzennden. Reichstagsabgeordneten Wilhelm 
Schmidt, Berlin, und den Rechtsanwalt Dr 
Walter, Breslau. Dann ſprach 


Rechtsanwalt Dr. Walter, 


der das moderne Arbeitsrecht und den] T 


Kampf des Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter 
um ſeine Geltung beleuchtete. Der Ry A., der 
eine nationale. wirtſchaftliche Arbeitervereini⸗ 
gung ift, deſſen Mitglieder auch bei Erwerbs ⸗ 
Iofinfeit ideellen und finanziellen Rückhalt haben, 
dat nach ſchweren Kämpfen erreicht, daß ihm laut 
Reichsarbeitsgerichts⸗Entſcheidungen nun die 

arije und Vertretungsberechtigung zugeſprochen 
wurde. Die Gewerkſchaften mühen ſich ab; dem 
Ro. Hinderniſſe in den Wen zu legen. wobei fie 
in ihrem Tun tatkräftigſt vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium unterſtützt werden. Doch unentwegt pocht 
der Ry A. auf fein gutes Recht. denn alle 
Deutſchen find der Reichsverfaſſung entſprechend 
bor dem Geſetz gleich. Nachdem der lebhafte Bei- 
fall abebbte, erariff Bundesvorſitzender, 


Reichstagsabgeordneter Schmidt, 


das Wort. Er betonte, daß auch er freudig den 
Anusmarſch der nationalen Oppoſi⸗ 
tion aus dem Reichstag mitgemacht habe, um 
dem Mißtrauen gegenüber der Regierung Ans- 
druck zu verleihen. Er habe dieſen Schritt um ſo 


tiſche Arbeiter unter der Monarchie biel mehr 
Recht hatte. als der nationale Arbeiter in der 
heutigen Republik aufweiſen kann. Die Mar- 
ziiten haben dauernd geſchrien, daß die Repara⸗ 
tionen nur von der beſitzenden Klaſſe ge- 
tragen werden müſſen und die Arbeiterſchaft 
nicht im geringiten die Folgen beripüren werde. 
Wie es gekommen iſt. davon wüßten nicht nur 
die Arbeiter, ſondern auch die Wirtſchaft. 
Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft ein Lied- 
chen zu fingen. Der RA. verfolgt Ziele, die den 
Beſtrebungen der Gewerkſchaften gegenüber in 
direktem Gegenjab ſtehen. Er verlangt, daß an 
die Stelle des fortgeſetzten wirtſchaftlichen Bür 
gerkrieges eine Wirtſchaftsordnung auf 
Grundlage der Wirtſchaftsdiſziplin zu treten hat. 
Es habe ein im Werte fih vollziehender Au f- 
bau der Wirtſchaft zu erfolgen, der den 
lebenden Menichen, Unternehmer und Arbeiter, 
verantwortungsbewußt in den Vordergrund 
ſtellt. Die durch den Marxismus bewuftt ertötete 
Perſönlichkeit muß wach werden. Der Ro A. ar- 
beitet nun dafür, daß der deutſche Ar: 
beiter wieder an ſich ſelbſt, an ſeinen 
Fleiß, feine Tüchtigkeit. Leiſtungsfähiakeit und 
Bildungsmöglichkeit glauben lernt. Die gewerk⸗ 
ſchaftliche Zwangsjackenpolitik muß ausgetilgt 
werden. Der verlangt, daß eine Ent⸗ 
lohnung nach Leiſtung zu erfolgen hat und die 
arifperträge, die eine aufgeblähte Ge- 
werkſchaftsbürokratie geſchaffen und in Verbin- 
dung mit dem Klaſſenkampf zum Zuſammen⸗ 
bruch der Wirtſchaft geführt haben; abge» 
ſchafft werden. Arbeit jol keine Ware, jon- 
dern ſittlicher Wertmeſſer ſein. 

Große Empörung der Zuhörer war zu 
vernehmen, als der Redner über das völlige 
Ueberſehen der nationalen Arbeiter bei Aufſtel⸗ 
lung der Vorſchlaagsliſten zu den Reichsknapp⸗ 
ſchaftswahlen und bei der Stellung von Bei⸗ 
ſitzern zu den Arbeitsgerichten kritiſierte. wäh⸗ 


rend Mitglieder der polniſchen Berufsver⸗ 
einigung Berückſichtigung fanden: Der 
Ro A. will einen vollkommenen, religiös 


empfindenden Arbeiter, j 
und allen Achtung empfindet, heranbilden. Er 
arbeitet für einen ſtarken nationalen 
Willen nach innen und außen zum Wohle der 
deutſchen Wirtſchaft. 

Darauf wurden das Bundeslied und die 
vierte Strophe des Deutſchlandliedes 


lieber getan, da er wiſſe, daß der ſozialdemokra⸗ I geſungen. 


————ñ 


Vortrag hielt. Der Redner befaßte ſich in 
feinen Ausführungen hauptſächlich mit der gegen⸗ 
wärtigen Regierung, mit den politiſchen Er. 


eigniſſen der Gegenwart und den poli⸗ 


tiſchen Perſönlichkeiten der Sozialdemokratie und 
des Zentrums. Seine temperamentpollen Aus⸗ 
führungen trugen ihm einerſeits den ſtarken Bei- 
fall der Versammlung. andererſeits aber die 
Drohung des Polizeibevollmächtigten ein, daß die 
Verſammlung aufgehoben werde, wenn der 
Redner ſich weiterhin in ſo ſcharfen Ausführun⸗ 
gen bewege. Abgeordneter Mayershöfer zitierte 
dann insbeſondere politiſche Aeußer ungen des 
Prälaten Kaas und mehrerer ſozigliſtiſcher 
Führer, gegen die er polemiſierte. Hinſichtlich 
der Steuerſenkungen führte er aus, daß 
die Regierung auf der einen Seite die Steuer 
geſenkt, aber auf der anderen Seite Geeuern er» 
höht und neue Steuern geſchaffen habe. Sodann 
bekämpfte er den MNonnaplan und vor allem 
das politiſche Syſtem der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung. Beſonderen Raum nahmen in ſeinen Aus⸗ 
führungen die ſeinerzeitigen Loslöſungs⸗ 
beſtrebungen in den Rbeinlanden in Ver⸗ 
bindung mit der Haltung verſchiedener Politiker 
und die gegenwärtige Einſtellung des Zentrums 
gegenüber den Nationalſozialiſten ein. 


* Rundreiſe des Eichamtes. In der Zeit vom 
21. März bis 25. April wird das Eichamt eine 

undreiſe durch den Landkreis unternehmen, 
um überall die Meß- und Wiegegeräte 
nachzueichen. Es ift ein Rundreiſe⸗ 
plan aufgeſtellt worden, und den einzelnen Orts⸗ 
vorſtänden wird die Mitteilung zugehen, wann ſie 
das Neben ọn erwarten haben. Die Vorlegung 
der Meg- und Wiegeräte ift geſetzlich angeordnet 
und ihre Verſäumnis mit Strafen be⸗ 
droht. Die Ortsvorſtände ſollen dafür Sorge 
tragen, daß die Eichung einen ordnungsmäßigen 

erlauf nimmt. . 


* Gaugruppen⸗Wintertreffen der Turnerſchaft. 
Die Oberſchleſiſche Turnerſchaft vers 
anſtaltete am Sonntag ihr erſtes Gaugrup⸗ 
pen Wintertreffen, das in Spornhau im 
Altvatergebirge ſtattfand. Einſchließlich der 
Mannſchaften waren 97 Nennungen abgegeben 
worden, eine überraſchend hohe Zahl, zumal es 
das erſte Schneeläufertreffen der Turner 
war und das Wetter nicht belonbere einladend 
erſchien. Am Sonntag ſetzte Neuſchnee ein, 
der den Läufern über die 13 Kilometer lange 
Strecke mit der Steigung von 200 Meter erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten machte. Die beſte Zeit fuhr 
Swoboda vom Turnverein Borſigwerk in 
58 Minuten 37 Sekunden Der Turnverein Bor- 
ſigwerk holte ſich auch im Mannſchaftskampf den 
Ehrenpreis des Landeshauptmanns, den Direktor 
Simelka, Ratibor, als Vertreter des Landes⸗ 
hauptmanns überreichte. Er dankte den Führern 
für ihre aufopfernde Tätigkeit im Dienſt an 
Volt und Vaterland. Als Vertreter des Provins 
1 für Leibesübungen ſprach ferner bei 

r Siegerverkündung Strybup, Ratibor. 
bob anerkennend hervor, daß die Deutſche Turner⸗ 
ſchaft, die Sonne der erziehenden Jugendpflege, 
den geſunden Schneelauf mit fernem Winter- 
wandern in die Vielheit ihrer Volks- 


arbeit mit aufgenommen hat und betonte, daß 
zukunftsfrohes 


die Turnerſchaft 


ein geſundes, 
Geſchlecht erziehe. 


Der Schneelauf erziehe 


Er! 


[Grenze hinausgehe, ſtärke er das Deutſchtum im 
Ausland. Die Organiſation der wohl⸗ 
elungenen Veranſtaltung lag in Händen des 
Sau ruppenwarts, Oberingenieurs Krauſe, 
Borſigwerk. . ; 
* Konzert der Reichswehrkapelle. Die ſtäd⸗ 
tiſche Preſſeabteilung teilt uns mit: 
Vor einigen Tagen hatten wir den Beſuch der 
Reichswehr. Da die Muſikkapelle ſich 
bei der Truppe befand, war vorgeſehen, daß hier 
ein Plagkonzert und ein t in einem 
bieſigen Saale ſtattfinden konnten. In letzter 


des] Stunde wurde aber der Plan geändert. Die 


Kapelle blieb nicht, wie vorgeſehen, zwei Tage, 
ſondern nur einen Tag bier. Weil aber dieſer 
Tag der Aſcher mittwoch war, ſonſt von 
Veranſtaltungen jeglicher Art an dieſem Tage 
Abſtand genommen wird, jo wax der Stadtver⸗ 
waltung die Stellungnahme der Kapelle nicht be- 
kannt. Wider Erwarten ſpielte die Kapelle nich: 
auf dem Ringe, ſondern entſchied ſich in letzter 
Stunde zur Veranſtaltung eines Rone 
zerts, das in dem größten Saale unſerer 
Stadt. dem Schützen hausſaal. abgehalten 
wurde. Es war jomit der rwaltung keine 
Gelegenheit gegeben, dieſe Veranſtaltung zu pro⸗ 


pagieren. 
$ 


* Ganujjen. experimentiert abermals. Hellſeher 
Hanuſſen, du feinen Experimentalvortrag vom 
vergangenen Sonnabend her in Gleiwitz bereits bekannt, 
veranſtaltet am Freitag dieſer Woche nochmals einen 
Vortragsabend, an dem Hanuſſen neue Experi⸗ 
mente bringen wird. K 

* Schauburg. Bis Donnerstag läuft in der Schau: 

7279 der Film „Die drei von der Tankſtelle“. 
Dieſer Tonfilm wurde hier bereits aufgeführt. 
* uUP.⸗Lichtſpiele. Sicher eines der beſten Luft» 
fpiele dieſer luſtſpielreichen Saiſon: Joe Mays in- 
haltsreiche Tonfilm⸗Operette „Ihre Majeftät die Liebe“ 
beherrſcht noch bis einſchließlich Donnerstag das Pro- 
gramm der UP.⸗Lichtſpiele. Im Beiprogra mm 
überraſcht ein gutgelungener Farben ⸗Kurz⸗Tonfilm. 

Capitol. Ueber die ſpannunggeladenen Taten 
eines paſſionierten Gentleman⸗Diebes berichtet uns in 
amüſanter Weiſe die noch bis einſchließlich Donnerstag 
im Capitol zur Aufführung gelangende kultivierte 
Geſellſchafts⸗Tonfilm-Komödie „Va banque“ mit Lil 
Dagover, Guſtaf Gründgens, Ernſt Verebes, 
Rolf van Goth und Julius Falkenſtein in den 
Hauptrollen. 


Bin den burg 


75 Jahre. A. Heinemann, Dorotheen⸗ 
pos 71, feiert am 24. Februar feinen 75. Ge- 
urtstag. i 

* Sargkäufer bringt das tote Kind mit. Ein 
eigentümlicher Vorfall hat ſich in 
einem hieſigen Sarggeſchäft zugetragen. In 
dieſem erſchien am Son nachmittag ein 
Mann, der für ein totgeborenes Kind 
einen Sarg verlangte und auch kaufte. Zum 
größten Erſtaunen des Verkäufers öffnete der 
kann darauf ein Paket, aus dem er das tote 
Kind entnahm und in den Sarg legte. Alsdann 
ließ er den Sarg im Laden ſtehen mit dem Bee 
merten, gleich wiederzukommen, nur wolle er 
noch etwas erledigen. Es verging eine geraume 
Zeit, doch der Sargkäufer kam nicht wieder und 
blieb ſchließlich verſchwunden. Man benachrich⸗ 
tigte die Polizei. die alsbald die Mutter, eine 


zur Heimatliebe, und dadurch, daß er über die l in Zaborze wohnende Witwe, feſtſtellte. Die Poli⸗ 


der] Wirtſchaft bereit haben. 


der vor ſich 


empfunden als etwa in 


Bortragsabend des Verbandes 
dentier Diplom-Raufeute in Hindenburg 


Weltwirtſchaftskriſe und deutſche Kriſe 


Einener Berich! 


i Hindenburg, 23. Februar. 

In der Bezirksgruppe Oberſchleſien des 
Verbandes deutſcher Diplom⸗Kauf⸗ 
leute ſprach Montag abend Staatsſekretär 
z. D. Profeſſor Dr. Julius Hirſch über 
„Weltwirtſchaftskriſe und deutſche Kriſe“. Die 
Aktualität des Themas hatte eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft angelockt. Der Redner zeigte die 
engen Zuſammenhänge, die zwiſchen der 
Weltwirtſchaftskriſe und den beſonderen deut⸗ 
ſchen Schwierigkeiten beſtehen. Hier verſagen 
die üblichen Erklärungen, die allzu ſchnell irgend⸗ 
welche Schuldigen in der inneren Politik oder 
Der entſcheidende An⸗ 
laß der weltumgreifenden Wirtſchaftserſchütte⸗ 
rung war der 


Zuſammenbruch der Rohſtoffpreiſe 


etwa ſeit Anfang 1929. Dieſer Erdrutſch der 
Preiſe hat binnen Jahresfriſt den Rohſtoff⸗ 
ländern für ihre Lieferungen an das Ausland 
etwa 16 Milliarden Mark weniger an Gegen- 
wert gebracht. Das bedeute vorerſt eine Ver⸗ 
ringerung in der Kaufkraft dieſer 
Länder, bedeutſamer noch eine „Vergrößerung 
des Dollars“, d. h. eine Vergrößerung des 
Goldwertes. Dieſe plötzliche Umwertung beruhe 
hauptſächlich auf zwei Erſcheinungen, die zur 
jetzigen Kataſtrophe zuſammengewirkt hätten. Auf 
der künſtlichen „Hochhaltung der Preiſe“ 
(Valoriſation) bei etwa 100 der wichtigſten Wit- 
handelswaren, und auf der beiſpielloſen Rationa⸗ 
liſterung der Landwirtſchaft, zumal auch in 
Ueberſee im letzten Jahrzehnt, Chemiſierung auch 
der außereuropäiſchen Landwirtſchaft (binnen 
drei Jahren um 50 Prozent erhöhter Stickſtoff⸗ 
verbrauch auf der ganzen Welt): beiſpielloſe 
Erfolge der Sortenwahl (beſonders bei 
Rohrzucker, Kautſchuk niw.) und Maſchiniſierung 
der landwirtſchaftlichen Arbeit ſenkten die Pro⸗ 
duktionskoſten, ſteigerten ſchnell die Mengen an 
Rohſtoffen und Lebensmitteln — aber der Re⸗ 
gulator Preis wurde künſtlich auch mit Hilfe 
der britiſchen Hochfinanz hochgehalten. Als 
dann Amerikas überſteigerte Betriebsausweitung 
umſchlug, kam die Vorratsſtauung und Preis⸗ 
kataſtrophe, in Ueberſee zunächſt weit ſchlimmer 
Deutſchland. 


In den Weizen⸗Ausfuhrländern ſtaut ſich der 
Weizen; ſie konnten im erſten Halbjahr 1930 
kaum halb ſo viel ausführen wie ein Jahr vor⸗ 
her. Braſilien konnte zwar noch eine etwas 
größere Kaffeemenge hinausſenden. 
Aber in Gold bekam es 40 Prozent weniger als 
ein Jahr vorher; für Wolle ſtürzte der Preis 
bis auf Tiefen, die ſeit 50 Jahren nicht mehr 
erreicht wurden uſw. Mit demſelben Dollar wie 
1928 kauft man heute mehr denn eineinhalbmal 
jö viel Rohſtoffe und Lebensmittel, bei den 
Fabrikaten iſt der Preisrückgang bisher weit 
eringer. Mit der Umlagerung der Wirtſchaft 
ſchrumpfte vor allem Amerikas Kraft und Net- 
gung zum Kapitalexport ein bis zum fajt bölli- 
n Verſiegen im vorigen Jahre. Von dieſer 

ite her vor allem wurde Deutſchland in die 
Kriſe tief hineingeriſſen. Die Landwirtſchaft 
ſuchten wir durch Boll» und andere Maß⸗ 
nahmen vom Preisſturz der Rohſtoffe 
freizuſtellen. Der Sturz der anderen Rohſtoff⸗ 
teite wirkte ae fogar relativ für un⸗ 
SFA Export. eutſchland wurde in die Welt⸗ 
kriſe vor allem durch das 


Ausbleiben der Kapitalzufuhr, 


bineingeriffen. Von 1924 bis 1928 waren jähr- 
ich durchweg 3 dis 4 Milliarden Goldmark zu- 
ſätzlich vom Auslande hereingeſtrömt, Deutſch⸗ 


lands Wirtſchaft, unbewußt darauf eingeſtellt, 
weitete damit ſeine Induſtrie, gewann große 
vielleicht 15 


Mio Arbeitsmöglichkeit fir 7 
illionen Menſchen und zahlte davon ſeine 
Reparationen und Auslandszinſen. Mit dem 
Frühjahr 1929 ebbte dieſer belebende Goldſtrom 
ab; nun follte Deutſchland aus eigener 
Kraft das meiſte dieſes Neukapitals bilden, 
Reparationen und Auslandszins zahlen — und 
zugleich begann die Vertrauenskriſe und ihre 
ſchlimmſte Folge, die Kapitalflucht. Damit 
ſchrumpfte der innere Wirtſchaftsumfang ein: 
wenn man nach der Wagengeſtellung der Reichs: 
bahn urteilt, etwa um ein Sechſtel. Nur 
60 Prozent der Induſtriearbeiter arbeiten noch 
voll, jeder dritte arbeitet nicht mehr voll, jeder 
vierte iſt arbeitslos. Den amtbetrag der 
Kapitalentziehung über Reparation und Zins 
hinaus, die „Entziehung der roten Blutkörper⸗ 
chen aus Deutſchlands Wirtſchaftskörper“ durch 
Deutſche und Ausländer Ad man für 1930 auf 
1% Milliarden Mark. Aus dem Druck der fii 
zuſammenziehenden Wirtſchaft kamen die Loſun⸗ 
gen vom Preisabbau. Dieſe Loſung iſt aber 
offendar nur Teilſtück der größeren Frage» 
ſtellung: Gelingt die Vergrößerung der Reihe- 
mark? Und wer gewinnt, wer verliert etwa 
dabei? 

Gelingt eine allgemeine Vergröße⸗ 

rung des Kaufwertes der Mark, ſo ge⸗ 
winnt der Gläubiger, es verliert der Schuldner; 
es gewinnt dabei der Beſitzer der Feſtverzins⸗ 
lichen, es verliert der Aktionär. Die Deckung 
des Etats werde dadurch zum »mindeſten eine 
Weile erſchwert, weil den in Mark ſinkenden 
Einnahmen nicht gleich ſchnell ſinkende Ausgaben 
gegenüberſtehen. 
Ob auf dem Weltmarkt der Tiefpunkt der 
Rohſtoffpreiſe bereits erreicht, iſt Fehr ſchwer 
zu entſcheiden; immerhin fei der Preis bei pic- 
len Produkten ſo, daß er auch bei günſtig arbei⸗ 
tenden Produzenten die Koſten nicht mehr decke. 
Deutſchlands beſondere Lage ſtelle aber beſon⸗ 
dere Probleme und gebe auch einige beſondere 
Möglichkeiten: : 


Die deutſche Not ſei durch die Ber- 
trauenskriſe weit über das Entwicke⸗ 
lungsnotwendige geſteigert. 


Grundlage der Wiederherſtellung des 
Vertrauens im Jn- und Ausland fei die 
Sicherung der Reichs⸗ und Staatsfinanzen. 
Darüber hinaus führe die Reparationsfrage zu 
manchmal bedenklichen Mißverſtändniſſen. 
Deutſchlands Forderung nach Neufeſtſetzung der 
Reparationslaſten ſei angeſichts der Vergröße⸗ 
rung des Goldwertes voll berechtigt. Wie⸗ 
dergewinnung des Auslandsvertrauens werde uns 
auch wieder Auslandskapital zuführen. 


Die Kriſe jebe dort zunehmend Kapital 
wieder frei. Aber dann ſolle man in 
Zukunft langfriſtige Anleihen nicht hem- 
men, ſondern locken. In der Kriſe hat 
es ſich gezeigt, daß das kurzfriſtige 
Auslands kapital der unſicherſte Kantoniſt 
ſei. 
Das größte Fernziel, das die Kriſe 
lehre, die Verhinderung der künftigen Wieder⸗ 
kehr ſolcher Störungen aus ſchnellem 1 
fortſchritt, könne nicht von einer Nation allein 
gelöſt werden. Ein Ziel aller Nationen müſſe 
es werden, künftig die Falſchlenkung der Preiſe 
ſtrengſtens zu vermeiden. 


zei forate für Ueberführung der Kindesleiche 
nach dem Friedhof. 

* Familiennachmittag beim Evangeliſchen Are 
beiterverein. Die Mitglieder Evange⸗ 
liſchen Arbeiterpereins und deren An- 
gehörige traten am Sonntag im Evangeliſchen 
Gemeindehaus zu der Veranſtaltung eines Un ⸗ 
terhaltungs nachmittags zuſammen, der 
um 17 Uhr begann. Paftor Wahn bielt die Ber 
grüßungsanſprache, und fein Verdienſt war es, 
da die zahlreich Erſchienenen ſich wie inner⸗ 
halb einer großen Familie fühlten. Gemeinſam 
wurden Volkslieder geſungen, und alle wid⸗ 
weten ſich den verſchiedenen Volkstänzen. 
Nach der Kaffeetafel führte darauf der BDI. 
recht eindrucksvoll das Laienſpiel „Die ſieben 
Schwaben“ zum lebhaften Vergnügen der An⸗ 
weſenden auf, das auf Grund der humorvollen 
Regie Paſtor Wahns guten Erfolg zeitigte. 
Eine gute Muſik, vorzüglich durch Mitglieder 
der Zokſchen Kapelle dargebracht, trug weſentlich 
zum ſchönen Verlauf der Veranſtaltung bei. 

*Mit dem Dolch bedroht. Am onen 
gegen 21,45 Uhr, drang der Maſchinenwärter M. 
in eine Wohnung auf der Felſenſtraße ein und 
bedrohte die Wohnungsinhaber mit einem 

old. Er zertrümmerte Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände und verletzte den Ehemann leicht im 
Geſicht. Herbeigerufene Schutzpolizei ⸗ 
beamte wurden von M. gleichfalls mit dem 
Dolch bedroht der ihm mit Gewalt entriſſen 
werden mußte. M. wurde. da er ſich beim Bere 
trümmern der Wohnungseinrichtung erheblich 
verletzt hatte, mittels Krankenwagens nach dem 
Knappſchaftslazarett geſchafft. j 
* Generalverfammlung des Geſangvereins 
Liedertafel. Die Verſammlung fand am Sonne 
abend bei Stadler ſtatt. Nachdem der Vorſitzende. 
Bezirksdirektor Tautorus alle Erſchienenen 
begrüßt hatte ehrte die Verſammlung die im 
vergangenen Vereinsjahre verſtorbenen Mitglie⸗ 
der Dr Sogalla, Heine und Werner. 


Der vom Schriftführer, Bankbeamten Mainka, 
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gegebene Jahresbericht ergab eine rege Vereins- 
tötigleit im vergangenen Jahre. Beſonders her⸗ 
vorz ſei die unermüdliche Tätigkeit des 
glademiſchen Muſiklehrers Kut ſche, der nun 
ſchon das elfte Jahr die muſikaliſche Leitung des 
Vereins innehat. Der Verein zählt zur Zeit 
120 altive, 38 inaktive und 2 Ehrenmitglieder. 
Aus dem Kaſſenbericht des Kaſſierers 
Krömer ging hervor, daß die Einnahmen 
1325.64 Mark und die Ausgaben 1172,94 Mark 
betrugen, wonach ein Beſtand von 152.70 Mart 
verblieb. Die Vorſtandswahl ergab: Bezirks⸗ 
direktor Tautorus 1., Mittelſchulrektor Nag ⸗ 
ler, 2. Vorſitzender: Oberbuchbalter Karl © r ot- 
ner, Geſchäftsführer: Bankbeamter Mainka, 
1., Lehrer Skupin, 2. Schriftführer: W oaf- 
caud und Kukla. Notenwarte: Lehrer Paul 
Krömer, 1., Magiſtratsrat Gol la, 2. Raf- 
Der: gkademiſcher Muſiklehrer Kutſche, I; 
hrer Roſenberger. 2. Chormeilter: als 
Beiſitzer: Klähr, Czech, Knappik, Leh⸗ 
mann, Bortlif, Konitzek, Olbrich. 
Elbe, Waloſſek, Hoffmann, Sch 
Krauſe, Shega, Lux fen. und Shab- 
itz ki. Darauf teilte der 1. Vorſitzende den 
Beſchluß der Frauen mit: Die Frauen⸗ 
gruppe hat ſich unter der künſtleriſchen Lei- 
tung. der akademiſchen Muſiklehrerin Fräulein 
Fiſter neu gebildet. Der Vorſtand der Frauen⸗ 
gruppe ſetzt fih zuſammen aus: Frau Dr. Elze, 

nofi, 2. Vorſitzende: Frl. Meje 
chiko ra, 2. Schriftführerin: 
Merkel, 2. Kai 
Dr Eltz e dankte im Namen der 
Frauengruppe dem Vorſitzenden und dem bis⸗ 
herigen Chormeiſter Kutſche und ſpvach die 
Hoffnung aus, daß auch für die Zukunft ein ge» 
deihliches Zuſammenarbeiten ermöglicht werde. 
` + Dratoriumsaufführung Am 1. März führt 
der Madrigalchor der „Liedertafel“ das 
volkstümliche Oratorium „Der Heiland“ von 
Walter Böhme (Op. 50) für gem. Chor, Streich⸗ 
orcheſter und Orgel auf, ein Werk von wunder- 


eee 
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Auch Oberglogan wünſcht 
eine Landwirſchaftsſchule 


Oberglogau, 23. Februar 


Die Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung befaßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit i 
dem Plan der Errichtung einer Landwirt⸗ ae 
ſchaftsſchule im Gebäude des bisherigen Oppeln, 23. Februar. 


Krankenhauſes, das nach geringen Umbauten ſich 
als geeignet erwieſen hat. Die Stadtverordneten 
ſtimmten dem Plane zu, ſodaß, nachdem auch die 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien dem Projekt 
befürwortend zur Seite ſteht, nur noch eine 
Kreisbeihilfe in Höhe von 2000 Mark jähr⸗ 
lich gewährt werden muß, um das Projekt der 
Verwirklichung entgegenzuführen. 


Gin- und Ausbrecher Soifa 
bor dem Schwurgericht 


In der am 2. März am Landgericht Oppeln 
beginnenden Schwurgerichtsperiode wild 
ich auch der Cin- und Ausbrecher Soifa zu 
verantworten haben. Soika, der vom Schwur⸗ 
gericht in Breslau zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden war, gelang es im vergangenen 
Jahr, aus Groß Strehlitz auszubrechen. Er 
verſtand es, ſich in den Beſitz von Sprengſtoff zu 
ſetzen und ſprengte bei einem Einbruch in das 
Verſorgungsamt den Geldſchrank. 
Hier fielen ihm jedoch nur einige Mark in die 
Hände. Mit anderen Komplizen begab er ſich 
nach Bottropp, wo er den verwegenen Poſtraub 
ausführte und kurze Zeit ſpäter feſtgeuom⸗ 


vielen Jahren haben 
der Allgemeinen Orts⸗ 
als vollſtän⸗ 
Die Zunahme 


Schon feit 
Büroräume 
krankenkaſſe des Stadtkreiſes 
dig unzulänglich erwieſen. 


an den Hauptverkehrstagen Kopf an Kopf in den 
Büroräumen ſtanden. Bei der Gefahr der an- 
ſteckenden Krankheiten ſah ſich der Kreisarzt 
veranlaßt, hiergegen einzuſchreiten und von 
der Kaſſe andere Räumlichkeiten für den 
Verkehr und den Aufenthalt der Kranken zu for⸗ 
dern. Die Kaſſe mußte ſich daher entſchließen, 
andere Räume zu beſchaffen. Mit Rückſicht auf 
die finanzielle Lage der Kaſſe wurde von einem 
Neubau abgeſehen und das Grundſtück, Stern. 
ſtraße 29 zu einem Preiſe von 120 000 Mark an- 
gekauft und durch Umbau der Parterre-Woh⸗ 
nungen Räume für die Kaſſe geſchaffen. Dieſe 
Räume mit etwa 10 Kaſſenſchaltern zeichnen ſich 
durch Licht und Luft, aber auch genügen⸗ 
den Raum aus und haben durch die bekannte 
Möbelfabrik Ehl, Oppeln, eine ſchlichte, aber 
zweckentſprechende Einrichtung erfahren. Mit 
größter Sparſamkeit wurden die neuen 
Räume eingerichtet, was auch Anerkennung durch 
die berufenen Vertreter von Behörden, Aerzte⸗ 
Organiſationen uſw. fand. Am Sonntag fand 
durch eine ſchlichte Feier die 


Uebernahme der neuen Räume 


men werden konnte. ſtatt. Hierzu hatten fih von der Stadt Ober- 
{ bür maera De en Ar A 8 

2 ol z., vom ohlfa Stadtr 
6 Flaſchen Steinhäger — Born, vom Arbeitsamt Direktor A 


to w. vom N Aerzteverein der Vorſitzende, 
Sanitätsrat Dr. Kämpfer, ferner Kreismedizi⸗ 
nalrat Dr. Lange, als Vertreter der Stadtver- 
ordneten Vorſteher Studienrat Kaluza, vom 
Apothekerverband Apothekenbeſitzer Dr Luftig, 
der Chefarzt des St.⸗Adalbert⸗Hoſpitals Dr. 
Broſſock, die Vertreter der Zahnärzte und Den⸗ 
tiſten, der Vorſtand der Kaffe ſowie die Ausſchuß⸗ 
mitglieder eingefunden, die von dem Vorſitzenden, 


Bezirksdirektor Th. Czech, 


begrüßt wurden. gr der Anſprache gab der Vor⸗ 
ſitzende einen Ueberblick über die Ver- 
waltung der Kaſſe und die Gründe, die 
bie n haben, ein eigenes Gebäude für 
ie Kaſſe zu erwerben. Der Kaſſe gehören zur 
Zeit etwa 10 000 Mitglieder mit 30 000 Familien⸗ 
mitgliedern an. Dies führte dazu, daß infolge der 
beſchränkten Räume der Kreisarzt aus gejund- 
heitlichen Gründen die Schließung der alten 
Räume androhte. Durch den Umbau, der 56000 
Mark gekoſtet hat und der Inneneinrichtung m 
14000 Mark war es möglich, die neuen Räume 
i ſchaffen. 

ie 


3 9 es . 
Jahre 9 Monate Gefängnis 
Ratibor, 23. Februar. 
Das Erweiterte Schöffengericht, 
das unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte, beſchäftigte ſich u. a. auch mit 
einem Einbruchsdiebſtahl. Angeklagt ſind: Der 
Arbeiter Franz Sozyrba, der Dreher Paul 
Nowak, der Arbeiter Karl Zientek und der 
Schloſſer Alois Kremſer ans Ratibor. Die 
vier Angeklagten ſind ſämtlich vorbeſtraft. 
Kremſer befindet ſich gegenwärtig wegen eines 
anderen Einbruchsdiebſtahls in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr Schroer. Die Vernehmung 
der Angeklagten geſtaltet ſich erſchwerend, 
denn ſie leugnen hartnäckig den ihnen zur 
Laſt gelegten Einbruchsdiebſtahl. ae 
Die Angeklagten kamen am 27. September 
während der Zeit, wo der Geſchäftsführer der 
Großdeſtillation J. Böhm, Neue Straße, zu 
Tiſch gegangen war, in das Gaſtlokal. Sie ſahen 
im Hausflur eine Kiſte vor der Tür ſtehen. Sie 
erbrachen die Kiſte im Hof und entnahmen ihr 
6 Literflaſchen Steinhäger, mit denen fie ver- 
ſchwanden, ohne ihre Zeche bezahlt zu haben. 
Die Zeugin Niemietz hatte den Diebſtahl vom 
Fenſter aus betrachtet. Der Vertreter der Mn- 
klagebehörde hielt alle vier Angeklagten des ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtahls für überführt. Er be⸗ 
antragte gegen Scyrba 4 Monate, gegen No- 
wak und Zientek je 1 Jahr Gefängnis, gegen 
Kremſer, der ſchwer vorbeſtraft ift, 1 Jahr 
Zuchthaus. Das Gericht verurteilte daraufhin 
den Angeklagten Sczyrba zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis, Nowak und Zientek erhielten je 
1 Jahr 1 Monat und Kremſer wegen jeiner 
vielen Vorſtrafen 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. 


Wegen Unterſchlagung verhaftet 
Kattowitz, 28. Februar. 


Am Sonnabend wurde der Direktor der In 
ternationalen Transport-Geſellſchaft Polſki 
Lloyd, Romean, ein gebürtiger Franzoſe, vere 
haftet. Romeau, der der Leiter der Kattowitzer 
* iſt, ſoll Unterſchlagungen in Höhe 
is zu 200 000 Zloty begangen haben. 


* 


Lebendig verbrüht. In einer Woh- 
nung in der Gartenſtraße in Königshütte 
ſtürzte ein 26jähriges Kind, nur kurze Zeit 
unbeaufſichtigt gelaſſen, von einem Stuhle in 
einem am Boden ſtehenden Topf mit hei⸗ 
hem Waſſer. Die Verbrühungen waren jo 
ſchwerer Natur, daß das Kind kurz nach der Ein⸗ 
lieferung ins Lazarett ſtarb. 


voller Schönheit. Mitwirkende ſind Frau Magda 
Schön Arndt (Sopran), Dr Schön (Bari⸗ 
ton), Otto Gaertner (Tenor) und Willi Mo⸗ 
rawietz (Orgel). 

„Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr ein- 
malige Auf ührung der Oper „Rigo 
Letto” von Verdi. Die Regie hat ani 
Schlenker, die muſikaliſche Leitung Erich 
Peter. Die Titelrolle ſingt Max Schneider. 


Zawadzki 


* Katholiſcher Lehrerverein. Der 1. Vor» 
ſitzende des Katholiſchen Lehrerver⸗ 
eins Zawadzki, Konrektor Paul von Weber, 
feiert am 1. März fein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Vorher amtierte der Jubilar 
18 Jahre in Oberwitz. Kreis Groß Strehlitz. 


Im weiteren ging der Redner auf 
Einwirkungen der Notverord⸗ 


[Eigener 


Coſel, 23. Februar 

Der Paner Grzeezka aus Rogau, Kreis 
Coſel, holte auf dem hieſigen Bahnhof mit ſeinem 
Geſpann Kohlen ab. Als er beim Beladen 
ſeines Wagens auf die Deichſel zu ſtehen kam, 
fuhr im ſelben Augenblick ein Kleinlaſtauto des 
hieſigen Gaswerkes vorbei und ſtieß dabei an die 
Deichſel. Grzeczka fiel von der Deichſel, wurde 
vom Auto erfaßt und vier Meter weit mit» 
geſchleift und überfahren. G. trug jo ſchwere 
Verletzungen davon, daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. : 


Feſtnahme 
der Jaſchurek⸗Mörder 


P le b, 23. Februar 


In Bor⸗Neudorf wurde am 31. Januar die 
Zadeninhaberin Jaſchurek von zwei mas- 
kierten Männern überfallen, die 800 Zloty 
raubten. Der Ehemann, der auf die Hilferufe 
ſeiner Frau ſich auf die Räuber ſtürzte, wurde 
von dieſen durch zwei Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt und erlag ſeinen ſchweren 
Verletzungen. Die Ermittelungen der Polizei 
führten zur Verhaftung von Heinrich Gruth 


Auszeichnungen des Provinzial⸗ 
verbandes der Sanitätskolonnen vom 
Roten Arenz 


Am Sonnabend fand unter Leitung von Lan- 
rat Paduch eine Vorſtandsſigung 
ſtatt, bei der Kreisarzt Mebiginalzat Dr. Pal- 
er, Roſenberg und Kreisoberdesinfektor 
irſchmeier, Neuftadt, mit dem Ehrenzeichen 
2 Ziele des Roten Kreuzes ausgezeichnet 
wurden. 


Ratibor 


* Reifeprüfung in der Roswitha⸗Schule. Im 
Oberlyzeum der Urſulinen fand am 
19. und 20. Februar die Reifeprüfung unter 
Vorſitz von Oberſchulrat Dr. Sniehotta ſtatt, 
welcher fih 17 Oberprimanerinnen unterzogen 
hatten, die jämtlih die Prüfung beſtanden, davon 

rl. Kaul, Pſychod. Frl. von Jakubowſki, 


Einweihung der neuen 
Ortskrankenkaſſe in Oppeln 


nung auf die Krankenkaſſe ein und führte aus, 
ſich die Sop fih heut noch nicht überſehen läßt, 

Beiträge von 7 auf 6 Prozent 
Der Redner ſchloß mit Dankesworten an das Ver⸗ 


der Kaſſenmitglieder brachte es mit fih, daß diefe] d 
des neuen Werkes beigetragen haben. 


verordnetenverſammlung übermittelte 


die beſten Wünſche und betonte die groß 
Idee, an dem Werke der kranken Menſchheit mit⸗ 
arbeiten. i 1 
Staat auf die Mithilfe der caritativen Organiſa⸗ 
tionen angewieſen. 
Werk wie bisher der Geiſt der Liebe zu 
Wohle der leidenden Menſchheit auch weiterhin im 
größten Maße ausſtrömen. 


Arbeitsamt betonte 


der die großen Nöte der Arbeitsloſen und die 
ſchwierige Arbeitsbeſchaffung 
digte, da heut Millionen von Menſchen nicht mehr 
daran glauben, Arbeit zu erhalten. i 
übermittelte er der Kaffe die beiten Wünſche in 
der Hoffnung 
ſammen arbeiten. 


gab ſeiner Freude über die Schaffung der neuen 
Räume Ausdruck t 
zwiſchen Aerzten, Krankenhaus und Kaſſenpatien⸗ 
Dr. ten. ] 
es in Oppeln gelungen, ein 
arbeiten zu erzielen. 


der 1. Vorſitzende Sanitätsrat Dr Kämpfer, 


Bericht] 


wie die 
nach Ermäßigung der 


der Kaſſe 
ausfallen wird. 


ılanz 


ſicherungsamt, Oberverſicherungsamt, die Behör⸗ 
en, den Vorſtand und an alle, die zur Schaffung 


Für die Stadt Oppeln. Magiſtrat und Stadt- 


Oberbürgermeiſter Dr. Berger 


groß e 
In der ſchweren Zeit ſind Stadt und 


Möge daher auch von dieſem 
zum 


Die enge Zuſammenarbeit zwiſchen Kaſſe und 


Arbeitsamtsdirektor von Flotow, 
wür⸗ 
Gleichzeitig 


auf ein weiteres gutes Bit- 


Kreismedizinalrat Dr. Lange 


und würdigte das Verhältnis 


Durch Verſtändnis von allen Seiten iſt 
gutes Zuſammen⸗ 


Für den Oppelner Aerzteverein ſprach ſodann 


Zahnarzt Dr Anders für die Zahnärzte, Apo; 
theker Dr Lnſtig für die Apotheker des Stadt- 
und Landkreiſes, Dentiſt Loſſow für den Den⸗ 
tiſtenverband. Die Redner hoben das gute 
Zuſammenarbeiten mit der Kaſſe hervor, 
verſicherten ihre ſtete Mitarbeit und brachten der 
Kaſſe die beſten Wünſche für eine ſegensreiche 
Tätigkeit in den neuen Räumen aus. Für die 
herzlichen Wünſche und Worte der Anerkennung 
dankte der Vorſitzende der Kaſſe, Direktor Czech 
und verſicherte, daß Vorſtand, Ausſchuß und An⸗ 
geſtellte auch weiterhin beſtrebt ſein werden, 
zum Wohle der Allgemeinheit und des 
Vaterlandes ihre Pflicht zu erfüllen. Mit dem 
Deutſchlandliede fand die Feier ihren Ab- 
ſchluß. Im Anſchluß erfolgte eine Beſichti⸗ 
gung der Räume, die erkennen ließ, daß bei 
größter Sparſamkeit und Einfachheit es gelungen 
iſt, eine Stätte zu ſchaffen, die für die nächſte Zeit 
ihren Zwecken vollauf entſprechen dürfte. 


Schweres Autounglück bei Cosel 


Von einem Kleinlaſtauto überfahren 


Bericht. 


aus Panewnik, Ednard Buchau aus Neudorf 
und deſſen 15jährigen Sohn Alfred. Gruth war 
der Urheber und Anſtifter des Ueberfalles, wäh⸗ 
rend Buhan und ſein Sohn die Tat ausführ- 
ten. Eduard Buchan hat ſchon 30 Jahre ſeines 
Lebens hinter Kerkermauern verbracht. 


Von ſcheu gewordenen 
Pferden niedergetrambelt 


j ; Kattowitz, 23. Februar 

Am Sonnabend ſcheuten die Pferde 
eines auf dem Ring in Kattowitz ſtehenden Ge⸗ 
ſpanns vor einem mit ſtarkem Motoren- 
geräuſch herankommenden Autobus. Der 
Kutſcher verlor die Herrſchaft über die Pferde. 
Dieſe rannten auf dem Bürgerſteig ein 17jähriges 
Mädchen nieder, das ſchwere Verletzungen erlitt. 
Danach rannten die Pferde auf das Stadttheater 
zu, wobei einer der Fahrgäſte des Autobuſſes 
durch Huftritte verletzt wurde. Dem 
Kutſcher gelang es im letzten Augenblick, bevor 
die Pferde die Schaufenſter der Firma Kuttner 
einrennen konnten, die Herrſchaft über die Tiere 
zu bekommen, ſodaß weiterer Schaden verhindert 
wurde. X 


Leſchnitz und Frl. Peterſen, Ratibor mit dem 
Prädikat „Gut.“ Frl. midt, Ratibor, be⸗ 
tand die Prüfung „Mit Auszeichnung“. Die 

amen der anderen Oberprimanerinnen ſind: 
Frl. Abſalon, Annaberg. Du bow tro3- 
nis, Hantke, Sattler, vinta, Oberg ogau, 
Jung, Lublinitz. Mainka, . Bar- 
ik Kranowitz. Piechota Klodnitz. 

atſcher, Beier Glabos nia, Richtarſki 
und Scharbatke, Ratibor. 


Zum Ehrenmitglied ernannt. Der Pro- 
binziglverband für Leibesübungen 
at bei ſeiner Tagung am Sonnabend in Kandrzin 
en 2. Vorſitzenden des Verbandes, Drogerie- 
beſitzer Dehner, Ratibor, für feine Verdienſte 
um den Verband zum Ehrenmitglied ernannt. 
Drogeriebeſitzer Dehner hatte eine Wiederwahl 
in den Vorſtand gls 2. Vorſitzenden mit 
Rückſicht 
abgelehnt. 
* Vom Stadttheater. Dienstag, erſte 
Wiederholung des Luſtſpiels „Konto X.“ Mitt- 


Wiltſch, 


auf feine geſchäftliche Inanſpruchnahmeſ f 


Hugenberg 
kommt nach Gleiwitz 


Dnartalskaffee der Deutſchnationalen Volls⸗ 


partei, Kreisfrauengruppe Hindenburg 
[Eigener Bericht) 
Hindenburg, 23. Februar. 
Bei recht großem Zuſpruch veranſtaltete 


die Kreisfrauengruppe der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei in Hindenburg 
den Quartals kaffee, wobei nach der Bee 


grüßung durch die 2. Kreisoberin Draeſe Gal- 


geſchäftsf. Hptm. Buth einen überaus intereſ⸗ 
ſanten Vortrag über die Allgemeinlage hielt. Er 
zeichnete die vielen Gründe, die 
Oppoſition veranlaßten, 
das herrſchende Syſtem zu N 
Dieſe Einſtellung war auch durch den Ausmarſch 
der nationalen Oppoſition aus dem Reichstage 
ausgedrückt. Jetzt wird das Volksbegehren 
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages folgen. 
Der Redner erinnerte an die Pflicht der 
nationalen Frauen, ſich an dem Kampf 
der nationalen Oppoſition mit äußerſter Kraft 
zu beteiligen. 
deutſche Waren zu kaufen. Reicher Beifall 
folgte. Nach Abſingen von nationalen Lie⸗ 
dern 0 

dargebracht waren, erfolgte die Neuwahl der 
erſten und zweiten Kreisoberin. 
oberin wurde Frau Rehmet, Borſigwerk, und 
zur 2. Kreisoberin Frau Gramſch, Zoborze, 
einſtimmig gewählt, wonach Kreisgaugeſchäfts⸗ 
führer Hauptmann B u tH mitteilte, daß die letz⸗ 
ten politiſchen Ereigniſſe 
haben, daß die nationale Oppoſition 
an dem Gedenktag der Oberſchleſien⸗Abſtimmung 
am 22. März 
nationale Oppoſition wird am Sonntag, de 
22. März, nach Gleiwitz marſchieren, wo im 
Verein mit den Vereinig ; 
Heimattreuer Oberſchleſier zum Ge 
denken des deutſchen Abſtimmungsſieges von 1921 
eine gewaltige Kundgebung der natio- 
nalen Oppoſition vor ſich gehen wird. 


die nationale 
den Kampf gegen 
führen. 


Beſonders mahnte er daran, nur 


em ſchöne Gedichtsvorträge 


nach 


und, 


Zur 1. Kreis⸗ 


es mit ſich gebracht 
nunmehr 


etrennt marſchieren wird. Die 
dem 


ten Verbänden 


Dieſe 


Kundgebung wird durch die Anweſenheit des 


Partei⸗Vorſitzenden, Geheimrats Hugenberg, 
der eine Rede halten wird, zu einem großen Er⸗ 


eignis werden. 


griit für Einreichung der 


Umſchuldungsantrüge verlängert 


Die Oſtſtelle bei der Reichskanzlei weiſt 
nochmals darauf hin, daß die Friſt für Ein⸗ 
reichung der Um ſchuldungsanträge (nicht 
der Voranmeldungen] im Hinblick auf die auker- 
ordentlich große Anzahl von Anträgen, insbeſon⸗ 
dere aus bäuerlichen Kreiſen, und die damit ver⸗ 
bundene Arbeitsbelaſtung der Kreisinſtanzen bis 
zum 30. Juni d. J. verlängert wird. 


woch wird als 10. Abonnementsvorſtellung der 
neueſte Schwank von Franz Arnold „Das öffent- 
liche Aergernis“ mit Direktor Memmler als 
„Guſtav Pietſch“ egeben Donnerstag 
Viktoria und ihr Huſar“. Freitag „Konto X“. 

onnabend findet als Ehrenabend für den 
Oberſpielleiter der Operette Otto Bruck die 


Erſtaufführung der groben Operette „Der Tenor 
K 


der Herzogin“ von Künnecke ſtatt. 
Krouz burg ; 
„Im goldenen Kranze. Im Altersheim Ber 
thanien konnten der Pfleger i. R. Chriſtian 
Trompka und jeine . das Feſt der 
Goldenen Hodze't begehen. 
„ Abiturientenexamen. Unter Vorſitz von 


Oberſchulrat Dr Grabowſki fand hier an der 


Guſtav-⸗Freytag⸗Schule, Abteilung 8. Sc 
bauſchule, die Reifeprüfung ſtatt. Der Prüfung, 
die das erſtemal in dieſem Zweig an der Anſtalt 
ſtattfand, unterzogen fih 3 Oberprimanerinnen 
und 6 Oberprimaner, die ſämtlich beſtanden. Es 
ſind folgende: Gertrud Ludwig, Margarete 
Nentwig und Liſelotte Plaßzek, Erwin 
Rieger mit Auszeichnung, Kurt Niklas, 
Otto Bis m und Friedrich Fonfara mit Gut 
und von Strom und Maſchler. 


Roſen berg 

* Quartalsverſammlung der Tiſchlerinnung. 
Im Vereinslokal hielt die Tiſchlerinnung 
ihre Quartalsverſammlung ab, der als Gaſt der 
Handwerkskammerbeauftragte Bäckermeiſter Go- 
mollek beiwohnte. Nach der Begrüßung durch 
den Obermeiſter gedachte dieſer des 80 jähri⸗ 
gen Beſtehens der Innung. Nach dem Jah- 
resbericht wurden 4 Meiſter und 17 Lehrlinge in 
die Innung im vergangenen Jahre aufgenommen. 
An Freiſprechungen find 13 erfolgt. Die not- 
wendigen Erſaz wahlen waren bald getätigt, 
und die Innung nahm zur Reichshandwerker⸗ 
woche Stellung. Nach dem Beſchluß wird ſich die 
Innung an der Ausſtellung beteiligen. Aun- 
ſchließend ſprach der Beauftragte der Handwerks⸗ 
kammer, Gomollek über das Fortbil- 
dungsſchulweſen und die Kranken 
kaſſe für das ſelbſtändige Handwerk. 


Groß Stroßlit 


* Frühjahrſaatenmarkt. Der Frühjahr ⸗ 
jagten markt findet am Mittwoch, dem 25. 
Februar, Statt. Er wird um 9% Uhr im Re- 
ſtaurant „Roter Hirſch“ eröffnet. 


Loo bſcgütz 


* Frühjahrsſaatenmarkt. Wie alle Jahre, ſo 
auch diesmal, veranſtaltet die Landwirt ⸗ 
ſchaftsſchule im Auftrage der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer am Sonnabend, dem 28. Februar, 
im Geſellſchaftshauſe Stöbe einen Frühjahrs ⸗ 
aatenmarkt. Eröffnung 9 Uhr vormittags. 
Abteilungsleiter Sappok. Oppeln, wird einen 
Vortrag 1 Hieran W läuft ein 
Film: „Eine Studienreiſe durch Ungarn.“ 


ay 


D 


‚Oppeln 


» Regierungsrat Paul Vopelius 7. Nach nur 

tem Krankenlager verſtarb Regierungs- 
rat Paul Vopelius im Alter von 51 Jahren. 
Der Verſtorbene war an der hieſigen Regierung 
leit dem Jahre 1913 tätig. 


Jugendführerin, Frau Georgi, Kreuzburg, 
ſowie eine Verlreierinnen⸗Tagung mit der Gai 
leiterin Frau Günther, Gleiwitz, ab. Auf der 
Tagesordnung ſtanden u. a. die Winter hilfe 
im Gau, Finanz- und Preſſebericht, die Berichte 
der Untergauleiterinnen über die Arbeit in den 
Ortsgruppen, der Jahresbericht der Gaugeſchäfts⸗ 


leiterin Frau Has berſtadt, Oppeln der 


* Oberzollrat Graupe J. Ganz ee ſta rb 
À neue Arbeitsplan und der Bundestag in Halle 


im Alter von 65 Jahren Oberzollrat Maximilian 


raupe, ior Landwehr, der Leiter a. S. im Mai d. J. Die Arbeit im Gan 
des Hauptzollamtes. Der Verſtorbene wax eine zeigte auch im vergangenen Jahre erfreuliche 
in den weiteſten Kreiſen bekannte und geſchätzte] Fortſchritte. Durch Neugründung von 


Perſönlichkeit, die an dem öffentlichen Leben und Ortsgruppen würde die Gründung eines 4. Unter. 
den Vereinen regſtes Intereſſe nahm. gaues notwendig. 

Bund Königin Luiſe. Der Gau Oberſchle⸗ * Weitere Abiturienten am Gymnaſium. 
fien hielt im Zenkralhotel eine Jugend- Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor Vat- 
ührerinnen⸗Tagung mit der Landes. [ſchowſky fand die Reifeprüfung für die Dber- 


Suing Bollmouui 
DER BELIEBTE TENOR 
9 i 


VON DER STAATSOPER BERLIN 


In den stimmen: 


weiteren Hauptrollen: iii Jarmila eier z eine 

7 ganz entzückende Laura.. 

Fritz Schulz immer wieder bewundernd 
Truus v. Aalten 


Hermann Picha 
Paul Westermeier 


den 4. 2 1931 


Sehr gute Darsteller... 
ein erfreulicher Fılm 


WE beklatscht 
Vossische Zeitung, 


Hansi Arnstaed KR, Der Abend, den 4. 2. 31 
Hans Jaray 9 z Amüsante Handlung ... 
Paul Biensfeld gaiekin Regie... das 
ublikum ging vergnügt 


O 
CARL MILLÖCKER | Homans Keka 


REGIE: VICTOR JANSON | kannt 


S 


mit. Lichtbildbühne, 


den 4. 2. 1931 


Weltbekannte Melodien bezaubern aufs neue: 


Ich knüpfte manche zarte Bande / Glück wirst du immer finden 
Ach ich hab’ sie ja nur auf die Schultern geküßt / Ich hab kein Geld 
Liebe müßte sein wie ein Gläschen Wein 


Mit heiterer Musik verbindetsich die lustigste Handlung! 
AB HEUTE 


KAMMER-LICHTSPIELE 


Lustiges Beiprogramm — Ufa-Ton-Woche 


Ganz Beuthen lacht II i 


über 


Siegfried Arno 


in seinem lustigsten Tonfilm 


Moritz macht 
& sein Glück. 


Ein Lustspiel mit Gesang u. Tanz 
DDr ..... ———— 


Die reizende 
deutsche Filmdarstellerin in dem großen 


Sensations-Tonfilm 
in deutscher Sprache! 


In den weiteren Hauptrollen: 
Igo Sym - Irene Ambrus 
Willy Prager - Leo Peukert 


Der sensationelle 
Tonfilm-Erfolg 


INTIMEN THEATER 


Beuthen 
Täglich 4% 690 - 830 Uhr 


` 
D 


Beiprogramm ~ Ufa-TonsWoche 
Von Dienstag-Donnerstag 


sn Fasten 


ä Lichtspiele 


prima IT ſtatt. Die Prüfung beſtanden die Ober⸗ 
brimaner: Buhl. Greiff, Lazarek. Lip⸗ 
bof, Plonka, Swierczek, Tkotſch, 
Warzecha, Kabella, Kaboth, Kaluza, 
Piechatzek, Sezuke, Stawran Vogt, 
Bromme, Kotzolt, Morgwietz, Piſchek, 
Richter, Wilcezek. 


* Vom ADAC Im Hotel „Deutſches Haus“ 
hielt die Ortsgruppe des ADAC. unter Vorſitz des 
Oberingenieurs Schoger eine Verſammlung ab, 
in der der Geſchäftsführer des Gaues Oberſchle⸗ 
fien, Dr Nawratzky, einen Lichtbildervortrag 
über die Balkanfahrt im Jahre 1929 hielt. 
Die Ortsgruppe beſchloß, mit dem Polizeipräſi⸗ 
dium wegen Einrichtung eines bewachten 


Autoparkplatzes am Droſchkenhalteplatz, in 


Verbindung zu treten. In der weiteren Auz- 
ſprache wurde noch ausgeführt, daß der ADAC. 
am 22. März aus Anlaß des zehnjährigen Mh- 
ſtimmungstages eine Huldigungsfahrt nach 
Oberſchleſien unternimmt, und der Gau Dber- 
ſchleſien eine Sternfahrt nach Beuthen ver- 
anſtaltet. Für die Teilnehmer find Ehren⸗ 
preiſe und Plaketten vorgeſehen. 
Guttontag 

* Altersjubilare. In dieſen Tagen beging 
Frau Pauline Kuboth ihren 82. und Ader- 
bürger Valentin Marczok feierte ſeinen 76. Ge» 
burtstag. 


4½, Gta, 8½ 


Joe Mays bester Film 
Die große 


Tontilm-Operette 


Ihre Majestät 
die Liebe 


Käthe v. Nagy, Franz Lederer 

R. A. Roberts, Gretl Theimer 

Otto Wallburg. Szöke Szakal! 
Leo Monosson 


Va 


Ab Freitag: 


Försterchristel 


PALAST-THEATER 


DELI 


Inh.: Alfons Galwas & Kurt Sczeponik 


Ab heute Uraufführung für ganz Schlesien! 
Die langersehnte Tonfilm-Operette 


Folgende Darsteller: 
Hans Stüwe / Charlotte Souza / Ernst Verebes 
Siegfried Arno / Hans Junkermann / Else Reval 
Paul Westermeier usw. 


Im Beiprogramm ein Kurz-Tonfilm u. die beliebte Emelka-Tonwoche 


Bitte besuchen Sie die Nachmittagvorstellung 


„Altes oder Nichts 


Die amüsante und spannende 


Tonfilm-Kriminal-Komödle 


Silly-Micky-broteske 


Ab Freitag: 
Flachsmann als Erzieher 


Beuthen- Roßberg 
Seharleyer Str. 35] _ 


VonDienstag-Donnerstag. 24 -26.2.81 / 3 stumme Schlager im Programm 


E Dita Parlon: Das Fräulein vom Kleiderlager 


Nach dem Roman von Emile Zola in 9 Akten 


3 Bomben-Schlager! Nur 3 Tage! 


Paul Heidemann Guuner Im Frac 


nur In den 


Gute Musik - Billige Eintrittspreise 


Vom 24.26, 2. 31 


Ein Sensatlonefllm 
voller Spannung 


Der große Sittenkllm ses Ee ad % d 0 
Der Sprung ins Gluck S Wi heren” 


Thalla-Lichtsnielen 2222 


Mittwoch, den 25. Februar, 10 Uhr, verə 
ſteigere ich in Beuthen, im Zollboden · Lager g. Film 
am Güterbahnhofe, im Auftrage der Firma| == 
Schenker & Co.: 


Stoffe, 1 Besteckkasten (Alpaka, 
26teilig, 2 Leuchter u. a.m. 


E. Nowak, Parkſtraße 1, Telephon 2831. 
Verſteigerer u. beeidigt. Sachverſtändiger für 
die Gerichte d. Landgerichtsbez. Beuthen OS. 


div. gebrauchte Kleidungsstücke, Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung U. Uhr. 


Bäckerei od. kl. Konditorei Ohne DIJ 


in Beuthen OS., mit 
Backräumen und gutem Backofen, für 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Pat und Patachon als Detektive 


Pat und Patachon — in diesem Film besser denn je! 


8 Akte 


Harry Piel in Menschen im Feuer 


Ein außergewöhnlicher Sensationsfilm in 10 Akten 


20 Pid. 


Ermäßigte Preise! 


ioh in kurzer 
leichter 


Frau Karia West, Bremen 41. B. 


IIIIIIIII 


Militärmärsche ertönen und bei Ihren Klängen marschlert die Infanterie in Schritt und Tritt . 


Ernst 


Verebes 
als Rekrut 


‚Kaufe getragene 

Herren- und Damen- 
Garderoben, Schube 
sahle die höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts. 


A. infti, . 
— 28,3. 


im 
Stadtgarten 
4½¼, 61/4, 81½ 


Lil Dagover 


Ernst Verebes 
Gustaf Gründgens 
Jul. Falkenstein 


u. a in 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 
Die gute Drucksache 


Wochenschau u. a. 


liefert Ihnen die 
Druckerolder 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
| Beuthen OS. 


3 sverſteigerung. 

Im Wege 8 ſoll am 
27. Februar 1931, 11 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
telle — im Zimmer 27 des givilgerichtsgebäu · 
des (im Stadtpark) — verſteigert werden die 
im Grundbuche von Mikultſchüg, Band 21, 
Blatt Nr. 747 (eingetragene Eigentümer am 
5. November 1930, dem Tage der Eintr 

des Verſteigerungsvermerkes: Eheleute fei 
ſchermeiſter Viktor Miarta und F sto, 
geb, Weigel in — je zur fte) 
eingetragene Grundſtückshälfte des Viktor 
Miarta, Gemarkung te erg Rartenblatt 
5, Parzellen Nr. 719/117, 734/117, 1870/135, in 
Größe von 5,64 a; Grundſteuermutterrolle Nr. 
722, Gebäudeſteuerrolle Nr. 187, Nutzungswert 


780. Mark. Amtsgericht Beuthen OS. 


Pachl-Augebole 


paaa v für 1, April für meinen Spezialdier · 
aus einen kautionsfähig., verheiroteten 


Pächter (Fachmann) 


ſofort zu pachten oder kaufen geſucht. el peod m ateg Ion Joa. Frau muß die Küche verftehen. Angebote 
Preigangebote unter B. 1699 an die] gern kostenlos mittelle, junter Hi. 1313 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Hindenburg OS. erbeten. 


pi 
{ 
8 


wur 
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Sekunden verbeſſerte. Einen Ausländerſieg gab 


RE von Poſeidon Leipzig ſicherte ſeinem 


ſchwimmer hinter fidh ließ. In der aullagen⸗ 


Leiſtungen. Sie gewann aber 6:3 (2:0). 


ning zum 
; Loft (RSV. Gleiwitz 5 
beim Training zum 30-Meter-Lauf eine ſchwere 
Geſichtsverletzung und einen Bruch der line 
ken Hand, indem er infolge des kurzen Aus⸗ 


Wori- Beilage 


Zehn Jahre Hochſchule W e ni 
für Leibesübungen 


dreier . Polen S; 1 1 5 1 une 
terreicher, die am Voraben oberſchle⸗ 
Jubelfeier in der Berliner Staatsoper Men ‚Reoräieniotiomennihaft cine glatte 12:4- 
Im Reichsminiſterium des Innern fand eine perſammlung findet vom 3. bis 5. Juli in Trier] Niederlage bereiteten, konnten fih gegen die tör- 
5 m p ae n = i 85 paea „geht gehn ſtatt. 9 Pioa techniſch hervorragenden Polen nicht 
Jahre beſtehenden Deutſchen Hochſchule für Leibes Das zehnjährige Beſtehen der De n Ho 92 z Ä 
übungen ſtatt. Don der Reichsregierung wohnten ſchule ar d en in e 75 Im r ng ae 2 $ = A 191 
Innenminiſter Dr. Wirth, Staatsſekretär Dr. Staatsoper Unter den Linden feſtlich begangen.] witz) une Smer, 1 80 Wei aibe 
Zweigert und Miniſterial Direktor Pellen. Zwei erhebende Feierſtunden gab es nach Pu au e e E m (ABC 
gab: der Tagung bei. Von der Preußiſchen für das vollbeſetzte Auditorium. Unter Muſik fó in For Sr (Polen] und ae FAR die 
egierung waren die Miniſterialräte Richter und Geſang entwickelte fih das geſamte Uebungs⸗] Wien] zwei e e Gegner egenüb Bas 
und Ottendorf erſchienen. Eindrucksvoll programm der Hochſchulſtudenten und Studen⸗ . hieden BEN er 3 
waren vor allem die Worte des Innenminiſters, tinnen. Nach dem feierlichen Einzug gab es das 855 15 N . unerklär be a oh 
der die Anerkennung der Reichsregierung für die lebendige Bild natürlichen Lanfes ferner Gym- Kon, Ruda Ëi 1 mier 1 
geleiſtete Arbeit zum Ausdruck brachte und ein] naſtik der erſten Semeſter, Bewegungsſchule durch N e e (Makka 5 Nie ii A K: 
grotzes Gemälde überreichte. Nach der Verlefung Schwung und Sprung, Bodenturnen mit fliegen: r Polier 29e Ir eich sn ie 
eines Glückwunſchtelegramms vom Reichspräſi⸗ den Salti, eine Kraflſchule, Gleichgewichtsübun⸗ Ka mb a (Polizei ien) und Konietzuy 2 A l ter 
denten childerte Geb. Rat Prof. Dr. Bier bie gen auf dem Schwebebalken, Volkstänze und Be- als Gegner. r Pole, der ſich in der erſten Kugelſtoßen an ſich brachte. Es hatten ſich über 
Arbeit der Hochſchnle. Die neue Berfaffung, die | wegungsftudien. Die Publikumswirkung war 2 Aperi 1000 Zuſchauer eingefunden, die auch den Vor- 
das Aufſichtsrecht der Reichs- und Staatsbehör⸗ wieder außerordentlich groß Unter den Ehren-] und mußte feinem Gegner die Punkte iik Kaas führungen der Redriege, den Freiübungen von 
den vorſiehe wurde angenommen. Die Verwal. gäſten bemerkte man u. a. Miniſterialdirektor Dr Im Weltergewicht trafen Czerbily Ze rn | Hiles (AT. und den gymnaſtiſchen Vorführun⸗ 
tung der Hochschule liegt in den Händen des Ottendorf, General Freiherr v. Hammer Sewerpniak, (Poſen] aufeinander. Se Abe gen von Frau Wieſner⸗Fueß reichen Beifall 
Kuratoriums, das fih aus den Vertretern der ftein, den Chef der Heeresleitung, Admiral Niat war feinem Gegner in jeder Hinſicht über- zollten. 
V ir . pa Se 5 ee De a erklärt. Im Mittelgewicht überraſchte der Pole 
p 1 ande 3 zen.] Präſident des Deutſchen Städtetages, Staats“ erklärt. Q l pe Der i i 
icht. Zum Rektor der Hochſchule wurde wieder ſekretär Lewald, yoe Dr. Maß. DOR Frau] Maſchritzky durch ſchnelle Angriffe, die den! Klubmeiſterſchaften des PPE. Oberſchleſien 
Er at Prof. Dr. Bier gewählt, Prorektor ift b. Kardorff, erzog Adolf Friedrich l Oeſterreicher Wr tr den K 


Hallenſportfeſt des ATY. 


Breslau 
AV. Breslau gegen DSC. Breslau 63:51 


Im Rahmen eines großen Hallenſportfeſtes, 
das der ATV. Breslau am Sonntag in der Jahn- 
turnhalle zum Austrag brachte, fand ein Club- 
kampf zwiſchen dem Alten Turn⸗Verein (DT.) 
und dem Deutſchen Sport⸗Club (DSB.) ſtatt, der 
aus > Uebungen beſtand und mit dem Siege 
der V. er mit 63:51 Punkten endete. Die 
Deer gewannen den Sprinterdreikampf mit 
11:10 Punkten knapp durch Klein; ferner ſieg 
ten fie in der 15mal⸗-zwei⸗Runden⸗Staffel durch die 
beſſeren fünf letzten Läufer, und im Stab och 
ſprung, bei dem 3,30 Meter erreicht wurden, teil- 
ten ſie den erſten 1 Im Weitſprung erzielte 
F de A [AN.] 6,60 Meter. Der 
Südoſtdeutſche Meiſter Schopf (DSC) wurde 
mit 6,06 Meter nur Vierter. Scheerſchmidt 
gewann mit 1,66 Meter auch den Hochſprung, 


8 während Bulſt (AT V.] mit 11,96 Meter das 


Carl Diem. von Mecklenburg ſowie die Vorſitzenden der] geben. Der Hal oſchwergewichtskampf chleſien Beuthen im Schübenhaufe ſeine dies⸗ 

Der Sitzung vorguf ging eine ſolche des Vor Verbände, Rechtsanwalt Lang von der Sport-| Laub (Makkabi Wien) und Wyſtrach ( jährigen Klubmeiſterſchaften, die in 3 Klaſſen 
ſtandes des Deutſchen Reichsaus-⸗ behörde, Staatsminiſter Dominicus von der endete nach einem erbitterten Kampf mit lien dar wurden. Sämtliche Kämpfe ver⸗ 
ſchuſſes für Leibesübungen, bei der über die] Turnerſchaft. Kriminalrat Linnemann vom zweifelhaften Punktſieg des Polen. liefen ſe 


Wied tene if Kerſchug (Pole we Te r Bert und ſpannend. In der A-Klaſſe 
Etatgeſtaltung im Reichshaushalt Bericht erſtattet ußballbund, Georg Hax vom Schwimmverband. gewichtskampf zwiſchen Kerſchü iget zeigte der 

wurde. Mit der Vertretung des Reichsausſchuſſes ] Insgeſamt beteiligten ſich 160 Studenten und] und Wotzka (06 Myslowitz) endete nach hartem d 

im Kuratorium der Hochſchule für Leibesübungen] Studentinnen aller Semeſter. Das Programm 

wurden Dr Diem, Friſch und Frau Dr Matz war jo aufgebaut, daß es zum großen Teil ohne 
beauftragt. Ueber die Arbeit des Landjugend⸗ weiteres auf einfache Verhältniſſe und auf das 
Ausſchuſſes berichtete der Vorſitzende Dr. Haß flache Land übertra en werden kann, gleichgeitig 
Linde, über die Neuorganiſation des Turn- und aber auch ortiheittlige Körperftul- 
Sportabzeichens Georg Har., Schließlich wurde tur darſtellt. Die Vorführungen ſtellten eine 
den Herren Hubert Houben, Rechtsanwalt] Schule der Organkraft, der Y uskelkraft, der 
Jerſch und Profeſſor Aſchhoff die Adler⸗Geſchmeidigkeit und erhöhter Vitalität dar. Schö⸗ 
plakette verliehen, General Heye zum perſön ner und eindrucksvoller konnte die Hochſchule ihr 
lichen Ehrenmitglied ernannt. Die nächſte Haupt⸗ zehnjähriges Beſtehen nicht zur Geltung bringen. 


Budig vor Neingoldt und umgelehrt 


Schwimmerduell in Berlin 


Im 1 der internationalen . Be» laufes am Ziel gegen die dahinterliegende Wand 
gegnungen am Sonnabend ſtand Duell im prallte, Koſka wird nun für längere Zeit dem 
100-Meter⸗Bruſtſchwimmen zwiſchen dem Kölner Sport fernbleiben müſſenn. N 
d $ er geh b 7 9 t í d ün 11 
Reingoldt. 1:15,2 ſchlug Budig an, wäl vr 

rend Reingoldt in 1,16 feinen kurz vor der Ab- Fuß alltampf eu ſch an ema 
fahrt nach Berlin aufgeſtellten Rekord um 19 


„ 21:10, 21:11 das Nachſehen. Die 
3. Plätze belegten H. Pryſſok und Baff a. Die 
e A a t ging an Ronge / ga la, 
i chlußrunde über Pryſſok / Fröhlich 
ſiegten. Im Finale der B-Klaſſe traf Katerbau 
au 8 ge ent 18: yi i 19, 16 í = 
lichkeit und Gaſtfreundſchaft nicht jo genau. Der 16: en Sieg überlaſſen mußte. Im Doppel- 
Polniſche Boxverband macht, wie ſchon oft be- pie fiegten Rieger / Kallmann. Die Mei- 
werkt, im Gegenſatz zu den anderen polnischen] ſterſchaft der C-Klaſſe gewann Staczis ny, der 
Sportorganiſationen in ſolchen Dingen eine un ⸗ in der Endrunde Pilarzik zum ugar hatte. Das 
rühmliche Ausnahme. Doppel gewannen Katerbau / Durynek. 


Kosta Gleiwitz wieder lampfbereit . ð 
Der bekannte Gleiwitzer Berufsboxer Kos ka $ och] al g 

iſt nach Geneſung von ſeiner Kran heit wieder e d £ 

nach Berlin gereiſt und will wieder kämpfen. alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmst 

Er will vor allem zuerſt ſeine Verträge mit dem e Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 

Trainer Borchert löſen. i 


Leider verzichteten die Polen darauf, ihrem 
Gaſt die ſonſt überall üblichen Ehren bezeu⸗ 
gungen, wie Spielen der Oeſterreichiſchen Na- 
tionalhymne, Zeigen der Gäſtefahnen uſw., zu 


erweisen. Auch ſonſt nahm man es mit der Höf- 


Wee rr ba csd 
Der Biolinabend -Huberman 
fällt aus 
Eine große Enttäuſchung für die oberſchleſiſche 
Muſikwelt: Das bedeutendſte muſikaliſche Ereignis die⸗ 
es Winters, der Violinabend Huberman, der für 
onntag, den 15. März, angeſetzt war, fällt aus! 
Die Anregung hierzu iſt vom Künſtler ſelbſt ausgegan 
gen: In einem liebenswürdig gehaltenen Schreiben hat 
er darauf hingewieſen, daß er Pole ſei, aber zu den 
aktivſten deutſch⸗ freundlichen Ausländern ges 
höre, und darum liege es ihm am Herzen, alles, was die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen noch mehr verſchär⸗ 
fen könnte, zu vermeiden. Und da ſein Konzert 
ausgerechnet in die Woche der oberſchleſiſchen Gedeni 
tage anläßlich der 10jährigen A b ſt immun g fällt, 
elle er uns anheim, nach objektiver Prüfung der Ber- 
Itniſſe das Konzert evtl. abzuſagen. ir ſelber 
anden nun vor einer ſchwerwiegenden Entſcheidung, 
denn wenn auch „Muſik eine internationale Kunſt“ iſt 
und eine Konzertdirektion keinesfalls immer nur deutſche 
Künſtler engagieren und nur deutſche Werke ſpielen 
laſſen kann, ſo mußten wir doch in dieſem Falle berüd. 
ſichtigen, daß ein Konzert eines polniſchen Künſtlers, 
auch von der überragenden Meiſterſchaft eines Suber- 
man, gerade zu dem kritiſchen Zeitpunkt der Abitims 
mungsgedenktage das nationale Gefühlt vieler 
verletzen te. Darum haben wir das taktvolle 
Anerbieten Hubermans angenommen und uns zu 
dem Ausfall des Konzertes entſchließen müſſen. Das 
Konzert wird natürlich zu einem geeigneteren Zeitpunkt 
nachgeholt. 


E . 


Haymann nach Punkten geſchlagen | 


Der frühere deutſche Schwergewichts⸗Box⸗ 
meiſter Ludwig Haymann ſtellte ſich im ausver⸗ 
kauften Stockholmer Zirkus dem ſtarken 

en Nils Ramm zum Kampf, Ramm 
führte das Treffen dank größerer Schnelligkeit 
und ſeiner ausgezeichneten Rechten in jeder Runde 
und hatte den deutſchen Exmeiſter in der zwei⸗ 
ten und in der ſiebenten Runde am Rand der 
k. o.⸗Niederlage. Haymann erholte fih in den 
Pauſen immer wieder gut, verlor aber hoch nach 
Punkten. Im zweiten Hauptkampf ſiegte Gunnar 
Anderſſon über den Engländer Harry Ben⸗ 
ton in der zweiten Runde durch k. o. 


Hölzl beſſer als Diekmann 


In einer Ausſcheidung zur Halbſchwer⸗ 
gerißtsmeifteridaft _ trafen Ain ae 


es in der Zmal⸗Hundertmeter⸗Kraulſtaffel der 
men. Die Damen vom SV. Les Mouettes 
ſiegten in 4:03,8 vor Nixe, Charlottenburg. ; 
geſchloſſen wurde. Der 3 dieſes 
— Dänemark 


Argentinierſieg in Chemnitz 


Bei ihrem vierten Wettſpiel auf le 
Boden trat die argentiniſche Fußballmannſchaft 
von Gymnaſia Esgrima de la Plata 
in Chemnitz von 10000 Zuschauern der Elf des 
Mittelſächſiſchen Meiſters Polizei SV. Chemnitz 
gegenüber. Als ſich die Südamerikaner mit dem 
ſchweren Boden abgefunden hatten, zeigten fie 
techniſche Glanzleiſtungen und waren 2 
den Einbeimiſchen beſonders in der zweiten | falen, der beſſer bei Luft war, zum Schluß klar 
Spielhälfte klar überlegen. Ihr Sieg mit 4:20 in Vorteil, aber der Richterſpruch lautete 
(2:2) ift abſolut verdient. Drei Tore der Argen dennoch unentſchieden. Der ſtarke Berliner 
Er pmen gif das ee ai Eli ein i 

or ſcho orgadg. ren; aumann W 
und Helmchen für Chemnitz erfolgreich waren. 5 


Heer gegen Marine 4:3 


Im Stadion zu Hannover ſtanden ſich 
vor 6000 Zuschauern, unter denen man zahlreiche 
höhere Offiziere bemerkte, zwei Mannſchaften 
des Heeres und der Marine im Fußballwett⸗ 
kampf gegenüber. Nach intereſſantem Spielver⸗ 
lauf ſiegte die aus Soldaten der Garniſon Han⸗ 
nover beſtehende Heeres-Mannſchaft mit 
4:3 (4:2) gegen die Matroſen der Linienſchiffe 
„Hannover“, Schleſien“ und „Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein“, ſowie Marineſoldaten aus Wilhelmshaven. 


SB. Barmen beſtraft 


Der Deutſche Fußball-Bund hat die Spiel- 

de mg, armen in ua Ba A on 
ari genommen, weil ber Barmer Berein N i N 

das am 1. Je AA 5 die argentiniſche Mann- 805 5 3 % gegen Bei 
ſchaft von Gymnajia Esgrima de la Plata aus- 

getragene Spiel ohne Genehmigung des DFB. 

abgeſ u an hat. Der Barmer Verein erhält 


weiter für die Dauer von zwei Jahren Böckel 


5 i ER ; Hajek (BSHICI) und Ehepaar Krümling 
keine Genehmigun u Spielabſchl t i ; R 
ausländiſchen Sn å p id üſſen mit (BEE) die Oberhand behielten. 


Zum dritten Male Tilden 


Die dritte Begegnung zwiſchen den Temiz- 
Profeſſionals William T. Tilden und Karl B 
Kozelud Fand im Sportpalaſt zu B o fton ſtatt. 
Diesmal gab ſich der Tichehe nicht fo leichten 
Kaufs geſchlagen; er gewann auch den zweiten 
Satz, ſchließlich mußte er aber doch Tilden 
den Sieg mit 6:4, 2:6, 6:2, 7:5 überlaſſen l 


Der zweite Tag der internationalen Schwimm⸗ 
wettkämpfe im Berliner Lunabad ſchloß ſich dem 
‚eriten würdig an. Spannend verlief die Herren- 
Lagen⸗Staffel mit den drei beſten Verbands- 
mannſchaften am Start. Nach dem zweiten Wed- 
del hatte Erich Rademacher 1 Maghe- ; 
burg den Vorſprung von einem Meter wieder Konzertdirektion Th. Cieplik. 
herausgeholt, aber der unverwüſtliche Herbert 


„Das ſaubere Beuthen“ 


Die Gartenſtraße ift Hauptſtraße geworden und 
ſchon durch die Ueberlandba hen ſtark verengt. 
wiſchen Gymnaſialſtraße und Gerichtsſtraße iſt eine 
arkſtelle errichtet worden, die aber ſchon ſeit 
Wochen nicht benutzt werden kann, da hohe Schnee⸗ 
und Eishaufen ein genügendes Heranfahren und 
Ausweichen verhindern, ebenſo das Abladen von Kohlen 
uſw. an kann ſich nicht erklären, daß einerſeits Mil. 
lionen verbaut werden, auf der anderen Seite 
aber zumal in der jetzt nicht mehr zu überbietenden 
Arbeitsloſigkeit — keinerlei Mittel und Wege zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, derartige einer „Großſtadt un wür⸗ 
dige Zuſtände zu beſeitigen. 


erein ſchließlich einen ſtürmiſch bejubelten Sieg. 


Recht überraſchend kam der Ausgang des 
Kunſtſpringens der Herren. 


Der hochtalentierte Berliner Vieban brachte es 
fertig, u. a. e auf die 
Plätze zu verpeiſen. eingoldt nahm für 
die N am Vortage im 100-Meter-Brujt- 
. Revanche, indem er im 200⸗Meter⸗ 

ruſtſchwimmen die Elite der deutſchen Bruſt⸗ 


dem Treffen zwiſchen dem Berliner Erich 
Kohler und dem Dortmunder Paul Schäfer. 
Letzterer hate durch feine phyſiſche Ueberlegen⸗ 
heit jederzeit das Heft in der Hand. In der 


dem Ring, worauf der Dortmunder wegen „regel⸗ 
widrigen“ Borens disqualifiziert wurde. 
ſtaffel mußten die Pariſer Möwen den beiden 
Staffeln von Nixe Charlottenburg und 
den Vertreterinnen von Poſeidan Leipzig 
den Vortritt laffen. Aber im Damen⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen über 100 Meter zeigte ſich die Fran⸗ 
fin Salgado als die Beſte. Hellas 
Magdeburg holte ds die Be in 
herer Manier gegen Spandau 1901. Balk, 
Nürnberg, ſiegte im 200⸗Meter-Kraulſchwimmen. 
Mit großem Intereſſe ſah man dem Ceen oroen 
Uebungsſpiel der deutſchen Waſſerballmannſchaf 
entgegen Die Mannſchaft zeigte im Spiel mit 
einer Berliner Kombination keine überzeugenden 


Einer für alle. 


eee eee 
Poſtabonnenten! 


Der Briefträger 
hat ſeinen Rundgang zwecks Einziehung der 
Zeitungsgelder für den Monat März aller- 
orts beendet. Wir bitten diejenigen unſerer 
Poſtbezieher, die ihn nicht zu Geſicht bekamen, 
das Bezugsgeld ſelbſt am Schalter des zu⸗ 
ſtändigen Poſtamts einzuzahlen, und zwar bis 
ſpäteſtens den 25. d. M. Bekanntlich erhebt 
die Poſt für alle nach dieſem Termin ein- 
gehenden Bezugserneuerungen eine Ver- 
ſpätungsgebühr von 20 Pf. 


Schwerer Unfall eines bekannten ober⸗ 


ſchleſiſchen Sportlers 
Am vergangenen Sonntag erlitt beim Trai⸗ 
Hallenſporifeſt der bekannte Sprinter 
früher Vorw.⸗Raſ.) 


Onerfhiefenfeler der Unlberftät Röniasbern 


] Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


en 23. Februar. Der Feier der 
Handelshochſchule in N folgte am näch⸗ 
ten Tage eine ſolche r Univerſität. Der 


ettor, Profeſſor Mitſcherlich, beronte, daß 
dieſer Tag kein Feiertag ſei wie etwa der Ge⸗ 
denktag zur Erinnerung an die Abſtimmung in 
a ſondern ein re — geiſtigen Er- 
bebung gegen zugefügtes Unrecht. Profefſor 
bon Hippel deckte die falſchen Grundlagen des 
Berſailler Diktats auf und kennzeichnete die 
Beſtrebungen der Entente, Oberſchleſien vom 

eiche zu trennen. Daß eine Abſtimmung er⸗ 
reicht wurde, fei vor allem das Verdienſt der 
Oberſchleſier, deren Kundgebungen in der ganzen 
Welt Widerhall fanden. Der Redner ſchilderte 
die Abſtimmung und die Grenzziehung, beſprach 
das Genfer Abkommen und ging ſchließlich auf 
den Minderheitenvertrag ein. Profeſſor Dr. 
Prener kkizzierte die Teilung Oberſchleſiens 
vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus und legte 
den ungeheuren Subſtanzverluſt der deutſchen 
Wirtſchaft dar. Aufgabe der deutſchen Regierung 
ſei es, die deutſche Wirtſchaft vor der polniſchen 


Unterbietung zu ſchützen und den Genfer 
Schiedsſpruch durchzuſetzen. 
Als würdigen Abſchluß der beiden Kunde 


Br: beranftaltete der Verein oberſchleſiſcher 
tudierender einen geſelligen Abend. 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Theodor Cohn, der 
erſte Vorſitzende des Vereins, erinnerte an den 
unvergeßlichen Abſtimmungstag vor zehn Jah 
ren, der zu einem Tage der Demütigung bes 
ſtimmt und ein Tag des Sieges für das Deutſch⸗ 
tum wurde. Unſere einzige, aber ſcharfe Waffe 
ee TE ERA 
i r r den ache. Na 
mehreren Anſprachen der Gäſte leate dann det 
zweite Vorſitzende des Vereins oberſchleſiſcher 
Studierender cand. jur. Weber noch einmal 
panonia ab für den heiligen Ernſt und den 
eſten Willen, mit dem der Verein für die ober⸗ 
ſchleſiſche Heimat eintritt. | 


Stantsieltetär a. D. von Capelle 7 


Wiesbaden, 28. Februar. Der frühere Staats- 
ſekretär des Reichsmarineamtes, Admiral Eduard 
von Capelle, iſt früh in Wiesbaden im Alter 
von 75 Jahren an Herzſchlag verſchieden. 
Admiral von Capelle wurde der Nachfolger des 
Großadmirals von Tirpitz als Staatsſekretär des 
Reichsmarineamtes, als Tirpitz im März 1916 
zurücktrat, nachdem es ihm nicht gelungen war, 
die deutſche Regierung zur Aufnahme des unein⸗ 
geſchränkten U. Bootkrieges zu bewegen. 


* 


Der Name des Admirals von Capelle erinnert 
an eine Reihe der unerfreulichen Vorgänge in der 
deutſchen Kriegsführung. Der Rücktritt des Grok- 
admirals von Tirpitz, den die kleinen Geiſter 
in die Ungnade des Kaiſers zu bringen gewußt 
hatten, iſt in England als großer Sieg gefeiert 
worden. Tirpitz hatte man in London gefürch ⸗ 
tet. Als er ging, wußte Deutſchlands gefährlich 
ſter Gegner, daß dieſes Reich die Waffe, die es 
beſaß, nicht anwenden würde. 4 


Berliner Börs 


Termin-Notierungen 
Ant. Schl. Ant.- | Sehl 
: | kurse! kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 64½ 64 Use Bergb. 168 171 
Hnasa Dampf. | N Kaliw. Aschersl. 81½ |1311% 
Norda. Lloyd #734 86% | Karstadt 61% (47 
. kver. U |10 Klöcknerw. 5744 50 
Ber!. Handels-G. |192% |123 Köln.-Neuoss. B. —2 
Comm. & Priv.-B. {t08 08 Mannesmann Pr 
Darmst.&Nat.-B. 184% 184% | Mansfeld. Bergb, 88 
Dt. Rank u. Dise. 106 146 Masch.-Bau-Unt. 28½ 
Dresdner Bank 06 08 . 76 
A 1 Ner berbed 4 
San bre -o. |108 [1024 ea Koppel 1% 
Bergmann Elek. (115% ff 8 581% 
rus Bisen 4 85 55 704 
I. Wasserw, 90 801 Polah * 153% 
Daimler- Benz 24½ 234 hein. 3 15884 
Dessauer Gas 116% 11 ½ Í Rheinstahl 717 
Dt, Erd! 685%. I Rütgers 50% 
Elekt, Lieferung |1187» |118% | Salsdetfurtb 205 
I. G. Farben 18987: 45857 Schl. Elekt. u. G. 111 
—— Bergw. u — Schultheiß 1789 
‚enerBergw. f 
Hocach Eis. u. St. | i64 piemens Halske — 
Holzmann Ph. u bik Ver. Stahlwerke (58 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Akti heut | vor. 
x = T | otn thek. B, IB, 1844 
| heut | vor. I do. Uel eeb, 73 ½, 78% 
Aachen-Münch. 860 8:0 Dresdner Bank 105% 105% 
Allianz Lebens. 1158 152%, | Oesterr.Cr.-Anst 27% 27% 
Allianz Stuttg. |160 160% | Preuß. Bodkr. 184 184 
Franki, Allgem. — . — Bog. 60% 
andbr. 
Sehittahrts- und Reichsbans zz, [2449 
Verkehrs-Aktien SächsiseheBank 1901 1801 
&.G.1.Verkehrew,I53 4½ „ Bog. Kred. $ 
Fig Lok. u. Strb, 121 120% | Wiener Bank-V, | a | 9a 
ee ee 
„ V. A. |è ” 
Gr. Cass. Strb. 54 54 Brav l-Aktien 
64 164 Berl, Kindl-B. 1376 5 
Hamb. Hochb. 68 68 Dortm. Akt-B 172% 168 
b. Sudam. |1281% 12914 fdo Ritter-B. 195% 192 
ov. dtrb. 90 91 2 Union-B. 193 103 
Dampi. 106% |1083 B. 14:94 |1421% 
Mago. btrb, dia 45% JLeips. Riebeek 18½ lor 
Norde Lloyd 67 66% f Löwenbrauere: lei 160 
chantung Riy 85 eichelbräu 180% |158 
. ap 3 ½% fe ½ ultb. Patsenh. 177½ 174½ 
Zschipk, Finst (127 127 v. Tuchersche 00 [108% 
Bank -Aktien Industrie-Aktien 


Keine Behandlung 
der Diätenanträge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Februar. Der Aelteſtenrat des 
Reichstages hielt eine Sitzung ab und beſchäftigte 
ſich u. a. mit dem Erſuchen des Abg. Stöhr, 
die Diätenanträge der Nationalſozialiſten im 
Plenum in Abweſenheit der Partei zu verhan⸗ 
deln und dabei die 107 nationalſozialiſtiſchen 
Stimmen trotz ihrer Abweſenheit als für die 
Diätenanträge abgegeben anzuſehen und mitzu⸗ 
rechnen. Der Aelteſtenrat ſchloß ſich der Mei⸗ 
nung des Reichstagspräſidenten an, daß die 
Mitzählung abweſender Stimmen nicht möglich 
ſei und daß die Antragſteller ſelber dafür ſorgen 
müßten, daß ihre Anträge auf die Tagesordnung 
geſetzt würden. 


Europäiſche 
Agrar⸗Kredit⸗Konferenz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 2. Februar. Die Tandwirtſchafts⸗ 
kreditkonſerenz der europäiſchen Mitgliedsstaaten 
des Völkerbundes iſt im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium unter Vorſitz von Briand eröffnet 
worden. Die deutſche Delegation — unter der 
Führung des ee a. D. Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Hermes 

‚Bei Eröffnung der Konferenz hielt Angen- 
minifter Briand die Eröffnungsrede. Die 
Solidarität der Mitglieder der europäiſchen Ge⸗ 
meinſchaft müſſe auf die Probe geſtellt werden. 
Es handele ſich um die Löſung der erſten Auf- 
Be des Studiengusſchuſſes der Europa-Union, 
ie gerade ein Gebiet betreffe, das eng mit den 
unmittelbaren Erforderniſſen des Lebens der 
Nationen im e e ſtehe, nämlich mit 
der landwirtſchaftlichen Produktion, die allerdings 
nur eine Seite des allgemeinen Problems, das die 
Kommiſſion zu ſtudieren haben werde, nämlich 
die Weltwirtſchaftskriſe, betreffe. Die Aufgabe 
des Ausſchuſſes beſtehe darin, für den Abſatz der 
vorhandenen Getreidevorräte zu ſorgen. Keine 


Beleidigung der Reichswehr zuküdgenommen 


[Telearaphbiſche Meldun a! 


Berlin, 23 Februar. Vor dem Schöffengericht 
Berlin Mitte begann unter dem Zeugenaufgebot 
zahlreicher Offiziere und Beamten des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums und vieler Heereslieferanten 
ein mehrtägiger Prozeß gegen den Kaufmann 
Fritz Becker aus Potsdam und den Chefredak - 
teur Hermann Zucker vom „Acht⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ wegen fortgeſetzter öffentlicher Beleidigung 
der Beamten des Reichswehrminiſteriums, ins⸗ 
beſondere des Heereswaffenamtes. Es handelt 
ſich bei dieſem Prozeß um die Frage, ob das 
Reichswehrminiſterium 50 000 Sättel abgenom ⸗ 
men habe, die fih nachher als unbrauchbar er 
wieſen, und weiter um die Frage, ob bei dieſen 
Beſtellungen Schiebungen vorgekommen 


ſeien. 

Nach der envernehmung gab der Anges 
klagte Es A ab, dab er ſeine Bor» 
würfe gegen Beamte und Offiziere der Heeres: 
verwaltung nicht aufrecht erhalten könne und ſie 
demnach zurücknähme. Chefredakteur Zucker ſchloß 
fidh dieſer Erklärung an. Der Reichswehr ⸗ 
Bere wird darüber zu entſcheiden haben, 
ob er ſeinen Strafantrag zurücknehmen will oder 
ob das Urteil gegen die beiden Angeklagten 
geſprochen werden joll. 


Klare Feſtlegung der politiſchen 
Beamtenrechte 
(<elearapbifde Meld una 
Berlin, 283. Februar. Im Haushaltsausſchuß 


des Reichstages wurden die Abſtimmungen zum] be 


Haushalt des Reichsinnenminiſteriums vorge⸗ 
nommen. Eine Entſchlienuna der Deutſchen 
Volkspartei erſucht die Reichsregierung, unbe⸗ 


ſchadet der Vorbereitung eines neuen Beam⸗ 


——— — — — 
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tenrechtes für eine jeden Zweifel aus 
ſchließende einheitliche Auslegung der Reichs 
berfaſſung hinſichtlich der Freiheit der politiſchen 
Betätigung der Beamten zu ſorgen. 


N. Simons Schiedsrichter in einem 
Deutſch⸗ruſſiſchen Streit 


(Telegraphiſche Meldungen.) 
„Berlin, 23. Februar, Die deutſche Konzeſſions⸗ 
fabrik in Leningrad [Stock & Co.) die Galan 
teriewaren herſtellt und die ſich feit länge⸗ 
rer Zeit in Differenzen mit den Sowjetbehörden 
wegen der Belieferung mit Rohſtoffen befindet, 
hat auf Grund des im K ſionsvertrag Dore 
seſehenen Schiedsgerichtsverfahrens den früheren 
Reichsgerichtspräſidenten Dr Simons zu 
ihrem Schiedsrichter ernannt. während die 
Ruſſen den Präſidenten des Oberſten De 
der Sowjetunion, Stutſchka als Schiebs⸗ 
richter benannt haben. 


Beſchlagnahmtes GA. Material 
freigegeben 


(Zeleorapvbifde Meldung) 


Berlin, 23. Februar. Die Durchſicht des bei 
den Hausſuchungen in der Berliner Geſchäfts · 
ſtelle der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilungen 
und deren Führer beſchlagnahmten Materials iſt 
beendet. Der größte Teil der Dokumente iſt von 
Unterſuchungsrichter Dr Beckmann freigege⸗ 
n worden, vor allem die beſchlagnabmte Kartei 
ete. Nur der Briefwechſel Na der 
Berliner SA.⸗Leitung und von altitz in 
Innsbruck befindet ſich noch in den Händen der 
Staatsanwaltſchaft. 


2 


noch ſo achtenswerte Erwägung der Delegierten 
kann aber von der Haupterwägung ablen- 
ken, nämlich von der Sorge um den Frieden in 


Europa. 
eine Berichtigung des Stahlhelms 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 28. Februar. Das Bundesamt des 
Stahlhelms teilt mit, ein Teil der franzöſiſchen 
und der deutſchen Preſſe berichte, daß in Paris 
Abordnungen deutſcher Rechtsparteien und des 
Stahlhelms weilen, um mit franzöſiſchen Rechts⸗ 
kreiſen über die näheren Bedingungen einer Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frant- 
reich nach der Regierungsübernahme durch die 
Rechte in Deutſchland zu verhandeln. Für den 
Stahlhelm erklärt deſſen Bundesleitung dieſe 
Meldung als unrichtig. 


[ Handelsnachrichten | 


Schiffsverkehr auf der Oder 


Infolge der plötzlich eingetretenen warmen 
Witterung, namentlich in den Sudetenländern, 
hat Ratibor einen Wuchs von 1,40 m zu ver- 
zeichnen. Ratibor am 20. 2. gleich 1,36 m, 
steigt langsam, eisfrei, 21. 2. gleich 2,76 m, 
steigt langsam, trübe, Treibeis schwach. Das 
Wasserbauamt Oppeln hat sofort nach- 
stehende Verfügung an alle Schleusen seines 
Bezirkes erlassen: „Die Staue ersuche ich, so- 
fort wieder herzustellen.“ Nachdem laut Aus- 
sagen der Wetterdienststellen mit: Fort- 
dauer der Föhnlage zu rechnen ist, 
dürfte bereits Mitte nächster Woche der Stau 
restlos wieder hergestellt sein und somit zu 
diesem Zeitpunkt die Schiffahrt aufgenom- 
men werden können. In Coselhafen wird 
versucht, heute das Eis zu brechen. Es ist zu 
hoffen, daß in der nächsten Woche bereits wie- 
der Genehmigungen erteilt werden. Die Mit- 
teloder ist vollständig eisfrei. Im Oder- 
Spree-Kanal sind einige Fahrzeuge, die in 
Fürstenwalde verwintert lagen, noch nach Ber- 
lin gekommen. Dagegen ist die Strecke Für- 
stenberg-Fürstenwalde noch vereist. Man rech- 
net, daß die Fahrt auf dem Oder-Spree-Kanal 
gegen Mitte und auf dem Hohenzollernkanal 
gegen Ende nächster Woche wird freigegeben 
werden können. 


Warschauer Börse 
vom 23. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 00 

Cukier 31.00— 30,50 

Lilpop 21,25 

Ostrowieckie 45,00— 46,00 
Devisen 


Dollar 8,91, Dollar privat 891%, London 
43,35%, Paris 34.99%, Wien 125,38. Prag %.43%, 
Italien 46,72%, Belgien 121,46, Schweiz 172.06, 
Holland 358,18, Oslo 238,80, Kopenhagen 238.78, 
Stockholm 238,%, Bukarest 5,31, Berlin 212,10, 
Pos. Investitionsanleibhe 4% 95.50—96, Bau- 
anleihe 3% 50, Dollaranleihe 6% 72, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 50, Bodenkredite 44% 
nn. ggg in Aktien und Devisen unein- 
heitlich. 
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X Handel 


Das Speditionsmonopol 
der Firmu Schenker & Co. 


Von der Interessengemein- 
schaft des schlesischen Trans- 
port- und Verkehrsgewerbes 
geht uns als Erwiderung zu den Aus- 
n der Reichsbahn über den 
Schenkervert rag, folgende Stellung- 
nahme zu: 


zwischen der e Reichs- 
bahn-Gesellschaft und der Firma 
Schenker & Co. abgeschlossene Vertrag. 


Der 


sche Speditionsmonopo] überträgt, wird für die 
ganze deutsche Wirtschaft von einschnei- 
dender Bedeutung sein. Trotz aller 
gegenteiligen Erklärungen der Reichsbahn stellt 
der Vertrag das Ende des freien deut- 
schen Spediteurs dar. 'Wenn die Reichs- 
bahn hervorhebt, daß keine Monopolstellung ge- 
schaffen werden soll und daß die Firma 
Schenker & Co., die übrigens eine auslän- 
dische Firma ist, verpfli chtet sel, die 
übrigen Spediteure mit heranzuziehen. so sind 
das nur Worte, die dazu dienen sollen, 
wahren Charakter des 
schleiern. Ueberall wird der Firma Schenker 
& Co. der maßgebliche Einfluß darüber ein- 
geräumt, welche Spediteure sie zu dem nun- 
mehr amtlichen Rolldienst heranziehen will. 


Die Bedingungen, die den Spediteuren 
gestellt sind, die von Schenker & Co. zur Mit- 
wirkung zugelassen werden, sind derart, daß sie 
sich schlechthin mit den guten Sitten im Ge- 
schäftsverkehr überhaupt nicht vertragen, ganz 
ganz abgesehen davon, daß es für viele ange- 
sehene Speditionsbetriebe, die zur Zeit älter 
als die Reichsbahn sind, eine starke 
Zumutung darstellt, sich der Firma Schen- 
ker & Co. unterzuordnen, die erst jung 
im deutschen Wirtschaftsleben ist und kaum die 
. Erfahrungen im Rollbetrieb auszuwei- 
sen ba 


den 
Vertrages zu ver- 


Tausende von alten Unternehmungen 
mit Hunderttausenden von Angestellten 
und Arbeitern werden vernichtet, 


Schmiede und Stellmacher Kommunen durch 
den Fortfall der Gewerbesteuererträge, der 
Fiskus durch unermeßliche Steuerausfälle 
schwer geschädigt. Es ist selbst für Fachleute 
unmöglich. all die Gefahren zu überblicken, 
die die Monopolisierung der Wirtschaft mit 
sich bringt. Hierzu können auch die Deutsche 
Reichsbahn-Hauptverwaltung und ihre Beamten 
unmöglich in der Lage sein. Die Deutsche 
Reichsbahn- Gesellschaft wird nicht umhin kön- 
nen, PFD!!! ͤ a e AT T Reichsverkehrsminister als der Auf- 


der der letztgenannten Firma das gesamte Volkswirtschaft zu führen, für verein- 


sichtsbehörde und damit dem Reichstag und dem| 
deutschen Volk Rechenschaft darüber 
abzulegen, wie sie ihr Vorgehen, das der Firma 
Schenker & Co., deren Gewinne ins Ausland 
gehen, große Geschäfte verschafft, der deut- 
schen Spedition und damit der deutschen Wirt- 
schaft aber Trümmerhaufen vernichteter Ge- 
schäfte und Existenzen bringt, mit der ihr aus 
$ 2 des Reichsbahngesetzes obliegenden Pflicht, 
ihren Betrieb unter Wahrung der “Interess sen der 


bar hält Man muß die Frage aufwerfen, wes- 
halb sich die Reichsbahn nicht an die Spitzen- 
organe der deutschen Spediteure gewandt hat. 
Bietet die gesamte deutsche Spedition etwa 
weniger Zuverlässigkeit als die ausländische 
Firma Schenker & Co, die noch dazu im 
Pferdefuhrwerk fast Neuling ist? Man spricht 
davon, daß der Firma von der Reichsbahn für 
%7 Millionen Reichsmark Frachten 
det worden sind. Sollte dieser Betrag, der 
jetzt kaum rückzahlbar ist, maßgebend dafür 
gegeben sein, der Firma solche Monopols stellung 
unter Gefährdung des gesamten übrigen Teils 
der Wirtschaft einzuräumen? 


Schon einmal hat die Firma Schenker & Co. 
große Werte öffentlicher Stel- 
Es sei an den 


gestun- 


es verstanden. 
len in ihre Hände zu spielen. 
vielbesprochenen Fall „Behala“ erinnert, Der 
gesamte, außerordentlich umfangreiche Kom- 
plex aller Berliner Hafenanlagen 
wurde seiner Zeit der Firma mit allen Gebäude- 
werten auf das Versprechen überantwortet, der 
vielbedrängten Stadt Berlin eine Auslands- 
anleihe zu verschaffen. Von dem Auslands- 
geld hat die Stadt Berlin nichts zu sehen be- 
Trotzdem hat sie ihre Werte für 
die Inflation wesentlich ver- 


kommen. 
eine noch durch 


ringerte Spottsumme an Schenker & Co. gege- y 


ben und mußte dazu noch zum Aufbau des 
Westhafens eine Anleihe aus eigenen Mitteln 
geben. Heute wird wohl nicht einer der an 
dem Verkaufe damals beteiligten Stadtväter mit 
Freude an diesen Vertrag zurückdenken, aus- 
genommen diejenigen, die kurz nach Abschluß 
des Vertrages ihre Aemter bei der Stadt nieder- 
legten und bei „Behala“ 
bezogen. 


Sollte dieser Vorgang, 
jetzt wachgerufen wird, 
sichtig zu sein mit der 
artiger Monopolstellungen an eine einzelne, 
noch dazu ausländische Firma? Gewiß. soll der 
Reichsbahn geholfen werden; aber das darf 
nicht auf einem Wege erstrebt werden, der über 
die Trümmer eines "Teiles der Wirtschaft führt. 


einträglichere Posten 


dessen Erinnerung 
micht mahnen, vor- 


Vergebung der- 


-Rerliner Prouktenmurkt Breslauer ERTL TER EEE EEE 


Ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 23. Februar. Bereits am Schluß der 
Sonnabendbörse hatte sich im Produktenverkehr 
eine merkliche Beruhigung geltend gemacht, 
da nach den Preisstelgerungen der Vortage 
Neigung zu Realisationen bestand. Auch 
heute war das Geschäft recht ruhig, da die 
Käufer den unverändert hohen Forderungen 
der ersten Hand zurückhaltend gegenüberstan- 
den. Zu marktzemäßen Preisen war das In- 
landsangebot allerdings weiter gering. Für 
Weizen blieb der Preisstand etwa gehalten. 
dagegen lauteten die Gebote für prompten 
Roggen etwa eine Mark niedriger Im han- 
delsrechtlichen Lieferungsgeschäft setzten die 
Preise für beide Brotgetreidearten bis eine halbe 
Mark. für Hafer bis eine Mark niedriger ein. 
Das Mehlgeschäft gestaltete sich gleich- 
falls ruhiger. da der Kium den Preissteigerun- 
gen der Mühlen nur zögernd folgt. Die Forderun- 
gen lauteten unverändert. Hafer war bei 
mäßigem Angebot im Preise auch kaum behaup- 
tet. Von Gersten finden feinste Brausorten 
‚etwas Beachtung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 23. Februar 1931 


i Weizen Welzenklele 1114-111), 
scher 277—279 Weizenkleiemelasse — 
oe 23 Tendenz still 
Juli 2981% ae 910 
Tend endenz : s 
een für 100 kg brutto einschl. Sach 
Roggen í in M. frei Berlin 
~ Märkischer 157-159 Raps - 
y März 1761 Tendenz: 
y Mai 1351, für 1000 kg in M. ab Stationen 
Juli 187 Leinsaat — 
rend Tendenz: 
Ben für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 
Braugerste 204-213 Kl. Speiseerbsen . 22.00 —24.00 
Puttergerste und Futtererbsen 19.00—21,00 
- Industriegerste 190 204 8 1781805 
denz b tet ckerbohner 00— 
W 
Ha s aue L nen 
Märkische! 139—146 Gelbe Lupinen 21 o- 24,00 
5 März 153-1585 Seradelle alte 
Mai 163 F neue 50.00-55.00 
Juli 1601% Rapskuchen 9,00—9,75 
lendenz ruhig Leinkuchen 15 00 15,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzei 
Male prompt 6,60—6,80 
Plata 2 Sojaschrot 13.80—14.00 
- Rumänisöher jer Kartoffelflocken 12,60 - 13,00 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
8 märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl 3214—57 


Tendenz behauptet Berliner Markt ver 50 kg 


. wei 1.20 — 
für 100 kg brutto einschl. Sack u es * 1 Re 125 


in M. frei Berlin 
Feinste Marken ub. Noti? bez. yi er en A 


Roggenmehl . do ieren 
Lieferung 23,75 20,50 | Fabrikkartoffeln 
Tendenz: si f pro 


0,0613 


170-190 | Parität Posen Transaktionspreis 18,70, 


Fester 


Breslau, 23. Februar. Der Brotgetreide- 
markt, der sich am Sonnabend nachmittag 
abgeschwächt hatte, war heute wiederum fest, 
und es werden unveränderte Preise für Ròg- 
gen und Weizen bezahlt. Das Angebot war 
etwas reichlicher. Gerste und Hafer "hat eben- 
falls bei unveränderten Preisen wenig Geschäft. 
Am Futtermittelmarkt waren Kraftfuttermittel 
weiter fest, doch kamen Umsätze nur aus der 
zweiten Hand zustande, die 10 bis 15 Pfennig 
billiger am Markt ist, als die Hamburger Offer- 
ten "lauten. Auch der Kleiemarkt: lag bei 
guter Nachfrage weiter fest. Das Geschäft in 
Saatkartoffeln hat etwas lebhafter eingesetzt, 
es kam zu verschiedenen Abschlüssen. Am 
übrigen Markt waren keine Veränderungen zu 
verzeichnen, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
2 2 
Weizen (schlesischer) ; 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27.7 27,70 
3 I 27.90 27,90 
S TE RS 27.20 27.20 
Roggen (schlesischer) i 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 16,36 16,39 
: i TER — — 
8 » 68.5 % 15.80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 | 15,70 
Braugerste. feinste 2450 | 24,50 
3 gute 21,50 | 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 19,70 19,70 
Wintergerste — | =- 
industriegerste — — 
Oelsaaten Tendenz stetig 
az joe 
Winterraps 
Leinsamen | 28.00 | 28.00 
Senfsamen | 30.00 | 30,00 
Hanfsamen — | m~ 
Blaumohn 56.00 57.00 
Kartoitein endenz stetig 
23. 2. 19. 2. 
Speisekartoffeln, gelb 1,0 | 1,40 
Speisekartoffein, rot 120 | 120 
Speisekartoffeln, weiß 1.20 1.20 
Fabrikkartoffeln. 0,06 0,05% 
Inländ. Frühkartoffeln Pe a 


je nach Verladestation des Erzeugers 
re ab Breslau) N 


Mehl Tendenz: stetig 
28 2 2 2 
Weizenmehl (Type 70%) 3900 | 39.00. 
Roggenmehl“) (Type 70%) 26,00 | 26,00 
Auzugmen: 45,00 | 45,00 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Februar. Roggen 30 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 19.65. Roggen 15 To. 
Roggen 
18,75, 


30 To. Parität Posen Transaktionspreis 
Weizen 


Roggen Orientierungspreis 17,75—18, 


Gewerbe + Industrie 


15 To. Parität Posen Transaktionspreis 23,40, 
Weizen 15 To. Parität Posen Trans nee 
23,75, Weizen Orientierungspreis 22,723.25 
Roggenmehl 28.25, Weizenmehl 37—40. Roggen- 
kleie 1225—13.25, Weizenkleie 13—14, mahl 
fähige Be 19,50-—20,50, grobe Weizenkleie 
42—15 5, . Rest der Notierungen unverändert. 
— Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 23. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars). prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 99. 

Berlin, 23. Februar. Kupfer 22 B., G. 
Blei 28 B., 27 G., Zink 27 B., 2 G. 

London, 23. Februar. Kupfer, Ye un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 47—A7%, per 
drei Monate 4747!ıe, Settl. Preis 47, Elektrolyt 
494—504, best selected 48%—49%. strong 
sheets 75. Elektrowirbears 50%, Zinn, Tendenz 
unregelmäßig. Standard p. Kasse 1234123 ½, p. 
3 Mon. 1217312538, Settl. Preis 19, Banka 

27%, Straits 196%. Blei, Tendenz willig, ausl. 
an 1315/16, entf. Sicht. 14, Settl. Preis 14, 
Zink, Tend. unregelm., gew. prompt 12%, entf. 
Sicht. 13/6, Settl. Preis 12%, Aluminium, Inland 
85, Ausland 85, Antimon Regulus, Erzeug.-Preis 
42-—42%, chines. per 22, Quecksilber 22%, Platin 
6%,. Wolframerz eif 11%. Nickel Inland 175. 
Ausland 175, Weißblech I. C. Cokes 20X14 fob 
Swansea 15%, Kupfersulphat fob 21—21 4. 
Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middlesborough 
58%, Silber 12%, Lieferung 12%. 


nahe 


— 


87 


Für drahtlose De 
rs ge OT zu Briet | Geid | Briel 
BuenosAires 1P. Pes. 1 278 1 
Canada 1Canad-Doll „ 
apan en 2.082 2,086 2,080 2,084 
Kairo t ägypt. St. 20 20 20. 20, 
8 1 75 — — ir un N 2 
ndon 1 20,415 455 20,413 20,453 
New York 1 Doll. 7258 nn, 42045 421% 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,363 0,365 0,361 0,363 
ruguay 1 Gold Pes. 2,912 2,92: 2,914 2,923 
Amstd.-Rottd. 10001. 168.63 168,97 168,64 168,98 
Athen 100 Droim. 5,445 6,455 5,145 5,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,58 58,70 58,565 | 58, 
Bukarest 100 Lei 2,498 2502 2,498 2,514 
Budapest 100 Pengö 73,30 73.44 13,33 73,47 
Danzig 100 Gulden | 31,65 81,81 31,65 81,81 
Helsingt. n 10,577 10,567 10.577 10,567 
Italien 100 Lire 2,00 22,04 21,99 22,03 
Jugosiawien 100 Din. 7,400 7,414 7.400 7.414 
Kowno 41,95 6 41,95 12.00 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,39 | 112,1 11237 | 112,58 
Lissabon 100 Escudo 18,84 18,88 18,84 18,83 
Usio 100 Kr. 112,40 112,62 112,33 112,00 
Paris 100 Fre. 16,368 16,08 16,473 16,513 
Prag 100 Kr. 12,453 12,473 12,458 12,473 
Haykjavik 100 ist. Kr. 32,05 92,21 92,03 92,21 
Riga 100 Lais 30,92 81.0 30,96 81,12 
Schweiz b E? 7 81,00. 31.21 
Soheese i i 3.046 3.05 
Spanien 100 ee 14.74 44.82 44,11 41,1% 
Stockholm iO Kr. 112,49 112,71 112,48 117 
falinn 100 estn. Kr. 11189 112,11 111,89 1121 
Wien 100 Sehill, 39.04 39,165 ö } 59,18 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Tendenz sehr stetig. März 11,76 


B., 11,76 G., Mai 12,10 B., eg G., Juli 12,34 
B., 12,30 G., Oktober 12,59 B 9 1254 G., Dez. 
12,75 B. 12,7 G., Januar 1931: 12,83 B., 175 G. 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 23. Februar. An der Abend- 
börse war das Geschäft recht still. Die Kurse 
waren auf dem Stand der Mittagsnachbörse be- 
hauptet. Es eröffneten: Commerzbank 107%» 
Dresdner 106%. Farbenindustrie 133%- bis 138%. 
Im Verlauf traten kaum Veränderungen ein bei 
größter Zurückhaltung. Barmer Bankverein 


2 — ——— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
„TT — — 28 


100, Berliner Handelsgesellschaft 123, Deutsche 
und Disconto 106, Dresdner 106%, Reichsbank 
158%, AG. für Verkehrswesen 53. Hapag 61%, 
Nordd. Lloyd 66%, Aku 70%, AEG. 102, Bem- 
berg 62, Buderus 49, Daimler 24%, Licht und 
Kraft 116%. Chemie Basel volle Stücke 176, 
leere Stücke 167%, Gesfürel 111. Gelsenkirche- 
ner 75%, Harpener 72%, Holzmann 79%, 
Aschersleben 132. Salzdetfurth 203, Wester- 
egeln 137%, Mansfeld 36%, Metallgesellschaft 
76, Phönix 55. Rheinische Braunkohlen 158, 
Rütgerswerke 50, Schuckert 123. Siemens 181, 
Tietz 112, Vereinigte Stahlwerke 58, Zellstoff- 
Aschaffenburg 69, Reichsbank-Vorzugsaktien 8, 
Ablösungsanleihe ohne Schein 5,3, Ablösunge- 
anleihe mit Schein 53%, fünfprozentige Silber- 
mexikaner 7,4, _dreiprozentige Silbermexikaner 


5%. 


ER bei der Oherschlesischen 


Bank Ratibor 


In der außerordentlichen Generalversamm- 
lung unter Leitung des stellvertretenden Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrates, Stadtrats a. D- 
Gloger, wurden die geänderten Stat u- 
ten einstimmig angenommen. Die wichtigste 
Aenderung besteht darin. daß von jetzt ab nicht 
die Gesamtheit der Mitglieder, die auf 3400 an- 
gewachsen ist, in der Generalversammlung Be- 
schlüsse fassen darf, sondern nur ein Ver- 
treterausschuß. Der Ausschuß besteht 
aus 200 Mitgliedern, von denen 50 Stellvertreter 
zu wählen sind. Die Wahl der Vertreter und 
Stellvertreter erfolgt durch den Vorstand und 
Aufsichtsrat im Verein mit einem Wahlausschuß. 
der aus 16 Mitgliedern besteht. In denselben 

urde gewählt: Gastwirt Bocksceh, Kaufmann 
Ha E88 Ia, Installationsmeister Ih mann. 
Fabrikbesitzer Kallus, Wagenbaumeister 
Kladziwa, Grundbesitzer Erich Klenner. 
Bäckermeister Gg. Ludwig, Klempnermeister 
Meusel, Kaufmann Pischzek, Baumeister 
Poppek, Rektor Scholz, Obermeister Anton 
Siwon, Krankenhausinspektor Stanjek, 
Konrektor Stosch, Oberingenieur Winkel- 
mann und Grundbesitzer Bernhard Wiero- 
bek: Die Wahlperiode dauert drei Jahre. 


Berliner Börse 


Geringe Umsatztätigkeit — Vorübergehend abgeschwächt — Nachhörse geschäftslos 


Berlin, 23. Februar. Angeregt durch die 
festere Haltung der Auslandsbörsen eröffnete 
die Börse in freundlicher Grundstimmung. Es 
waren verschiedentlich kleine Kaufaufträge ein- 
gegangen, so daß die Kurse überwiegend 
etwas gebessert lagen. Die Spekulation 
zeigte jedoch sehr wenig Neigung zu Neu- 
engagements, und ihre Geschäftsbeteiligung 
war wohl hauptsächlich auf den Umstand zu- 
rückzuführen, daß zum morgigen Liquidations- 
tag hier und da noch etwas Stückemangel be- 
steht. Die Umsatztätigkeit hielt sich denn auch 
in recht engen Grenzen, und nur bei Farben 
und Siemens gingen zum ersten Kurse 
mehr als 100 Mille um. Eine Sonderbewegung 
hatten Schubert & Salzer aufzuweisen, die zu- 
nächst mit Plus-Plus-Zeichen erschienen, um 
dann 6 Prozent höher einzusetzen. Außerdem 
waren Rheinische Braunkohlen, Gesfürel, Sie- 
mens, Svenska und Reichsbankanteile etwa 
2 bis 3% Prozent befestigt. Andererseits lösten 
am Montanmarkt der Geschäftsbericht des 
Stahlvereins und für Kaliwegte der niedrigere 
Dividendenvorschlag bei der Wintershall AG. 
Verstimmung aus, und die betroffenen Papiere 
lagen heute ziemlich vernachlässigt. Im übri- 
gen bemerkte man nur vereinzelt Rückgänge 
bis zu 1% Prozent; darüber hinaus waren 
Hirsch-Kupfer und Chade-Aktien 3 Prozent 
bezw. 3% Mark gedrückt. 

Nach den ersten Kursen wurde es, aus- 
gehend von Deutsch-Linoleum, die auf 
Gerüchte, wonach die Verkaufsverhandlungen 
für das Heilner Paket plötzlich gescheitert 
seien und auf weniger günstige Dividenden- 
schätzungen der Börse zeitweilig 3% Prozent 
niedriger lagen, ganz allgemein "schwächer. Im 
weiteren Verlaufe konnte sich eine Erholung 
durchsetzen, die, ausgehend vom Farben-, Sie- 
mens- und Reichsbankmarkt, gegen 1 Uhr wie- 
der auf Anfangsniveau führte. Pie Arbitrage 
beteiligte sich am Geschäft und die Spekulation 
kaufte Farbenprämien per Mai. Berger, Schu- 
bert & Salzer und einige andere Werte zogen 
bis zu 3 Prozent über Anfang an. Änle:hen 
abbröckelnd, von Ausländern gaben Anatolier 


nach. Pfandbriefe freundlicher, Reichs- 
schuldbuchforderungen kaum verändert. Von 
Devisen Pfunde und Mark fester, Madrid 


weiter erholt, Schweiz schwächer, Geld uuver- 


ändert leicht. Am Kassamarkt war die 
Tendenz fester und die Umsätze etwas beleb- 
ter. Brauereiaktien stellten sich bis 4% Pro- 
zent höher. Auch verschiedene andere Werte 
erzielten Kursgewinne im gleichen Ausmaß. 
Privatdiskonten waren wieder recht 
stark angeboten, der Satz blieb aber unverän- 
dert. Nach den Kassakursen wurde es meist 
wieder etwas schwächer, doch lagen die Schluß- 
notierungen gegen den Anfang wesentlich ver- 
ändert. Julius Berger zogen um 4 Prozent an, 
da man außer der 20prozentigen Dividende von 
einem Bonus wissen wollte. Schantung-Han- 
deisaktiengesellschaft zogen auf die über- 
raschende Nachricht des 5prozentigen Dividen- 
denvorschlags anscheinend auf rheinische Käufe 
um 9% Prozent an. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge 
schäktslos. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 23. Februar. Auch heute erhielt 
sich die freundliche Tendenz. Am Anleihe 
markt behaupteten sich Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe 8,15, die Anteilscheine 
11,80. Liquidations- -Bodenpfandbriefe 87,90, die 
Anteilscheine 11%. 8% Landsehaftliche Gold- 
pfandbriefe unverändert 97. Roggenpfandbriefe 
stellten sich auf 6,02. Sonst kamen noch Neu- 
besitz mit 5% zur Notiz. Posener Renten, die 
bisher im freien Verkehr geführt wurden. wur- 
den heute in den amtlichen Verkehr eingeführt, 


die erste Notiz stellte sich auf 22,10 bezahlt 
und Geld dei einigen tausend Mark Umsatz. 
Am Aktienmarkt wurden Umsätze nicht 
bemerkt. 
Magdeburger Zuckeruotierungen 

Magdeburg, 23. Februar. Februar 6,60 B., 
6,50 G., März 6,70 B., 6,60 G., April 6,70 B., 6.65 
G., Mai 6,80 B., 6.70 G., Aug. 7,25 B. 7,20 G., 
Oktober 7,40 B., 735 G., Nov. 7,50 B., 7,40 G. 
Der. B., 750 G. 


Na artlicher Redakteur Di 
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Fritz Setter Bielsko, 


‚Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen O8. 


